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Nene Abonnements
für die Monate November und Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Oktober 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Amerikaniſatieon der Welt.
Bekanntlich halt der engliſche Schriftſteller Stead vor

einiger Zeit ein Buch geſchrieben, in dem er darlegte, wie ganz
Europa in wirthſchaftlicher und kultureller Beziehung immer
tiefer unter den Einfluß Amerikas geräth. Wir glauben
nicht, daß auf die Dauer Europa dieſen Einfluß dulden wird,
denn Amerika hat keine ſelbſtändige Kultur und es iſt aus
geſchloſſen, daß dieſes moderne Handelsvolk die tauſend-
jährige europäiſche Kultur ſollte vernichten können. Aber
wie groß die für Europa drohende Gefahr iſt und wie ſehr
wir Urſache haben, in den amerikaniſchen Milliardären die
Dſchingiskane zu erblicken gegen die wir uns zuſammen
ſchließen müſſen, davon haben die letzten Tage wieder einige
höchſt bezeichnende Beiſpiele gebracht.

Wie bekannt, hat kürzlich der Milliardentruſt der Herren
n und Genoſſen den Beſchluß gefaßt, den Erdkreis mit
inen Fleiſch- und Schmalzpreiſen zu be-Zweifellos wird ihm das gelingen, wenn nicht die

Länder ihre eigene heimiſche Erzeugung durch
e Schutzzollpolitik ſichern. Die amerikaniſchen

ann unter Ausnützung des Börſen-

chen.

n werden
minhandels, den ſie auch für den Fleiſch und Schmalz-
ndel bereits eingeführt haben, ihr Ziel auf dem bequemſten
ge erreichen. Heute durch Spekulation à la hbausse,

wenn der von ihnen beherrſchte Weizen- und Maismarkt
dafür günſtig liegt, und morgen à la baisse, wenn genug
ſt im Terminmarkte eingehürdet ſind, ſo daß eine Schur
ich lohnt. Dieſes den Weltbrotmarkt und den Weltfleiſch

markt beherrſchende umfaſſende Lebensmittelſyndikat konnte
aber nicht zu dem Stande kommen, ohne daß der Oberſpieß-

en ſeinen Beuteantheil daran vorweg erhielt.
Durch das Bündntß mit Herrn Ballin beherrſcht Herr Mor
gan jetzt die „nationale“ Schifffahrt aller Länder, und dieſeme n der „Schweinekönig“ Armour ſeinen

ribut entrichten. Jn der neueſten Ausgabe des „Getreide-
markt“ wird hierüber mitgetbheilt:

Kurz vor Abſchluß der Syndikatsverhandlungen er
hielten die betheiligten nordamerikaniſchen Großſchlächter
firmen von dem Beherrſcher des internationalen Schifffahrts-
kruſt J. Pierpont Morgan einen Brief folgenden Jnhalts:
Wenn ich zu der Ausfertigung der letzten endgiltigen Ver-
träge Jhres Syndikats nicht hinzugezogen werde, dann
tuinire ich den Fleiſchwaarenhandel nach Europa, indem ich
die Eiſenbahn und Dampferfrachten für Jhre Waaren er
höhe die für lebendes Vieh dagegen um den gleichen Betrag
ermäßige. Das iſt mein letztes Wort.“ Die nordamerikani-
ſchen Großſchlächter trauten ſich nicht die Kraft zu, die
Wünſche des Milliardärs Morgan mißachten zu dürfen, und
fügten ſich ſo ſeinen Forderungen. Morgan wurde zu den
letzten Formalitäten der Verſchmelzung der nordamerikani-
n Großſchlächtereien hinzugezogen und erhielt für dieſe
ſeine kurze Mitwirkung die Summe von zehn Millionen
Dollars, etwa 42 Millionen Mark. So die wörtlichen Mit
theilungen des Thicagoer „Daily Trade Bulletin“ und
Inter Ocean“

Dieſe Vorgänge ſind gerade gegenwärtig angeſichts ver
bom Herrn Reichskanzler im Reichstage zum Zolltarif ge
gebenen Exklärungen ſo außerordentlich lehrreich, denn ſie
legen doch die Frage nahe: Wer hat letzten Endes
dieſe 42 Millionen Mark zu bezahlen, dieHerr Morgan ſich da mit einer kleinen Handgelenkbewegung
in ſeine große Taſche geſteckt hat? Zweifellos doch wohl die
europäiſchen, und unter dieſen in erſter Linie diedeutſchen Speck- und Schmalzkonſumenten!
Wenn dadurch aber die deutſchen Fettpreiſe erneut in die
Höhe getrieben werden, dann ſchimpft die vörſenliberale
deutſche Preſſe wohl verſtanden: nicht etwa auf die
Juherer Morgan und Armour ſondern auf die deutſchen
Bauern.

Ganz genau ſo geht es im Gekreidemarkte.
Dem deutſchen Bauern entblödet man ſich nicht, Brotwucher
vorzuwerfen, wenn er einen Zoll verlangt, nicht etwa um
ſeine Preiſe Angebührlich hoch zu treiben, ſondern nur, um

ährem weiteren durchſchnittlichen Rückgange Einhalt zu thun.
Wenn aber die Herren Leiter und Genoſſen, nachdem ſie im
Herbſt dem Bauern das Getreide durch Papierſpekulation

Schundpreiſen abgequetſcht haben, dann alle Vorräthe ein
rren und den Preis zu einer wirklichen Wucherhöhe hinauf

chwindeln: dann lieſt man in der Vörſenpreſſe kein Wort
von Wucher, wohl aber webklagende Darſtellungen von der

Sonntag, 26. Oktober 1902. Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

furchtbaren Weltmißernte, die jetzt erſt ſo ganz klar ſich her
ausgeſtellt habe und die den furchtbaren Hungernothpreis ent
ſchuldige und erkläre. Selbſtverſtändlich ermangelt ſie nicht,
daran die Forderung zu knüpfen, daß der Zoll aufgehoben
werden müſſe.

Es iſt bezeichnend für das inkernationale Gemeinbürg-
ſchaftsgefühl der Terminſpekulanten, daß jede Regung der
europäiſchen Völker, die auf eine wirthſchaftliche Emanzi-
pirung von dieſer Börſentyrannei hinausläuft, ſofort bei der
Börſenpreſſe der geſammten Welt die keckſten Angriffe zu
erfahren hat. So nahm ſich auch geſtern wieder die Wiener
„Neue Freie Preſſe“ heraus, den deutſchen Reichstag darüber
zu belehren, daß die Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe
eine Herausforderung von ganz Europa bedeute, da ſie einen
Bruch mit dem bisherigen Syſtem der Handelsverträge darſtelle,
die untrennbar von der Politik der europäiſchen Staaten ſeien
und gewiſſermaßen die Grundlage des europäiſchen Friedens
darſtellten. Dieſe Herren in Wien ſcheinen aus der Nachſicht,
mit der das deutſche Volk immer noch die dreiſten Angriffe
ihrer Genoſſen vom „Peſter Lloyd“ und ähnlichen magya-
roniſchen Blättern erträgt, die Berechtigung herzuleiten, auch
ihrerſeits uns mit dreiſten Ungezogenheiten anzureißen. Es
iſt ſelbſtverſtändlich überflüſſig, ſich mit dieſer Geſellſchaft
zu beſchäftigen, denn ſie ſtellen doch nur die Handlanger und
Kärrner für die in Amerika wohnenden Könige dar.

Wie ſich in den Köpfen der amerikaniſchen Spekulanten
bereits die gegenwärtige Weltpolitik darſtellt, davon hat, wie
wir mitgetheilt haben, der amerikaniſche Milliardär Carnegie
kürzlich einen guten Beweis gegeben. Dieſer Herr ſtammt
aus Schottland und hat wiederholt ſeiner Heimath große
Geſchenke gemacht. Aus dieſem Anlaſſe erhielt er am Mitt-
woch den Ehrengrad der Saint-Andrews- Univerſität. Bei
dieſer Feierlichkeit hielt er bekanntlich ein Rede, in der er die
Aufforderung an den deutſchen Kaiſer richtete er möge ſeinen
Einfluß dahin verwenden, daß die „Vereinigten Staaten von
Europa in Form einer politiſchen nd induſtriellen Union
geſchaffen würden. So allein könne Europa nur die fremden
Märkte erobern und das Eindringen Amerikas zurückweiſen.
Der Kaiſer könnte eines Tages eine große
Rolle ſpielen als der Erlöſer Europas vondem Alb, der es bedrücke, nämlich der „beängſtigenden und
lähmenden Furcht vor dem Kriege“. Er, Redner, ſei außer
Stande, zu helfen, aber er glaube, eine ſo überlegene große
Perſönlichkeit wie Kaiſer Wilhelm könne die wenigen
Männer, welche heute Europabeherrſchen,
dahin beeinfluſſen, daß ſie einen neuen Schritt zur Sicherung
des Friedens unternehmen. Aus dem Amerikaniſchen ins
Deutſche überſetzt, kann das, wenn man ſich die Sache recht
überlegt, doch nur heißen ſollen: Kaiſer Wilhelm ſolle die
wenigen Männer, die heute durch das Getreide und Börſen-
ſpiel und die Schifffahrtstruſts das europäiſche Wirthſchafts-
leben beherrſchen, zu einer Vereinigung bringen. Wieſo
eine derartige Vereinigung aber Europa von Amerika wirth-
ſchaftlich unabhängig machen ſolle: dieſe Erklärung iſt Herr
Carnegie der Welt ſchuldig geblieben. Faßt man die un-
geheuere Ueberlegenheit der amerikaniſchen Truſts über alle
europäiſchen Syndikate ins Auge, ſo kann gar kein Zweifel
darüber beſtehen, daß der von Carnegie gewünſchte Zu
ſammenſchluß die produktiven Stände Europas nicht etwa
von Amerika unabhängig machen, ſondern auf Gnade und
Ungnade dem von ihm erſtrebten Welttruſt ausliefern würde.

Uebrigens muß man ſich auch gegen die Darlegungen
verwahren, als ob Europa von einer „beängſtigenden und
lähmenden Furcht vor dem Kriege bedrückt werde. Min-
deſtens trifft dies auf das deutſche Volk nicht zu. Nicht ſo
ſehr kriegeriſche Verwickelungen, als der lähmende Einfluß
des Großkapitals und des Börſenſchwindels ſind es, die im
deutſchen Volke immer tiefer als die eigentliche Gefahr der
Zukunft begriffen werden. Hieran werden alle Reden ameri-
kaniſcher Milliardäre nichts ändern. Das einzige Mittel
gegen dieſe Gefahr aber liegt im wirthſchaftlichen Abſchluſſe
Europas gegen Amerika, durch eine zollpolitiſche Differen-
zirung, die ihrerſeits eine ſtarke wirthſchaftspolitiſche Auto
nomie der einzelnen Staaten zur Vorausſetzung hat. Wenn
Deutſchland der Befreier Europas vom amerikaniſchen Alb
werden will, ſo muß es mit der wirthſchaftlichen Selbſtändig
keit im eigenen Haufe, insbeſondere mit der Erhaltung ſeines
inneren Marktes, durch Herſtellung der Parität von Land
wirthſchaft und Jnduſtrie den Anfang machen. Hie Niger est,
hunc tu, Romane, caveto

F Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Oktober.

Vom nationalliberalen Delegirtentage. Durch eine
ſchr merkwürdige Zuſchrift des Herrn Profeſſor Dr. Fried-
berg an die „Nationallib. Korr.“ werden wir genöthigt, noch
mals auf den nationalliberalen Delegirtentag zurückzu-
kommen. Weil der größte Theil der nationalliberalen Preſſe
gefliſſentlich den Ausgang des Eiſenacher Delegirtentages
der nationalliberalen Partei ſo dargeſtellt hatte, als ob in der
Zolltariffrage auf einmal eine vollſtändige Einmüthigkeit für
die von der Regierung vorgeſchlagenen agrariſchen Zollſätzebeſtanden hätte, veröffentlichter wir in der Nr. 491 der
Hall. Ztg. ein uns von der „Dtſch. Volksw. Korr.“ freundlichſt
überwieſenes Schreiben eines nationalliberalen Abgeordneten
und Theilnehmers des Eiſenacher Kongreſſes, in dem Fol

n

gendes ousgeführt war: Die Reſolution des Delegirtentages,
die ſich ſchlankweg auf den Boden der Regierungsvorlage
ſtellte, hätte in Wirklichkeit viel mehr Widerſtand gefunden,
als es ſchließlich bei der Abſtimmung zu Tage trat. Und
333 daher gekommen, weil viele Delegirte glaubten, die
von dem Centralvorſtande vorgeſchlagene Reſolution ſei ein
müthig gefaßt worden. Jn Wirklichkeit hätten
aber ſchon im Centralvorſtande der Partei
zwölf Mitglieder gegen den Schlußſatz der
Reſolution geſtimmt, in dem die Erwartung aus-
geſprochen wurde, daß die nationalliberale Reichstagsfraktion
ſich im Weſentlichen auf den Boden der Regierungsvorlage
ſtellen und keinesfalls über die Mindeſtzölle der Regierungs
vorlage hinausgehen ſolle. Dieſer Gedankengang bildete
den einen, lediglich Thatſächliche s enthaltenden Theil
jenes Schreibens. Jn einem Schlußſatz desſelben war als-
dann als privates Urtheil des Brief-ſchreibers über die Gründe, die einige Führer des linken
Flügels der Nationalliberalen zu der Reſolution veranlaßt
hätten, geſagt worden, daß es ſich bei dieſen Linksnational-
liberalen im Weſentlichen nicht um die Zollſätze, ſondern um
den Kampf gegen die Konſervativenhandele, die der Regierung gegenüber in ein ſchlechtes
Licht geſetzt werden ſollten mit dem Hintergedanken, daß die
Nationalliberalen eigentlich doch beſſere Leute ſeien.

Der Abgeordnete Dr. Friedberg, der dieſen Brief ſeines
Parteigenoſſen in der „Hall. Ztg.“ geleſen, hat darauf an die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ eine Zuſchrift gerichtet,
in der er jenen Brief für unecht erklärt. Der Abge-
ordnete Dr. Friedberg irrt fech; der Briefiſt ſo echt, wieesnureinmit Feder und Tinte
geſchriebener ſein kann.

Wie ſteht es nun aber in Wahrheit um die Einigkeit der
nationalliberalen Fraktion dem Zolltarif gegenüber? Daß
fünf Reichstagsabgeordnete, nämlich die nationalliberalen
Abgeordneten Lichtenberger, Haas, Hieſche,
Graf Oriola, Deinhard, für den Kommiſſionsantrag, alſo für einen erweiterten Schutz
der Landwirthſchaft bei der Abſtimmung über die Weizen
und Roggenzölle geſtimmt haben, zeigt der amtliche ſteno-
graphiſche Bericht über die Reichstagsverhandlungen. Daß
mehrere abweſende Abgeordnete mit dieſer Minderheit
geſtimmt haben würden, wie z. B. der Freiherr von
Heyl, iſt ferner authentiſch bekannt gegeben worden. Wir
behaupten nun nicht, daß die nationalliberale Partei ſich bei
dem Zolltarifentwurf lediglichin zwei Lager eines,
das für den Regierungsentwurf und eines, das für einen
erweiterten Schutz der Landwirthſchaft ſtimmt, ſpaltet. Wir
wiſſen zu genau, daß innerhalb der Partei noch ein
dritter Flügel beſteht, dem die Agrarzölle ſogar des
Regierungsentwurfes viel zu hoch ſind. Bekanntlich ver-
kündigte der „Handelsvertragsverein“ bei der Veröffent
lichung des Zolltarifentwurfes, daß die Agrarzölle desſelben
Handelsverträge unmöglich machen würden, und daß des-
halb die vorgeſchlagenen Agrarzölle über jedes zuläſſige
Maß hinausgingen. Dieſem Handelsvertragsverein ge-
hören aber folgende nationalliberale Namen von anerkannten
Rufe an: Excellenz Hobrecht, Adolf Woermann,
Diffine (Mannheim), v. Pfiſter, (München),
Reichardk, Zuckſchwerdt und einige andere. Allen
dieſen Mitgliedern der nationalliberalen Partei waren alſo
bei ihrem Eintritt in den Handelsvertragsverein die im
Regierungsentwurf vorgeſchlagenen Zölle viel zu hoch. Sie
haben dieſem Verein ihre Unterſtützung geliehen, während
derſelbe gegen die Agrarzölle des Regierungsentwurfes
ankämpfte. Wo bleibt da die Einigkeit der nationalliberalen
Partei in wirthſchaftlichen Fragen? Nicht nur in zwei
Lager, was ein Theil der nationalliberalen Preſſe und an
ſcheinend auch der Abgeordnete Dr. Friedberg mit der Be
hauptung beſtehender völliger Harmonie beſtreiten, ſondern
in drei Lager iſt ſie geſpalten. Das ſcheint gegenwärtig
verdunkelt werden zu follen. Es iſt aber leider nicht anders:
Die Uneinigkeit der nationalliberalen Partei in wirthſchaft-
lichen Dingen iſt eben ſo groß, daß Verlautbarungen eines
Abgeordneten manchem ſeiner Fraktionsgenoſſen als unmög-
lich, als „Myſtifikation“ erſcheinen können.

S Parität? Unker dieſer Ueberſchrift bringt angeſichts des
nahen Reformationsfeſtes die „Dtſch. evang. Korr.“ fol
gende Auslaſſung, der man die volle Berechtigung leider nicht
abzuſprechen vermag: Da vei der Feier des Reformationsfeſtes
nicht überall „zweckentſprechend“ verfahren iſt, ſo hat der Kultus
miniſter eine neue Beſtimmung erlaſſen, die offenbar den Schaden
heben ſoll. Bisher beſtand die Vorſchrift, daß in den evangeliſchen
Volksſckulen am 31. Oktober den Schulkindern in der erſten Stunde
die Bedeutung der Reformation in „erbaulicher“ Weiſe dargelegt
wurde. „Erbaulich“ ſoll wohl ſoviel heißen, daß die Kinder ja
nicht merkten, daß die Reformation ſich einmal gegen Rom gerichtet
habe. Es war für dieſe „erbauliche Gedenkfeier“ höchſt gleich
giltig, ob die erſte Stunde eine Religions-, Rechen-, Natur-
geſchichtsſtunde cder ein anderer Unterrichtsgegenſtand war. Man
hat nun die Empfindung gehabt, daß dies doch nicht gang „zweck
entſprechend ſei, und daher wird jetzt beftimmt, daß für die Feier
die Religionsſtunde des 31. Oktober, oder, wenn an dieſem Tage
kein Religionsunterricht ertheilt wird, die nächſt vorhergehende
Religionsſtunde zu benutzen iſt. Das Reformationsfeſt gehört
alſo jetzt in die Reihe der „beweglichen Feſte“, nur, daß es nicht
an den Himmelsgeſtirnen, ſondern vom jeweiligen Stundenplan
beſtimmt wird. Für die meiſten Evangeliſchen dürfte dieſe Aende

rung aber durchaus nicht „zweckentſprechend“ erſcheinen, ſonders
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ats eine Verſchlechterung des bisherigen Standes. Der Grund,
weshalb man ſich überhaupt mit der Feier des Reformationsfeſtes
beſchäftigt hat, liegt darin, daß von verſchiedenen Seiten der
Wunſch nach einer würdigen Feier des Feſtes ausgeſprochen
iſt, wie ſie z. B. in den Berliner Gemeindeſchulen und den höheren
Lehranſtalten in und außerhalb Berlins längſt eingebürgert iſt.
Nach dieſer Praxis ſoll eine Schulfeier ſtattfinden und der Tag
vom Unterricht freibleiben. Dieſer Wunſch iſt alſo jetzt indirekr
abgelehnt, für die Volksſchulen außerhalb Berlins iſt alſo nicht
erforderlich, was für die Berliner Schulen und höheren Lehr-
anſtalten nöthig oder nützlich erſcheint. Sie haben keine Berechti-
gung auf Stäckung ihres reformatoriſchen Bekenntniſſes durch eine
würdige Feier des Reformationsfeſtes. Oder ſollte etwa die Rück
ſicht auf den Ultramontanismus im Kultusminiſterium maßgebend
geweſen ſein, daß man es nicht wagte, die Feier, welche bei den
Berliner Volksſchulen bereits beſteht, auf alle anderen Schulen
auszudehnen? Jſt dieſe Rückſicht vorhanden, ſo dürfte es ſich
empfehlen, auch die bisherige Feier an dieſen Schulen durch eine
„gweckentſprechende“ zu erſetzen. Man fragt aber, wie denn die
katholiſche Kirche behandelt wird. Fronleichnam iſt das Feſt, welches
ſich nach klaren Ausſprüchen der römiſchen Kurie gegen die Ketzer,
beſonders gegen die Proteſtanten richtet. An dieſem Feſt haben
die katholiſchen Schulkinder ſelbſtverſtändlich frei. Es iſt alſo
geſtattet, daß katholiſche Kinder durch das Feſt gegen den Pro
teſtantismus feindſelig geſtimmt werden, aber der evangeliſchen
Jugend muß die Freude an der Reformation, der ſie ihren Glauben
verdanken, nach Möglichkeit verkümmert werden. Endlich noch
ein Wort über die Folge dieſer „zweckentſprechenden“ Beſtimmung.
Wielleſcht iſt es den Räthen im Kultusminiſterium nicht ganz un
bekannt, daß die Religionsſtunden in den verſchiedenen Klaſſen
einer Volksſchule nie auf dieſelben Tage fallen. So wird alſo
der Gedenktag der Reformation in der einen Klaſſe heute, in der
anderen morgen, in der dritten übermorgen gefeiert werden. Die
Einführung ernes derartigen „Kuddelmuddel“ iſt nach unſerer
Anſicht nur dann „zweckentſprechend“, wenn man die Bedeutung
des Feſtes herabzuſetzen beabſichtigt. Es darf erwartet werden,
daß ſich die Provinzialſynoden der Sache annehmen, um die Ehre
der evangeliſchen Kirche und die Bedeutung der Reformation zu
wahren, gegenüber „zweckentſprechenden“ Aenderungen, welche all
zuſehr von Rückſicht auf den Ultramontanismus diktirt zu ſein
ſcheinen.

Keine Kaiſermedaillen für engliſche Soldaten. Kürz
lich wurde in mehreren Blättern berichtet, Kaiſer Wilhelm
werde bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche in England an
Mannſchaften ſeines engliſchen Regiments „Royal Dragoons“,
das erſt vor wenigen Wochen aus Südafrika zurückgekehrt iſt,
eine Anzahl Kriegsmedaillen vertheilen. Wie der „Nat.Ztg.“
von militäriſcher Seite mitgetheilt wird, beſteht eine ſolche
Abſicht des Kaiſers nicht. Gott ſei Dank.

Kaiſertelegramm nach Bonn. Aus Anlaß der 25. Wieder
kehr des Tages der Jmmatrikulation des Kaiſers
in Bonn haben der Rektor und der Senat der dortigen Univerſität
de r unſehreligramm an den Kaiſer geſandt: „Bei

er 25. Wiederkehr des Tages, an dem Ew. Kaiſerliche und König-
liche Majeſtät einſt Bonner Student geworden, bringen ehrfurchts-
vollſt Glückwünſche und Huldigung in dankbarer Erinnerung der
Rektor und Senat der Rheiniſchen Friedrich Wilhelm Univerſität.
(gez. Zietelmann.“

Hierauf traf in Bonn folgendes Antworttelegramm des Kaiſers
ein: „Jch danke herzlichſt für den freundlichen Gruß der Rheiniſchen
Univerſität anläßlich der n 25. Wiederkehr des Tages meiner
Jmmatrikulation an der dortigen alma mater. Was ich derſelben
verdanke und welch' glückliche Zeit mir in Bonn an den Ufern des
Rheines beſchieden war, tritt mir heute wieder vor Augen, und ich
rn mich, der Bonner Univerſität jetzt auch meinen zweiten Sohn

ergeben zu können. Wilhelm I. R.“
a Zur Kölner Erzbiſchofwahl. Der „Köln. Volksztg.“

gelae wird die Wahl des neuen Erzbiſchofs am 6. November
erfolgen.

e Der Umtanſch von Verſicherungsmarken gegen Marken
anderer Lohnklaſſen war bisher nicht zugelaſſen. Da jedoch
Fälle eintreten können, in denen infolge von Aenderung in
den Lohnzahlungen uſw. Marken, die nicht ſelten in größeren
Mengen gekauft werden, für den Beſitzer unanwendbar
werden, ſoll, wie die „D. Verk.-Ztg.“ hört, ein derartiger
Umtauſch von Beitragsmarken für die Jnvalidenver-
ficher ung geſtattet werden unter folgenden Bedingungen:

Die Marken, deren Umkauſch gewünſcht wird, müſſen unbe-
ſchädigt ſein. Es findet nur ein Umtauſch gegen andere
Marken ſtatt. Der etwaige höhere Werth der letzteren muß
vom Empfänger baar bezahlt werden. Eine Baarzahlung
aus der Poſtkaſſe iſt ausgeſchloſſen.

Verſicherungsvertrag. Der auf Grund der mit Sachverſtändigen
aller Zweige des Verſicherungsweſens gepflogenen Berathungen im
Reichsjuſtizamte umgearbeitete Geſetzentwurf über den Verſicherungs
vertrag wird nunmehr in allernächſter Zeit zur Verſendung an die
Einzelregierungen ſowie zur Veröffentlichung gelangen.

Landwirthſchaftliche Wanderausſtellung in Hannover. Jn
der Thierzucht Abtheilung der Oktobertagung der Deutſchen Land
wirthſchafts- Geſellſchaft iſt die Schauordnung für die
17. Wanderausſtellung zu Hannover, welche vom 18.
bis 23. Juni 1903 ſtattſindet, feſtgelegt und vom Geſammt
ausſchuß genehmigt worden. Die Thierabtheilung iſt in einer Größe
von 450 Pferden, 1100 Rindern, 650 Schafen, 500 Schweinen und
150 Ziegen geplant. Jn Bezug auf die Vertheilung der Preiſe und
die GruppenEintheilung der Thiere ſind verſchiedene Aenderungen
vorgenommen worden.

Die Lage in Venezuela. Wie die „Dtſch. Warte“ nach
einer Anfrage an feſtunterrichteter Stelle erfährt, be
ſtätigt es ſich, daß der Verwalter der VenezuelaPlan-
tagenGeſellſchaft, Adam Ruſſel, ermordet wurde. Es
iſt ſofort eine eingehende Unterſuchung eingeleitet worden,
welche augenblicklich noch ſchwebt. Jm Falle, was anzu-
nehmen iſt, die That von Revolutionären begangen wurde,
müßte ſelbſtverſtändlich auch die venezolaniſche Regierung
Sühne für die Unthat leiſten. Die Forderungen, welche
Deutſchland an Venezuela zu ſtellen hat, würden dann eine
weitere Belaſtung erfahren. Die augenblickliche
Lage in der ſüd amerikaniſchen Republik läßt noch nicht ein
Ende der Wirren abſehen. Nach den letzten Meldungen er-
ſcheint es wieder zweifelhaft, ob die Niederwerfung des Prä-
ſidenten Caſtro der revolutionären Partei unter Matos
glücken wird. Jn Berliner maßgebenden Kreiſen iſt
man der Ueberzeugung, daß die Durchſetzung der deutſchen
Forderungen auf fried lichem Wege eher durch Unter-
handlungen mit Matos als wie mit dem Präſidenten Caſtro
zu erreichen ſein würde. Hinſichtlich einer Kontrolle der
Mächte über die Finanzen Venezuelas ſind irgend welche
Vorſchläge von einer intereſſirten Macht bisher nicht aus-
gegangen. Ein derartiger Plan, der nur von privater Seite
angeregt wurde, hat vorausſichtlich k e i ne Ausſicht auf Ver
wirklichung.

Einer Depeſche des „NewYork Herald“ aus Port of
Spain zufolge hat Venezuela bei der deutſchen Geſandtſchaft
gegen das des deutſchen Kanonenbootes
„Panther“ auf dem Orinoco Einſpruch erhoben. Der
„Panther“ hatte von Port of Spain 125 Poſtbeutel und zehn
deutſche Frauen, die ſeit drei Monaten von ihren Familien
getrennt waren, mitgenommen. Die deutſche Geſandtſchaft hat
geantwortet, die Blokade habe niemals exiſtirt, und Deutſchland
beabſichtige, ſeine Jntereſſen in Venezuela zu ſchützen.

Ausland
Dänemark.

Nordamerika und die däniſchen Antillen.
Jn Waſhingtoner Regierungskreiſen iſt man über Dänemarks

Weigerung, die däniſch weſtindiſchen Jnſeln zu verkaufen, äußerſt über
raſcht, da man es als ausgeſchloſſen glaubte, der Landsthing werde
nicht der Entſcheidung des Folkthings folgen. Man erwartet, das
däniſche Miniſterium werde zurücktreten und ſich wieder wählen laſſen,
um die Verhandlungen über das Abkommen nochmals be-
ginnen zu können.

Frankreich.

Ein Zwiſchenfall mit Spanien.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Madrid Jn den galiziſchen

Gewäſſern überraſchten ſpaniſche franzöſiſche Fiſcher,
die in Spanien verbotene Schleppnetze verwandten. Die be-
drohliche Haltung der Spanier zwang die Franzoſen, nach
Ferrol zu flüchten. Sie beklagten ſich beim Konſulat, daß

die Spanier eine Enterung beabſichtigken. Der Generalkapitän
leitete eine Unterſuchung ein. Nach Corunna wurde ein Kanonen
boot entſandt, weil ein Zuſammenſtoß befürchtet wird. Jn den
galiziſchen Städten herrſcht große Aufregung.

Zur Ausſtandsbewegung.
Aus Dünkirchen, 24. Oktober, kommen folgende Me

dungen: Gegenüber der Meldung des „Temps“ wird feſtgeſtellt
daß der Belagerungszuſtand nicht vecrhängt iſt,
Der hierher beorderte General hält ſich ſtändig im Rathhauſe auf,
Die Stadt iſt von Truppen beſetzt, und es treffen immer noch
weitere Truppentransporte auf dem Seewege ein.

Bei den geſtrigen Unruhen wurden zahlreiche Per
ſonen verwundet, darunter der Polizeidirektor, ein Offizier,
zwei Kommiſſare, ſechs Polizeiagenten und zwei Gendarmen. Die
Zahl der verletzten Ausſtändigen iſt noch nicht bekannt. Die Aus
ſtändigen im Bezirk Hazebronck beabſichtigen, ſich heute nach Dün
kirchen zu begeben, um ſich an den Kundgebungen zu betheiligen,

Einige Hafenarseiter haben heute Vormittag die
Arbeit aufgenommen, auf Drängen der Grubenarbeiter aber wieder
eingeſtellt; ſie verlangen, daß fünf Perſonen, die während der
geſtrigen Kundgebungen verhaftet wurden, wieder aus der Haft ent
laſſen werden. Um Mittag traten die Arbeiter zu einer Ver
ſammlung zuſammen, um über die Frage abzuſtimmen, ob der
Ausſtand fortgeſetzt oder eingeſtellt werden ſoll.

Die in Marſeille in den Ausſtand getretenen Dockarbeiter
derhalten ſich ruhi g. Nur die Auslader ſtreiken, während die
übrigen Hafenarbeiter weiter arbeiten. Die vorhandenen Kohlen
vorräthe belaufen ſich auf ca. 600 000 Tonnen.

Türkei.

Der Rothe-Meer-Konflikt.
Die Konſtantinopeler Drahtmeldung über die Beilegung des

italieniſch- türkiſchen Zwiſchenfalles im Rothen
Meere ſcheint den Ereigniſſen inſofern vorausgeeilt zu ſein, als ſie
bereits von einer beſtimmten Entſchädigungsſumme redete, während die
Höhe des von den Piraten italieniſchen Unterthanen zugefügten Schadens
anſcheinend noch gar nicht feſtſteht. Dies geht aus folgender Mit
theilung der offiziöfen „Tribuna“ in Rom hervor: „Nachdem gegen
italieniſche Staatsangehörige im Rothen Meere Seeräubereien
begangen worden waren, entſandte die italieniſche Regierung
in Anbetracht der Nutzloſigkeit mündlicher Vorſtellungen in der
Türkei Schiffe, um von den türkiſchen Behörden in Arabien
Feſtnahme und Beſtrafung der Seeräuber zu verlangen. Als
die türkiſchen Behörden der Aufforderung des Kommandanten nicht
nachkamen, wiederholte dieſer ſeine Forderung in energiſcher Weiſe,
Darauf wurde von den türkiſchen Behörden eine befriedigende
Antwort ertheilt die Behörden erklärten ſich bereit, gemeinſam mit
den Jtalienern auf die Seeräuber Jagd zu machen, die Räuber
ſtrenge zu beſtrafen, zu verſuchen, das Jtalienern. oder italieniſchen
Schutzgenoſſen geraubte Gut wiederzuerlangen und deſſen Werth zu
erſtatten, wenn es nicht wiedererlangt werden ſollte. Eine beſtimmte
Summe iſt noch nicht feſtgeſetzt, ſondern die Türkei hat lediglich im
Prinzip anerkannt, daß ſie Schadenerſatz zu leiſten habe. Die Maß
nahmen gegen die Seeräuber ſind eingeleitet worden.“

Jmmerhin iſt auch aus dieſer Darſtellung zu ſehen, daß der
Zwiſchenfall zu grundſätzlichen Differenzen zwiſchen Jtalien und der
Türkei keinen Anlaß mehr bieten dürfte.

Großbritannien.
Jm Unterhauſe

wurde der VertagungsAntrag Derlin nach lebhafter Debatte mit 200
gegen 98 Stimmen abgelehnt.

Siam.
Die „Daily Mail“ meldet aus Bangkok, daß inſolge der jüngſt in

London ſtattgehabten Unterhandlungen zum ſiameſiſchen Reſi-
denten in Kelantan und in Tringano ein Engländerz ernannt
werden wird.

Afrika.

Aus Sanſibar.
Der Führer einer Schürf- Expedition aus Blantyre,

Grove, wurde bei ſeiner Rückkehr an die Küſte von der Regierung
von Moſambique feſtgenommen, weil er beſchuldigt wird, die
portugieſiſche Verwaltung im Jnnern Afrikas abfällig kritiſirt zu haben.

Vom internationalen Tuberkuloſekongrefßf.
Gelegentlich der z. Zt. in Berlin verſammelten internationalen

Tuberkuloſe- Konferenz behandelle Sanitätsrath Dr. Ober
tüſchen Wiesbaden die Frage der Schulhygiene in

(Nachdruck verboten.

Der Hoteldieb.
driminalNovelleite von Mary Ann Palliſer.
Jns Deutſche übertragen von Wilhelm Thal.

Wir ſaßen in einem gemüthlichen Herrenzimmer bei unſerem
W 7 Marc William und unterhielten uns von den verſchieden

en Ereigniſſen des Tages, als ſich das Geſpräch den Verbrechen
zuwandte, über welche die Zeitungen gerade berichteten. Da war
von Diebſtählen, Einbrüchen, Betrügereien, Morden die Rede, aller
hand Miſſethaten kamen aufs Tapet, und die Unterhaltung nahm
eine äußerſt intereſſante Wendung an. „Da wir gerade von Dieb
ſtählen ſprechen,“ bemerkte einer aus der Geſellſchaft, ſo kann ich
von einer merlwürdigen Geſchichte berichten, die ſich in meinew
eigenen Hauſe abſpielte. Wenn Sie dieſe anhören wollen, will ich
ſie gern erzählen.“

Der Name des Sprechers war Simeon Barkton. Er ſtand
ſchon im vorgerückten Alter und war reich und früher Hotelier ge
weſen. Wir waren alle auf feine Geſchichte geſpannt.

„Etwa vor zwanzig Jahren,“ begann Barton, „leitete t
ein Hotel im Weſten von England. Das Hotel war gut, denn i

te nicht nur eine Menge Gäſte, ſondern auch zahlreiche
enſionäre.

Es war am Abend des erſten Juli, als ein eleganter Wagen
vor meiner Thür hielt. Der Wagen wurde geöffnet, und das
erſte, was wir bemerkten, war ein hübſches junges Mädchen von
etwa 15 Jahren. Darauf half der Portier einem Mann aus dem
Wagen, dem der Tod auf dem Geſicht geſchrieben ſtand. Groß und
gebückt, ſah dieſer mehr einem Skelett ähnlich als einem Weſen
von Fleiſch und Blut. Die Knochen ſchimmerten unter den perga
mentartigen Haut hervor, und ich konnte ſein Röcheln hören, als
er an mir vorbeiging. Ein kurzer, trockener Huſten ſchüttelte ſeine
Glieder, und ein gelegentliches Stöhnen ließ darauf ſchließen, daß
er große Schmerzen litt. Jch führte ihn ſofort in das Kon
verſationszimmer, wo ich ihn alsbald aufſuchte, nachdem der Wagen
abgelohnt war.

Ich fand ihn ganz erſchöpft auf einem der Sophas, wo er
mühſam nach Athem rang. Er theilte mir mit, er wäre ein Kauf
mann aus Liverpool und befände ſich im letzten Stadium der
Schwindſucht. Sein Arzt hätte ihm gerathen, nach dieſem Orte
zu reiſen, und er hätte den Rath befolgt.

Daß er gekommen war, ſah ich; ob er aber auch den Sommer
über bleiben würde, war mir zweifelhaft. Meiner Meinung nach
Jag er ſchon auf dem Friedhof. ſagte mir, ich würde wenig
Umſtände mit ihm haben, denn ſein Arzt würde ihn tagtäglich be
ſuchen, und ſeine Tochter würde ihn pflegen. Als Namen gab er
Oskar Lutan an, und das junge Mädchen nannte er Clara. Jch
konnte es nicht über's Herz bringen, ihn zurückzuweiſen. Er erbot

ch, jeden Preis zu bezahlen, den ich verlangte, und ich Zimmer
i hatte, ſo beſchloß ich, ihn aufzunehmen. Jch ließ die Räume

in Ordnung bringen, und ſobald alles fertig war, halfen wir ihm
Preuß Da er ſehr ſchwach und müde war, begab er ſich gleich zu

Am nächſten Morgen kam ein Herr, der ſich ſelbſt als Doktor
John Adams vorſtellte. Es war ein feiner, intelligent ausſehender
Mann von etwa 50 Jahren, der ſofort mein ganzes Vertrauen ge
wann. Jch erfuhr von ihm, er wohne mit einer Schweſter wenige
Meilen von hier und wolle bleiben, ſo lange ſein Patient Lutan
am Leben war.

Während wir uns noch unterhielten, kam Clara herein und
theilte dem Doktor mit, ihr Vater wünſche ihn ſobald wie möglich
ge ren Jn einer halben Stunde kam der Doktor kopfſchüttelnd
herunter.

„Armer Kerl!“ ſagte er und ſetzte ſich zu mir; „er kann nicht
V enge leben. Heut Morgen iſt er ganz beſonders ſchwach und
elend!“

Der Gedanke, einen Todeskandidaten im Hauſe zu haben, ge
fiel mir nicht beſonders, doch es war zu ſpät, um dem jetzt ab
zuhelfen.

Es verging eine Woche, und Mr. Lutan ſchien immer
ſchwächer zu werden. Er war jetzt ſo matt, daß er gar nicht mehr
aufſtehen konnte. Der Arzt kam jeden Morgen, manchmal ſogar
auch Abends. Clara war unaufhörlich um ihn bemücht, und ich
wußte, daß ſie manchmal die ganze Nacht am Bette ihres Vaters
wachen mußte.

Eines Tages erhielt ich einen Brief aus Liverpool von einem
Rechtsanwalt, der vor fünf Tagen mit ſeiner Frau und Tochter
in meinem Hauſe abgeſtiegen war. Er ſchrieb mir, ſeine Frau
hätte auf ihrer Reiſe Juwelen im Werthe von 800 Pfund Ster-
ling verloren. Sie wußte genau, daß ſie ſie noch beſaß, als ſie
mein Haus betrat, und ſie hätte ſich außer mir noch bei ihrem
Vater aufgehalten. Der Rechtsanwalt ſchloß ſeinen Brief mit der
Bitte, Nachforſchungen anzuſtellen und zuzuſehen, ob ich die
Werthgegenſtände nicht herbeiſchafften könnte.

An demſelben Abend kam Clara Lutan zu mir und ſagte mir,
ihr Vater wünſche mich zu ſprechen. Jch ging ſofort hinauf und
fand den Kranken in ſitzender Stellung im Bett, mit einem Stoß
von Kiſſen und Decken um ſich herum. Er ſah einem Todten
ähnlicher als einem lebenden Weſen. Er bat mich, mich zu ſetzen
und machte dann Mittheilungen über ſeinen Geſundheitszuſtand.
Er ſagte, er hoffe, durchzukommen, obwohl er ſich ſehr ſchwach
fühle, viel ſchwächer, als am Tage ſeiner Ankunft. Jch ſah
wie Clara den Kopf abwandte und glaubte, Thränen in ihren
Augen zu bemerken. Das arme Kindl ſie wußte wohl, daß für
ihren Vater keine Rettung war.

„Aber,“ ſagte Lutan nach zängerer Pauſe, mit heiſerem,
gurgelndem Flüſtern und mit einem Ausdruck des Bedauerns: „ich
habe wegen eines ſeltſamen Vorfalls nach Jhnen geſchickt. Haben
Sie viel Penſionäre im Hauſe?“

Jch erklärte ihm, das Haus wäre faſt beſetzt.
Und die Leute ſind Jhnen vollſtändig fremd?“

g „Ja, faſt alle,“ erwiderte ich, gang verwundert über die
rage.

„Jch möchte Jhnen keine Unannehmlichkeiten bereiten,“ fuhr
Lutan fort, „denn Sie 53 ſehr freundlich zu mir geweſen, und
weiß, Sie tragen keine Schuld. Doch in der letzten Nacht habe ie

200 bis 300 Pfund Sterling verloren. Jch weiß nicht genau wie
riel es war; doch es waren über 250 Pfund Sterling. Jch hatte
ſie in dem kleinen Kaſten“ er deutete auf einen Roſenholzkaſten
auf dem Tiſche „gelegt. Gegen Mitternacht ſchickte ich Clara
zu Bett und fiel dann unter der Einwirkung eines Mittels ſelbſt
in Schlaf. Jch ſchlief, ebenſo wie mein Kind, bis Tagesanbruch,
und fand heute Morgen, daß mein Geld verſchwunden war. Meinen
Thür war nicht es muß während der Nacht Jemand
hereingekommen ſein und mich beſtohlen haben.“

„Doch,“ fügte er hinzu, als ich mein Bedouern ausſprach,
„laſſen Sie ſich dadurch nicht aufregen; der Verluſt iſt für mich
nicht ſo ſchlimm und wird die gute Meinung, die ich von Jhrein
Hauſe habe, nicht erſchüttern. Jch erwähne es nur, damit Sie auf
der Hut ſind anderer Leute wegen, die einen ſolchen Verluſt nicht
verſchmerzen können, falls der Dieb nicht entdeckt wird.“

Da der Patient vom Sprechen ganz erſchöpft war, ſo ſtellte ich
keine weiteren Fragen an ihn. Er ſagte, das Geld wäre zum
größten Theil in Gold geweſen, nur etwa 50 Pfund Sterling in
Banknoten. Er beſchrieb die Scheine, ſo genau er konnte, und ich
verabſchiedete mich.

Jch war wirklich in großer Sorge. Daß ein regelrechter
Hoteldieb im Hauſe lebte, war ſonnenklar; aber wie ſollte ich ihn
finden? Jch hatte 30 Leute bei nir wohnen, und von dieſer ganzen
Zahl kannte ich nur zehn. Jndeſſen that ich, was ich konnte; ich

die Kellner und Stubenmädchen auf Wache aus und beſchloß
elbſt genau aufzupaſſen.

Kurz vor dem Souper kehrte eine Anzahl der Gäſte von
einem Ausfluge heim. Sie hatten Wagen genommen und ware
gleich nach dem Frühſtück aufgebrochen.

Jch war im Reſtaurationsraum, als ſie eintraten. Zwei von
ihnen, die ein und dasſelbe Zimmer bewohnten, traten auf mich
zu und theilten mir mit, ſie wären in der vorigen Nacht beſtohlen
worden. Der eine hatte 40 Pfund eingebüßt, der andere über
20 Pfund. Das Geld war in ihren Taſchen geweſen.

Doch das war noch nicht das ſchlimmſte. An demſelben Tage
ſtieg ein Herr mit ſeiner Frau und zwei Dienſtboten im Hotel ab,
der ſich vom Süden Englands nach Liverpool begeben wollte. Jch
gab ihm die einzige Flucht von Zimmern, die ich frei hakte, und
überließ es meinem Oberkellner, ihre Befehle entgegenzunehmen.
Am Morgen kam der Herr in größter Aufregung zu mir geſtürzt
Er war während der Nacht um 3500 Pfund beſtohlen worden!

Jetzt war ich ernſtlich erſchrocken. Unter ſolchen Umſtänden
war ich in kürzeſter Zeit ruinirt. Jch ſagte dem Herrn, er möchte
mit einer Anzeige bis nach dem Frühſtück warten; ich wolle ſehen
was ſich thun ließe. Er nachte mir keine Vorwürfe, erklärte mir
aber, er würde nichts unverſucht laſſen, was zur Entdeckung des
Diebes führen könnte.

Als die Gäſte alle ihre Plätze bei der Frühſtückstafel einge
nommen hatten, ließ ich mein Auge über die Geſellſchaft ſchweifen.
Ich konnte keinerlei verdächtige Blicke entdecken, auch fiel mir kein
ausgeſprochenes Verbrechergeſicht auf. Schließlich erbat ich mie
für wenige Augenblicke die Aufmerkſamkeit der Anweſen en und
erzählte dann, was vorgefallen war,
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Bezug auf die Schändſuchksbekämpfung. Be
kanntlich wird in der Gegenwart der Bekämpfung dieſes heim
tückiſchen Feindes der Menſchheit in allen Kulturſtaaten eine gang
beſondere Sorge gewidmet. Gerade auf dem Gebiete der Schule
iſt die größte Aufmerkſamkeit um ſo mehr erforderlich, als dort bei
mangelnder Sorgfalt die größten Verheerungen angerichtet werden
können. Klar und überſichtlich hat Dr. Obertüſchen ſeine An
ſichten in folgende Sätze zufammengefaßt:

1. An der Löſung der Schwindſuchtsbekämpfung muß ſich
auch die Schule bethätigen. Das Recht erwächſt der Schule aus
ihrer Stellung als Hauptträgerin der Kultur und Förderin alles
menſchlichen Fortſchrittes überhaupt, die Pflicht entſpringt aus
der Eigenſchaft der Schule als obligatoriſcher, ſtaatlicher Ein-
richtung, von der verlangt werden muß, daß ſie Lehrer wie Schüler
möglichſt gegen die Anſteckungsgefahr der Tuberkuloſe ſchützt.

2. Die Mitwirkung der Schule bei dem Kampf gegen die
Tuberkuloſe hat auszugehen: a) von der Heilbarkeit der Tuber
kuloſe, b) von ihrem Charakter ols einer anſteckenden Krankheit.
Die aus der Heilbarkeit der Tuberkuloſe der Schule erwachſenden
Pflichten verlangen: 1. daß jedes tuberkuloſe Kind vom Schul
unterricht auszuſchließen und möglichſt in eine Kinderheilſtätte zu
bringen iſt; 2. daß jeder tuberkuloſe Lehrer vom Unterricht fern
bleibt und auch nach ſeiner Wiedergeneſung ſolange er no. h
inficient iſt ohne Verluſt eines Gehaltes ſolange in
Anſtaltsbehandlung bleibt, als dies ärztlich für nothwendig be
funden wird.
3. Bezüglich der Verhütung der Anſteckungsgefahr kann ſich

die Schule außerdem in weiteſtem Umfange durch Maßnahmen der
Prophylaxe bethätigen, die ſowohl direkt gegen die Uebertragung
der Krankheit durch den Krankheitserreger gerichtet ſind, wie ſie
andererſeits alle Mittel umfaſſen, die indirekt auf die Bekämpfung
der namentlich durch die Dispoſition ſich ergebenden Gefahr der
Verbreitung gerichtet ſind.

4. Die direkte Prophylaxe kann nach Lage der Verhältniſſe
bezw. bei der Natur des Krankheitserregers (Tuberkelbazillus)
und wegen ſeiner großen Verbreitung nur bedinaten Werth bean-
ſpruchen.

S. Der Hauptwerth iſt auf die indirekte Prophylaxe zu legen,
die in der Hauptſache folgende Maßnahmen umfaßt: a) Größere
Berückſichtigung der freien Leibesübungen, insbeſondere der zur
Kräftigung der Lunge und des Herzens dienenden, vor Allem auch
während der Reifezeit vom 14. bis 19. Jahre (höhere Schulen,
kaufmänniſche und Fortbildungsſchulen). b) Mitwirkung der
Schule bei der Berufswahl. c) Möglichſte Unterſtützung aller Be
ſtrebungen, die zur Kräftigung der heranwachſenden Jugend bei-
tragen. d) Belehrung der Schuljugend über die Natur der Jn-
fektionskrankheiten bezw. die Mittel zu ihrer Verhütung durch auf
dem Seminar hinreichend vorgebildete Lehrkräfte (Anſchauungs-
unterricht).

6. Die Durchführung der Forderungen läßt ſich nur erreichen
unter ſteter-Mitwirkung ärztlicher Kräfte, daher iſt eine wirkſame
Mithilfe der Schule bei der Schwindſuchtsbekämpfung nur bei
der überall durchzuführenden Anſtelkung von
Schulärzten zu erreichen.

Perſonalnachrichten.
Wöchentliche Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.

Berlin. Baldigſt zweiter Bürgermeiſter. Gehalt 18 000 Mk.
Meldung bis 10. November an den Stadtverordneten Vorſteher Langer
hans. Poſen. Jn nächſter Zeit erſter Bürgermeiſter. Gehalt
15 000 Mk. Bewerbungen bis 15. November an den Stadtverordneten
Vorſteher Dr. Lewinski. Schlettau im Erzgebirge. Baldigſt
Bürgermeiſter. Anfangsgehalt 2600 Mk., ſteigend bis auf 3600 Mk. Be
werbungen bis 31. Oktober an den Stadtgemeinderath. Striegau.
Baldigſt Bürgermeiſter. Anfangsgehalt 5000 Mk., ſteigend bis auf
6500 Mk. Bewerbungsgeſuche bis 1. November an den Stadver
ordneten Vorſteher Ph. Tſchoerner. Ruhrort. Soſort Land
meſſer. Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche bis 1. November
an den Kgl. Waſſer Bauinſpektor Prüsmann. Stuttgart
Baldigſt Geometer und Kulturtechniker beim kulturtechniſchen Bureau
der Kgl. Zentralſtelle für die Landwirthſchaft. Mekoungen ſind baldigſt
einzureichen. Düſſeldorf. Zum 1. April n. Js. Stadtaſſiſtenz
arzt bei der Stadtverwaltung Düſſeldorf. Jahresgehalt 4000 Mk.
Bewerbungen bis 10. Dezember an den Oberbürgermeiſter Marx.
Düſſeldor Zum 1. Januar 1903 Kreisthierarzt des nördlichen
Theiles des Kreiſes Mörs mit dem Amtswohnſitz in Xanten im
Regierungsbezirk Düſſeldorf. Jährliche Remuneration 600 Mk. Meldung
bis 10. November an den Regierungs-Präſidenten, i. V.: Grüttner.
Bremen. Zum 1. Dezember d. J. Regierungs-Aſſeſſor. Jahres
gehalt 5000 Mark, ſteigend bis auf 7000 Mark. Meldungen bis
15. November beim Amte Bremerhaven. Deſſau. Zum 1. April Ferdinand Berger, Richard Wagnerſtr. 2, T. Martha.

k. J. zwei Oberlehrer. Dienſteinkommen 3000——6500 Mk. Bewerbungen
bis 1. November an die Herzogl. Anhalt. Regierung, Abth. für Schul
weſen. Kattowitz. Zum 1. April 1903 drei neue Oberlehrer
an der Oberrealſchule i. E, Gehalt richtet ſich nach dem Nomaletat
mit allen Nachträgen. Meldungen bis 10. November an den
Magiſtrat. Wittenberg, Bez. Halle. Zum 1. April 1903 zwei
Lehrer an den Bürgerſchulen. Grundgehalt 1200 Mk. Alterszulage
300 Mk., Miethsentſchädigung 300 bezw. 200 Mk. Meldungen bis
20. November an den Magiſtrat. Zwickau i. S. Baldigſt
mehrere Hilfslehrer an den Bürgerſchulen hier. Einkommen 1500 Mk.,
ſteigend bis auf 3600 Mk. Geſuche ſind bis 30. Oktober an den Rath
der Stadt Zwickau einzureichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Für das Winterſemeſter 1902/03

wurden bei der hieſigen Univerſität bis jetzt neu immatrikulirt 75
Theologen, 51 Juriſten, 20 Mediziner, 39 Philoſophen, Philologen
und Hiſtoriker, 18 Mathematiker und Naturwiſſenſchaft Studirende,
32 Studirende der Kameralia und Landwirthſchaft, 6 Pharmazeuten
und der Zahnheilkunde Befliſſene, zuſammen 241 Studirende.

Am D. Dezember ſinden die Eröffnungsfeierlich
keiten des großen Nil-Baſſins bei Aſſouan ſtatt, bei
denen der Herzog von Connaught, der England in den nächſten Tagen
verläßt, ſeinen Bruder König Eduard vertreten wird. Der Erbauer
des „Dam“, Sir John Aird, iſt ein Mann von 70 Jahren, den die
Laſt des Alters nicht zu drücken ſcheint. Die Firma Aird, die dieſes
große Bauwerk, ebenſo wie früher den Mancheſter-Kanal, vollendet hat,
erſtand aus äußerſt kleinen Anfängen. Der Vater Sir Johns, der
Gründer der Firma, ſtammt aus der Grafſchaft Roß in Schottland und
arbeitete als einfacher Maurer, bis er ſelbſtſtändig Bauarbeiten unter
nehmen konnte. Aird baute zuerſt einen Theil der Waſſerleitungs-An
lagen in Berlin und ſpäter wurde ihm die Trockenlegung eines Theils
von London übertragen. Der Sohn, der eine vorzügliche Ausbildung
als Jngenieur genoſſen hatte, folgte den Fußſtapfen ſeines Vaters, der
bereits ein bedeutendes Vermögen erworben hatte.

Das Befinden von Marie Geiſtinger. Dieſer
Tage wußten öſterreichiſche Blätter zu melden, daß die berühmte Schau
ſpielerin Marie Geiſtinger ſich einer Operation unterzogen habe und
daß da keine Beſſerung des Zuſtandes eingetreten wäre ihr
baldiges Ableben zu befürchten ſei. Nun meldet man, daß die in Um
lauf geſetzten Gerüchte von der ſchweren Erkrankung Marie Geiſtingers
ſtark übertrieben ſeien. Sie iſt zwar leidend, aber nicht bettlägerig
und macht täglich Spaziergänge. Die Gerüchte ſind offenbar dadurch
entſtanden, daß die Geiſtinger am 21. d. M. den Advokaten Luggin
wegen Aenderung ihres Teſtaments berief. Von einer Lebensgefahr iſt
keine Rede.

Vom Kammerſänger Anthes. Herr Anthes aus
Dresden hat alſo nicht die Reiſe nach Amerika angetreten. Er befindet
ſich vielmehr bei Verwandten in Hamburg. Er widerſpricht der Nach
richt, daß er kontraktbrüchig geworden ſei. Er habe nur ſeinen Urlaub
angetreten.

Briefkaſten.
L. im Fürſtenthal. Als Klavierlehrerin können wir Jhnen

Fräulein Olga Kaltwaſſer in der Kirchnerſtraße Nr. 9 empfehlen. Er-
gebenen Gruß!

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Oktober 1902.
Aufgeboten: Der Schneider Otto Huck, Parkſtr. 6 und Anna

Schaar, Höhnſtedt.
Geboren Dem Steinſetzer Karl Vandewe gen. Hanſen, Steg 19,

T. Elſe. Dem Fleiſchermeiſter Karl Helbig, Königſtr. 16, T. Charlotte.
Dem verſtorbenen TrompeterSergeanten Heinrich Ladewig, Thomaſius-
ſtraße 12, S. Heinrich.

Geſtorben Des Maurers Adolf Thumeyer T. Anna, 6 J.,
Ludwigſtraße 13. Der Monteur Wilhelm Fiſcher, 37 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Hüttenarbeiters Eduard Ernſt S. Albert, 9 J.,
Klinik. Des Schuhmachers Guſtav Peuſchel T. Martha, 2 J., Klinik.
Die Wwe. Anna Zöllner geb. Kroh, 65 J., Kl. Ulrichſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Glaſergeſelle Roman Kurjewski und
Ottilie Volkmer, Poſen. Der Kaufmann Hermann Rohr, Halle und
Anna Lucko, Roßlau. Der Stellmacher Otto Wünſch und Lina Kurz-
hals, Gröſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Oktober 1902.
Geboren Dem Hilfsbremſer Karl Geiſenhainer, Deſſauerſtr. 17,

T. Käthe. Dem Zimmermann Louis Lindenhahn, Trothaerſtr. 48, T.
Alma. Dem Bahnarbeiter Karl Verges, Reilſtr. 11, T. Anna. Dem
Ziegeleiarbeiter Oskar Teubner, Köthenerſtr. 5, S. Willi. Dem Fabrik-
arbeiter Friedrich Müller, Brachwitzerſtr. 7, T. Jda. Dem Maurer

Geſtorben Des Maſchinenſchloſſers Kark Hahn T. Wanda, M
Weidenplan 2. Des Maſchiniſten Bruno Kreidner S. Otto, 13 J
Gr. Brunnenſtr. 39. Des Glaſers Guſtav Meyer Ehefrau Helene geh
Buſch, 26 J., Jägerplatz 30.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittmeiſter Frhr. von Bodenhauſen aus

Degenershauſen. Majoratsbeſitzer von Schenck aus Burg Flechtingen
Dr. Gerland aus Jena. Dr. Frommel aus Leiha. Dr. Reckmann
aus Oeynhauſen. Dir.: Philippi, Schnitzing, beide aus Dresden,
Wonneberg aus Artern. Fabrikanten: Silbermann aus Augsburg,
Schmitt aus Karlsruhe. Architekt Schedler aus Schwarzenbach. Dr-
Kaufmann aus Mannheim. Kommerzienrath Hämmer aus Neithenfels.
Gutsbeſitzer Bethge aus Schackensleben. Fabrikbeſitzer Deichſel aus
Myslowitz. Kaufleute Haſſe aus Lüdge, Fiedler aus SigmarChemnitz,
Reimers aus Hamburg, Roſenberg aus Berlin, von Boltenſtern nebſt
Gattin aus Breslau, Weidlich aus Magdeburg Gutmann aus
Edingburgh, Reißer nebſt Gattin aus Dresden, Jsraels aus Weener,
Staedler aus Nürnberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Direktor Zimmermann aus Köln.
Gen.-Muſikdirektor Fritz Steinbach aus Meiningen. Student Nicola
Slataroff aus Gerando. von ZedwitzHegewald aus Berlin. D. Hart
wig, C. Kuntze, beide aus Moskau.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines J. V.: Heinrich Oſtermann für Lokales: Erich
Beuthuer; für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten, ſämmtlich in
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſiren.

Gegen Schnupfen iſt
F der Schnupfenäther „Forman“ anzu
wenden, der ärztlicherſeits mehrfach als

„geradezu ideales Schnupfen-
mittel“ bezeichnet wird. Bei leichtem

Schnupfen Forman Watte (Doſe
30 Pfg.), bei ſtarkem Schnupfen
Forman Paſtillen (50 pfg.) zum
Jnhaliren mittels Riechgläschens.

Wirkung frappant?! Jn allen
Apotheken. Man frage ſeinen Arzt.
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Vorzügliche Vergrösserungen

Möpfner S Pieperhon,
Wnur Poststrasse 1

Heizofen. Winterliche Kälte zwingt uns, der Erwärmung
der Wohnräume vermehrte Beachtung zu ſchenken. Hierbei ſtöße
man häufig auf Schwierigkeiten, wenn es ſich darum handelt, des
Morgens, ehe die allgemeine Beheizungsanlage funktionirt, ſich
im ſchnell erwärmten Raum anzukleiden, oder tagsüber die Tem
peratur des einen oder anderen Zimmers zu erhöhen oder endlich
das mit einer Heizvorrichtung nicht verſehene Fremdenzimmer bei
überraſchendem Eintreffen eines lieben Beſuchs demſelben an
heimelnd zu machen. Der transportable Spiritusg as
Heizofen leiſtet in ſolchen Fällen die vortrefflichſten Dienſte
da derſelbe nicht raucht und geruchlos iſt, ſo vereinigt er in ſich die
Vorzüge des Petroleumofens und des Gasofens, ohne die Schatten
ſeiten des erſteren zu beſitzen. Wegen des Seguges dieſer Oefen
wendet man ſich, ſofern ſolche am Platze noch nicht eingeführt ſind,
direkt an die Centrale für Spiritus-Verwerthung
G. m. b. H., Berlin W. 8, welche Jntereſſenten hierüber gerg
Ausführlicheres mittheilt.
nene

J ſprach von dem Brief, den ich aus Liverpool erhalten, von
dem Verluſt der 250 Pfund, den Mr. Lutan erlitten, von dem an
den beiden jungen Männern verübten Diebſtahl und ſchließlich
von dem ſchweren Verluſt des Herrn, der zuletzt beſtohlen worden
war. Jch erklärte dann, ich hätte auf Niemand Verdacht, und
hielte jeden für ehrlich, doch unter den obwaltenden Umſtänden
würden ſie gewiß alle darauf eingehen, ihr Gepäck unterſuchen zu
laſſen. Nach dieſen Worten ſprang ein junger Mann auf und rief:

„Jch für meinen Theil verlange die Durchſuchung und hoffe,
die Anweſenden werden alle derſelben Meinung ſein.“

Alle waren damit einverſtanden. Nach dem Eſſen wurde aus
Cen Gäſten eine Vertrauenskommiſſion gewählt, und ich ging mit
dieſer durch das Haus. Erſt da nahmen wir eine Leibesviſitation
vor und unterſuchten dann Koffer und Körbe. Doch nirgends
fand ſich etwas von dem geſtohlenen Gute. Meine Leute ſtanden
in den Thüren, ſo daß keiner herauskonnte; Alles wurde ſorgfältig
durchſucht.

Mehr vermochte ich nicht zu thun. Der Herr aus dem Süden
Englands, der Lafont hieß, entſchloß ſich, nach Liverpool zu reiſen,
nahm mir aber das Verſprechen ab, daß ich nichts unverſucht laſſen
würde, ihm zu ſeinem Gelde zu verhelfen. Zwei Tage ſpäter ſtieg
ein Reiſender einer großen Firma aus Birmingham bei mir ab,
dem in der erſten Nacht über 1000 Pfund Sterling aus ſeinem
Koffer geſtohlen wurden.

Am nächſten Tage, als die Sache bekannt wurde, zogen die
meiſten meiner Gäſte um. Sie wollten nicht länger in einem
Hauſe bleiben, wo ſie der Gefahr ausgeſetzt waren, Alles zu ver
lieren, abgeſehen davon, daß ſie riskirten, ſelbſt in die Sache ver
wickelt zu werden.

Jch begann zu verzweifeln. Jch hakte einen Hausdieb bei
mir wohnen einen ſchlauen und geheimnißvollen Dieb und
ich beſchloß, ihn zu entlarven, wenn das überhaupt im Bereiche
der Möglichkeit lag. Gelang mir das nicht, ſo verließen mich
alle neine Gäſte, und mein blühendes Geſchäft war ruinirt.

An demſelben Tage ſtieg eine reiche Familie aus Derbyſhire
bei mir ab. Jch gab ihr die gleichen Zimmer, die Herr Lafont
innegehabt, und beſchloß, ſie während der Nacht zu bewachen. Jch
ſagte Niemand ein Wort von meinem Vorhaben. Als meine Gäſte
ſich zurückgezogen hatten, ſtellte ich mich an einem Orte auf, wo
mich kein Menſchen ſehen konnte, während ich die fraglichen Zimme
zu überblicken vermochte. Es brannte kein Licht auf dem Gange,
doch der durch zwei große Fenſter hereinbrechende Mondſchein ge
ſtattete mir, alles, was ſich im Bereiche meines Standortes ab
ſpielte, wahrzunehmen.

Es war um Mitternacht, als ich meinen Beobachtungspoſten
einnahm. Die Uhr ſchlug 1, dann 2, und noch ließ ſich nichts
hören. Vielleicht war der Dieb abgereiſt; vielleicht wagt er ſich
auch nicht ſo bald wieder heraus. Noch verging eine halbe Stunde
und die Sache fing an, mir langweilig zu werden; da vernahra
jch, wie eine Thür ganz leiſe geöffnet wurde. Dann ſah ich, wie
eine dunkle Geſtalt ſich an der Wand entlang ſchlich. Es war eine
kleine ſchmächtige Perſon in weiblichem Koſtüm. Jch ſchaute
Chärfer hin und demerkte ſchließlich, daß es Clara Lutan war. Jch

vermuthete, ſie hole ettvas für ihren Vater. Doch nein! Sie ging
geradeswegs auf die Thür der eben angekommenen Gäſte zu, legte
ihr Ohr ans Schlüſſelloch und ſchlich lautlos, wie ſie gekommen
war, zurück.

Die Sache begann mich zu inkereſſiren. Was hatte das
junge Mädchen zu dieſer Stunde hier zu ſuchen Doch ich hatte nicht
lange Zeit zum Ueberlegen. Bald öffnete ſich die Thür von
neuem ebenſo leiſe und wenige Sekunden darauf erſchien eine
andere Geſtalt. Dieſe war groß und dunkel und bewegte ſich mit
katzenartigem, geräuſchloſem Schritt, und aus einem einzigen
Lichtſtrahl, der vor mir aufzuckte, erſah ich, daß ſie eine Blend-
laterne trug. Wer konnte das ſein? Dr. Adams ſicherlich nicht;
denn der war vor neun Uhr fortgegangen, doch ich hatte genug zu
thun, die Bewegungen der Perſon zu beobachten. Er ich wußte,
es war ein Mann blieb vor der Thür ſtehen und hatte ſie im
Nu lautlos geöffnet. Er trat in das Zimmer dasſelbe, in dem
die neuen Gäite ſchliefen ohne daß ich auch nur das leiſeſte
Geräuſch vernommen hätte. Jch beſchloß zu warten, bis er heraus
kam und ihn dann zu packen.

Die Minuten vergingen es waren deren mindeſtens
zwanzig dann erſchien der Mann wieder. Er ſchloß die Thür
ſorgfältig wieder und ging über den Korridor. Als er den halben
Weg zurückgelegt, ſchlich ich ihm nach und packte ihn beim Kragen.
Er ſtieß einen heiſern Schrei aus, ſchüttelte mich mit einer Kraft-
die ich nicht erwartet hatte, ab und ging auf ſein eigenes Zimmer
zu. Doch jetzt wurde ich wüthend, faßte ihn wieder und ſchleppte
ihn zurück. Jn dieſem Moment fiel der Schein der Blendlaterne
auf ſein Geſicht und ich erkannte die leichenhaften Züge von
Oskar Lutan!

Es war der Patient der Todeskandidat. Zuerſt wollte
ich meinen eigenen Augen nicht glauben. Woher kam die Kraf:,
die er entwickelt hatte? Doch er ließ mic wenig Zeit zum Nach-
denken und hätte mir wahrſcheinlich ibel mitgeſpielt, hätte der
Lärm nicht einzelne Gäſte aus ihren Zimmerr. gelockt.

Mit Hilfe dieſer verſicherte ich mich meines Gefangenen, dann
trat ich zurück, um ihn mir genauer anzuſehen. Er war genau ſo
blaß und mager wie ſonſt, doch es brannte ein Feuer in ſeinen
Augen, das ich bisher nicht an ihm bemerkt hatte. Es war das-
ſelbe Skelett, doch ſozuſagen mit neuem Leben. Jch ſtellte mehrere
Fragen an ihn, doch er gab mir keine Antwort.

Wir durchſuchten ihn und fanden außer der kleinen Blend-
laterne eine ſinnreich konſtruirte Sammlung von Schlüſſeln und
Dietrichen, ſowie mehrere Hundert Pfundnoten, die er wenige
Minuten vorher geſtohlen hatte. Nachdem wir ihn genau durch-
ſucht, banden wir ihm Hände und Füße, legten ihn in ein leeres
Zimmer und ſtellten eine Wache davor auf.

Dann gingen wir in ſein Zimmer, wo wir das junge Mäd
chen ſchluchzend und bitterlich weinend fanden. Sie war ſo hübſch
und ſo verzweifelt, daß rein Mitleid ſofort rege wurde, und ich
verſprach ihr, es ſolle hr nichts vaſſiren, wenn ſie mir die volle
Wahrheit ſagen würde.

„Er wird mich tödten?“ rief ſie entſett.
„Wer will Sie tödten?“ fragte ich
Einer von ihnenl“

„Lutan oder Adams?“
„Jal“Jch ließ ſie in mein eigenes Zimmer Sringen, wo ſich meine

Frau befand; hier gelang es mir, ſie zu beruhigen. Als ich ihr
die feierliche Verſicherung gegeben hatte, ſie würde nicht verhaftet
werden und nur als Zeugin vor Gericht erſcheinen, erzäblte ſie
mir die ganze Geſchichte.

Sie ſagte mir, ihre Mutter wäre geſtorben als ſie noch ganz
jung war von ihrem Vater wiſſe ſie nichts. Als ſie zehn Jahre
alt war, kam ſie zu einer Frau, die ſich als ihre Tante ausgab.
Hier wurde ſie mit Lutan bekannt, deſſen wirklichen Namen ſie
nicht wußte, da er zu verſchiedenen Zeiten verſchiedene Namen
annahm. Schließlich zahlte er der angeblichen Tante eine Summe,
und das arme Mädchen wurde ihm überlaſſen. Sobard ſie dazu im
Stande war. mußte ſie ihren Herrn und Gebieter in ſeinen
Schurkenſtreichen unterſtützen, denn er bedrohte ſie im Falle der
Weigerung mit dem Tode. Sie ſagte, er wäre, ſeit ſie ihn kannte,
ſtets blaß und mager geweſſen, doch die Leichenfarbe bringe er
durch eine Mixtur zu Stande, die er, wenn es nöthig war, an
wandte.

Thatſächlich war er faſt nur Haut und Knochen, dabei aber
ganz kräftig und geſund. Der angebliche Doktor war ſein Kom
plize. Sie hatten bereits in mehreren Hotels gearbeitet, bevor
ſie zu mir kamen. Als ich Tlara fragte, wie ſie denn zu Werke
gingen, erklärte ſie mir, ſie hätte immer auf das Erſcheinen neuer
Gäſte achten und auskundſchaften müſſen, ob ſic einen wohlhaben
den Eindruck machten. Dann mußte ſie herausbekommen, welche
Zimmer ſie bezogen. Das konnte ſie leicht, da ſie im Hauſe wohl
gelitten war. und keiner auf ſie den geringſten Verdacht warf.

Während des Tages mußte ſie ſich die Schlüſſel der Zimmer
verſchaffen, in denen reiche Gäſte wohnten, und Lutan feilte dieſe
Schlüſſel nach. Nachts, wenn ihr Herr und Meiſter ans Werk
ging, mußte ſie nachſehen, ob die Luft rein war: dann begann
Lutan ſeine verbrecheriſche Thätigkeit.

Am Morgen ließ ich einen Polizei-Jnſpektor rufen, der
Dr. Adams bei ſeinem Erſcheinen verhaftete. Er war zuerſt im
höchſten Grade überraſcht; dann wurde er wüthend und heftig, um
ſich ſchließlich zu beruhigen. Von Clara hatte ich erfahrcn, daß
Adams das Geld fortſchaffte, das Lutan ſtahl. Der Dokcor wollte
uns nicht ſagen, wo er abgeſtiegen war, doch wir entdeckten es bald
und fanden dort das ganze Eigenthum meiner Gäſte wieder. Es
lag in einem kleinen Koffer, der in einem arößeren eingeſchloſſen
war. So vermochte ich meinen Gäſten feden Schilling zuruckzu
geben, der ihnen geſtohlen war, und ich hatte, nachdem die Sache
bekannt geworden war, wieder denſelben Zuſpruch wie früher.

Lutan und Adams waren alte, vielfach vorbeſtrafte Verbrechen
und wurden zu langer Zwangsarbeit verurtheilt. Clara blies
mehrere Jahre bei uns und heirathete ſpäter meinen Geſchäfts
führer; jetzt iſt ſie die achtbare und geachtete Wirthin desſelben
Hotels, in dem ſie für einen Schurken Gelegenheit zu Diebſtählen
auskundſchaften mußte.
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achſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 25. Oktober.
Sächſiſche Provinzial-Blätter. Die Oktober-Nummer der

Sächſiſchen ProvinzialBlätter iſt unſerer vorliegenden Nummer bei
gefügt.

Handwerkskammer und Handelskammer. Zu den geſtern
unter dieſer Spitzmarke gebrachten Auslaſſungen der Handels
kammer wird von der Handwerkskammer Nach-
ſtehendes mitgetheilt: „Es iſt richtig, daß das Wahlrecht
zur Handwerkskammer nur denjenigen Handwerkern zuſteht,
die Handwerker-Jnnungen oder den näher bezeichneten
Gewerbe Vereinen angehören, das Wahlrecht zur Handels
kammer dagegen alle zu den Koſten der Handelskammer
Beitrags pflichtigen beſitzen. Es könnte hierdurch der Anſchein er
weckt werden, daß bezüglich der Handelskammer mit den Pflichten
größere Rechte verbunden wären wie bei der Handwerkskammer.
Dies trifft jedoch, im Ganzen betrachtet, nicht zu. Das Wahlrecht
zur Handwerkskammer kann jeder Handwerker durch Beitritt zu
einer der genannten Korporationen ohne Schwierigkeit erlangen.
Der Gedanke des Geſetzgebers war dabei der, daß nur derjenige
Handwerker Wahlrecht zur Handwerkskammer beſitzen ſolle, der
durch Beitritt zu einer bezüglichen Korporation Jntereſfe und Ver-
ſtändniß an den Standesfragen bekunde. Die Mitglieder der ge-
nannten Korporationen beſitzen nun untereinander vollſtändig
gleiches wahlrecht, anders iſt es bei der Handelshammer. Nach S 6 des Statuts der Handelskammer haben die
jenigen Wahlberechtigten, welche der erſten Gewerbeſteuerklaſſe an
ehören, je acht, die der zweiten je vier, die der dritten je zweiSmmen und die der vierten je eine Stimme. Die Wahl-

berechtigung zur Handelskammeriſt daher nicht
wie bei der Handwerkskammer eine gleich-
mäßige, ſondern nach den Gewerbeſteuerklaſſen
ab geſtuft. Verleiht. daher bei. der Handtwverkskammer
ſozuſagen das Sachverſtändniß das Wahlrecht, ſo giebt
bei der Wahl zur Handelskammer die Größe des
Betriebes den Ausſchlag. Wenn daher Handwerker
überhaupt das Wahlrecht zu beiden Kammern beſitzen, ſo
ſind ihre Stimmen bei der Wahl zur Handwerkskammer
vollſtändig ohne Rückſicht auf die Größe ihres Gewerbebetriebes
gleichwerthig. Bedenkt man dagegen, daß Handwerksbetriebe im
Durchſchnitt niedereren Gewerbeſteuerklaſſen angehören, als die
jenigen der Fabrikanten und Händler, das Wahlrecht zur Handels
kammer aber nach Gewerbeſteuerklaſſen abgeſtuft iſt, ſo wird man
durchſchnittlich mit Recht behaupten können, daß die Stimme des
auch zur Handelskammer wahlberechtigten Handwerkers bei Wahl
zu dieſer gegenüber der des Fabrikanten und Händlers nicht ins
Gewicht fallen und demnach ſein Wahlrecht verhältnißmäßig
illuſoriſch werden wird.“

Der Haus- und Grundbeſitzerverein Halle Nord hielt am
Donnerstag Abend im „Mohr“, (Burgſtraße) eine Verſammlung ab, in
welcher Herr Stadtbaurath Genz mer einen Vortrag über die Central
kanaliſation der Stadt Halle hielt. Da wir geſtern einen ausführ-
licheren Artikel über dieſes momentan das meiſte Jntereſſe beanſpruchende
Thema veröffentlicht haben, erübrigt ſich ein Referat. Eine intereſſante
Diskuſſion in der Verſammlung ſpann ſich an einen Antrag über Gas-
meſſermiethe. Der Haus und Grundbeſitzerverein hatte an die
Giebichenſteiner Gasanſtalt das Erſuchen geſtellt, die
Miethe für die Gasmeſſer fallen zu laſſen, da ſolche in Alt
Halle ebenfalls nicht erhoben würde. Der Hauptäktionär der Gasanſtalt,
Herr. Franke aus Bremen, war anweſend und erging ſich zunächſt
in bitteren Klagen gegen das Verhalten der Stadt Halle. Der mit
oer ehemaligen Gemeinde Giebichenſtein und ihm abgeſchloſſene
Vertrag habe den Preis für die Straßenbeleuchtung- ſo billig
geſtellt, daß nur durch einen hohen Gaskonfſum für Privat
zwecke die Koſten hierfür gedeckt werden könnten. Die Stadt
Halle zwinge die Gasanſtalt, immer mehr Laternen aufzuſtellen,
wodurch die Unkoſten immer höher würden, ſodaß heute bei einem
Gaskonſum von 394 000 ebm auf die Straßenbeleuchtung allein
220 000 ebm entfielen das mache bei dem billigen Einheitspreiſe von
10 Pfg allein ſchon 22 000 Mk. aus, welche der Stadt geſchenkt werden.
Alt- Halle wende bei einem Gaskonſum von 6253 928 cbm nur
1295 184 cbm für Straßenbeleuchtung auf. Die von der Gemeinde
Giebichenſtein, jetzt von der Stadt Halle zu leiſtende Entſchädigung
für die Straßenbeleuchtung reiche kaum für das Putzen der
Laternen aus. Die Beleuchtung ſei anerkannt in den Vororten
beſſer als in Halle ſelbſt, und trotzdem dringe die Stadt darauf, noch
mehr Laternen aufzuſtellen, damit die Gasanſtalt je eher
je lieber zu Grunde gerichtet werde. Die Stadt habe zwar ankaufen
wollen, aber nur 50 Prozent des Selbſtkoſtenpreiſes geboten.
Die Aktionäre ſeien froh, wenn ſie ihr eingezahltes Geld erhielten,
könnten aber unter dem doch nicht verkaufen, wenn nicht eine ganze
Anzahl guter Einwohner von Giebichenſtein, welche ſeiner Zeit Aktien
gezeichnet hätten, um das Unternehmen ins Leben zu rufen, ſchwer ge
ſchädigt werden ſollten. Die Stadt Halle ſollte billigerweiſe entweder
das Gaswerk Giebichenſtein ankaufen oder aber einen Theil des Auf-
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wandes für Straßenbeleuchtung aus dem Stadtſäckel zahlen, und erſt

dann könne man, wie dies bereits in Alt-Halle geſchehen ſei, die Gas

von Gaseinrichtungen die Anlage in den Häuſern unentgeltlich
machen, wenn man für Beleuchtung und Kochzwecke zugleich Gas
entnehmen würde, und alsdann ſtatt. des Gasmeſſers koſtenfrei einen
Automaten aufſtellen, der Preis für den Kubikmeter ſoll dann
durchſchnittlich 15 Pfg. betragen. Aus der Mitte der Verſammlung
wurde hervorgehoben, daß es im. Jntereſſe Aller liege, die Gasanſtalt
Giebichenſtein recht bald anzukaufen, damit auch die Segnungen von
der elektriſchen Zentrale, bezüglich elektriſcher Lichtanlagen, den Vor
orten zu Gute kommen. Die Verſammlung beſchloß, eine diesbezügliche
Petition an den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu richten,
im Uebrigen aber der Gasanſtalt anheim zu geben, durch ein Flug
blatt m Einwohnern von Halle Nord ihr Angebot ſelbſt bekannt
zu geben.

Die Photograpyhiſche Geſellſchaft hält am Mittwoch, Abends
8 Uhr in den „ThaliaFeſtſälen“ ihre 84. Sitzung mit folgender
Tagesordnung ab Geſchäftliches Vorträge des Herrn Privatdozent
Dr. Braunſchweig: „Ueber die neuen photographiſchen Präparate
der Farbenfabriken vorm. Bayer u. Co., Elberfeld“ und des Herrn
Verlagsbuchhändler Karl Knapp: „Die Photographie in natürlichen
Farben nach Miethe“, nebſt Demonſtration Kleine Mittheilungen aus
der Praxis Vorlage neuer Apparate und Utenſilien Diskuſſion über
verſchiedene eingelaufene Anfragen Allgemeine Projektion.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt geſtern Abend
wieder eine Sitzung im „Rathskeller“ ab. Es wurden zunächſt mehr-
fache Klagen geführt über den mangelhaften Schutz gegenüber dem
Publikum bei Ausführung der Kanalarbeiten und
Straßenpflaſterungen in der Stadt. Die Technik der Straßen
bauten, welche noch weit von ihrer höchſten Entwickelung entfernt ſei, und die
geringen Paſſagen bei den immer ſich neuernden „Buddeleien“ wurden aus
der Mitte der Verſammlung beſonders gerügt. Die weitere Belegung
des Stadtgottesacker s nahm hierauf das allgemeine Jntereſſe
in Anſpruch. Jm Norden des Stadtgottesackers neben dem ſogenannten
Soldatenfriedhof liegt ein Streifen, welcher noch nicht benutzt iſt. Die
Gottesackerverwaltung beabſichtigt, dort 130 Erbbegräbnißſtellen
anzulegen, zumal eine rege Nachfrage nach ſolchen beſteht ein Antrag
zur Genehmigung hierzu und zur Bewilligung von Mitteln zum
Aufbau einer Mauer, welche den Gottesacker gegen die Anlagen der
Stadt abſchließen ſoll, iſt bereits an das Stadtverordneten-Kollegium
ergangen. Die Stadt erhofft einen Reingewinn von rund 6000 Mk.
Die Abſtufung der Koſten für die Erbbegräbnißſtellen auf dem Stadt
gottesacker mit 600 Mk., auf dem Nordfriedhof mit 400
Mark und auf dem Südfriedhof mit 200 Mk. wurde für nicht
zutreffend gehalten. Da die Pachtung von Erbbegräbnißſtellen auf
dem Stadtgottesacker die Annehmlichkeit der größten Nähe zur Stadt
bietet, ſo könnten auch die Begräbnißſtellen mit einer höheren Pacht
belegt werden. Jm Allgemeinen ſtand man dem Projekt der
Belegung und der Errichtung einer Mauer ſympathiſch gegenüber.
Sodann wurde noch kurz über die erfolgte Stadtrathswahl geſprochen.

Allgemeine deutſche Krankenkaſſe für Lehrerinnnen und Er-
zieherinnen, Ortskaſſe Halle. Zum Beſten dieſer allen Freunden der
Lehrerinnen wohlbekannten Kaſſe ſoll am kommenden Mittwoch, Abends
7 Uhr im „Wintergarten“ eine Wiederholung zweier Feſtſpiele ſtatt
finden, welche bei der Generalverſammlung des Landesvereins preußjiſcher
Volksſchullehrerinnen zu Halle Pfingſten 1902 ſo großen Beifall gefunden
haben. Es kommen zur Aufführung „Mitternachtsphantaſie auf dem Markt-
platz zu Halle“ von Marie Oehler und „Einſt“ oder „Wiſſende Frauen
in Vergangenheit und Zukunft“ von Katharina Zacher. Die Pauſen
werden durch Klaviervorträge ausgefüllt. Um des guten Zweckes
willen iſt zahlreicher Beſuch ſehr erwünſcht. Die Ortskaſſe Halle hat
gerade in dieſem Jahre große Summen an kranke Lehrerinnen gezahlt;
der Vorſtand der Ortskaſſe iſt den Unternehmerinnen herzlich dankbar
und wünſcht ihren Bemühungen einen ſchönen Erfolg. Er fordert des
halb Alle, denen die Sache der Lehrerinnen am Herzen liegt, zum Be
ſuche der Vorſtellung auf. Eintrittskarten à 50 Pfg. ſind am Eingange
des Saales zu haben.

Evangeliſationsverſammlungen. Morgen Abend 8 Uhr wird
in der Evangeliſations- Verſammlung im Stadtmiſſionshauſe, Weiden-
plan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Rechtſchaffen-
heit vor Gott“ einen Vortrag halten. Die Verſammlung in der
Schmiedſtraße 21 ebenfalls am Sonntag, Abends 8 Uhr leitet Herr
Stadtmiſſionar Weifenbach. Am Montag Abend 8 Uhr findet
das Jahresfeſt des evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins, welcher die
Arbeit der evangeliſchen Stadtmiſſion in Halle betreibt, im großen
Saal der „Kaiſerſäle“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Jm chriſtlichen Verein junger Mäuner, Weidenplan Nr. 5,
hält morgen Abend 6 Uhr Herr Stadtmiſſionar Scheler einen Vor
trag über „Kriegserinnerungen aus China“. Am nächſten Dienstag,
Abends X9 Uhr iſt eine Verſammlung des Bundes vom weißen Kreuz.
Den darauffolgenden Donnerstag, Nachmittags 4 Uhr wird zu einer
geſelligen Vereinigung und Bibelſtunde für Bäcker eingeladen. Für
Freitag Abend 9 Uhr iſt eine bibliſche Beſprechung äangeſagt.

Bund Deutſcher Bodenreformer, Ortsgruppe Halle. Jn der
am Mittwoch ſtattgefundenen Mitgliederver ſammlung wurde weiter

meſſermiethe fallen laſſen. Die Gasanſtalt wolle jedoch bei Neuanlage

über den am 14. d. M. gehaltenen Vortrag des Bundesvorſitzenden,
Herrn Redakteur Adolf Damaſchke-Berlin: „Wie gewinnt die
Stadt Geld, ohne die werkthätigen Schichten zu belaſten (Soziake
Steuerpolitik) diskutirt.

Der I. Verein für Geſundheitspflege und naturgemäße
Heilweiſe zu Halle nahm in ſeiner vor einigen Tagen erfolgten General
verſammlung u. A. die Wahl des Vorſtandes vor. Gewählt wurden
in denſelben die Herren R. Aßmann, F. Hirſekorn, G. Voigt,
A. Kölz, H. Fricke, B. Teicher, G. Patrunky und G.
Heinemann.

„Freiſinnige Jnkonſequenz.“ Jn der letzten geſchloſſenen Stadt
verordnetenſitzung ſind bekanntlich, namentlich auf Betreiben der ſoge-
nannten Freitagsgeſellſchaft, die Herren Stadtverordneten
Schmidt und Richter als unbeſoldete Stadträthe
gewählt worden. Die beiden Gewählten ſind Männer des Freiſinns
in den Vorberathungen zu den Wahlen haben ſie wiederholt
ausdrücklich erklärt, daß ſie eine eventuell auf ſie fallende
Wahl zum Stadtrath je derzeit ablehnen würden. Daß Herr
Schmidt jetzt ablehnt, iſt nicht ganz un wahrſcheinlich. Herr Richter
aber wird aller Wahrſcheinlichkeit nach annehmen. Geſetzt den Fall, daß ſich
beide Herren mit den Wahlen einverſtanden erklären, dann begehen ſie als
„Männer von Wort“ in den erſten ſchönen Thaten als Stadträthe eine
koloſſale Jnkonſequenz, welche ſelbſt Herr Stadtverordnetenvorſteher Geheim-
rath Dittenberg er nicht für möglich gehalten hat, wie er das ja in
einer der Vorberathungen ausſprach. Herr Richter hat vor wenigen
Tagen in einem kommunalen Verein, in welchem er als Vorſitzender
wiedergewählt werden ſollte, ebenfalls offen erklärt, eine ſolche Wieder
wahl durchaus nicht annehmen zu können. Ein Viertelſtündchen darauf
aber dankte Herr Richter als neuer Vorſitzender für das Vertrauen.
Daß ſolches Verhalten bei vielen Vereinsmitgliedern ſelbſt eigenthüm-
lich empfunden wurde, erſcheint erklärlich.

Rabattſparverein. Mit geſtern Vormittag ſind ſeitens der
Mitglieder des hieſigen Rabattſparvereins 100 000 Mk. auf der hieſigen
Sparkaſſe für Rabattmaärken zur Auszahlung an die ſparenden
Konſumenten deponirt.

Hilfskaſſe Berolina. Der Herr Polizei- Präſident zu Berlin
theilt mit, daß er gegen die Eingeſchriebene Hilfskaſſe Berolina,
Deutſche Volkskrankenkaſſe E. H. Nr. 140, deren Bureau ſich in Ber-
lin C., Kleine Präſidentenſtraße Nr. 2 befindet, bei dem BezirksAus-
ſchluße Klage auf Schließung erhoben hat, weil der Vorſtand vielfach
geſetz- und ſatzungswidrige Verwendungen aus dem Vermögen der
Kaſſe gemacht hat, ſodann aber weil in ſehr vielen Fällen Mitglieder
aus Gründen, welche das Hilfskaſſengeſetz nicht zuläßt, ausgeſchloſſen
worden ſind. Vor dem Eintritte zu der eingeſchriebenen Hilfskaſſe
Berolina muß dringend gewarnt werden.

Zoologiſcher Garten. Außer dem langentbehrlen Seehund,deſſen „neue Auflage“ der Garten Herrn Dr. Echmid Monnard ver

dankt, iſt nun auch der nordiſchſte Hirſch, das ſogenannte Renthier, in
einem kräftigen Pärchen vertreten. Das Renthier unterſcheidet ſich
von allen anderen Hirſchen dadurch, daß auch das Weibchen ein Geweih
trägt, ein kleineres allerdings als das Männchen, ja in einem Gebiet
Rußlands, dem Gouvernement Kaſan, fehlen ſie dem Weibchen ganz.
Man geht wohl kaum fehl, wenn man die Ausbildung des Geweihes
beim Weibchen mit der Schwierigkeit, die Nahrung aus dem Schnee
herauszuholen, in Zuſammenhang bringt. Hierfür ſpricht u. A. auch
die gewaltige Verlängerung der Augenſproſſe, die oft die Schnauzen-
ſpitze überragt und obendrein häufig ſchauflig geſtaltet iſt. Als ein
weiteres Charakteriſtikum fällt Jedem die ſtarke Behaarung auf, die ſich
nicht nur über die ſonſt ganz kahle Naſe hinweg erſtreckt, ſondern auch
bis unter die latſchenförmig erweiterten Füße ausdehnt. Unſere Thiere
ſtammen aus Nord- Norwegen wo die Lappen noch große Heerden
halten. Wir erwähnen außerdem noch einen Eichelhäher in dem
AuerhahnGehege und die Rebhühner die auf ein 19 Köpfe ſtarkes
Volk angewachſen ſind. Die Vergrößerung des Saales iſt ſoweit
vorgeſchritten, daß von Morgen ab auch der Balkon mit den anſtoßenden
oberen Räumen, die vermittels einer Brücke mit dem Berge direkt
verbunden ſind, benutzt werden.

Goldene Hochzeit. Der Berginvalide Karl Becker, Halber
ſtädterſtraße 9, feierte geſtern mit ſeiner Frau im Kreiſe ſeiner Kinder
und Kindeskinder das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubel-
paar wurde am Nachmittag in der Ulrichskirche durch Herrn Ober-
prediger Wächtler nochmals kirchlich eingeſegnet und wurde das
Kaiſerliche Gnadengeſchenk im Betrage von 30 Mk. überreicht. Aber
auch das Geſchenk der Stadt im Betrage von 50 Mk. war dem
würdigen Ehepaare übermittelt worden.

Verpachtung. Die zur Zeit an den Landwirth Herrn Auguſt
Haake in Diemitz verpachtete, nördlich der Freiimfelderſtraße belegene
ſtädtiſche Ackerparzelle von etwa 1 ha 53 a 73 qm Größe ſoll auf die
Zeit vom 1. Oktober 1903 bis dahin 1909 aufs Neue verpachtet werden.
Zu dieſem Behufe ſtand am Donnerstag Nachmittag im Geſellſchafts
hauſe zu Diemitz ein Termin an. Von den erſchienenen Jntereſſenten
gab der bisherige Pächter, Herr Aug. Haake, mit 185 Mk. Jahrespacht
das Beſtgebot ab. Seither wurden an Pacht pro Jahr 285 Mk.
gezahlt. Der Zuſchlag blieb bedingungsgemäß vorbehalten.
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r Im Kunſtſalon Aßmann werden von morgen an folgende
Künſtler ausſtellen: Frl. Anna GumlichKempf- Verlin, Frl. Sophie
WolffBerlin, Frl. Anna Gerhardt- Halberſtadt. Außerdem vleiben
noch ausgeſtellt Bilder von v. Sallwürch, C. Weinert und Frl.
Niemeyer.

Die Glocken unſerer neuen Paunluskirche, die vom Hofglocken
gießermeiſter Franz Schilling in Apolda n und dort von
den Herren Profeſſor Reubke und Baurath Matz auf Ton und
Gewicht hin geprüft worden ſind, werden in der nächſten Woche hier
ankommen und vorausſichtlich am Sonntag, den 2. November, dem
Tag der kirchlichen Feier des Reformationsfeſtes, in der Siunde von
11--12 Uhr zum erſten Male geläutet werden. Für die An
gerigen und Freunde der Gemeinde iſt für den darauffolgenden

ontäg in den Thallafeſtſälen ein „GlockenGemeindeAbend“ geplant.

Das Platzkonzert r Mittag 12 Uhr auf dem
Franckeplatz von der Kapelle des Feld ArtillerieRegimenis Nr. 75 mit
folgendem Programm gegeben Finländiſcher Reitermarſch aus
dem 30jährigen Kriege, Ouverture zur Oper „Die Zigeunerin“ von
Balfe, „Mein Trauin“, Walzet von Waldteufel, Gebet aus der Oper

von Wagner und „Ulanenruf“, Charakterſtück von
enberg.

Walhallatheater. Morgen findet die letzte NachmittagsVor
ſtellung des jetzigen Spielabſchnittes ſtatt. Jn dieſer Vorſtellung werden
die Amerikaner Staley und Birbeck mit ihrem ganz daſtehenden
SenſativnsVerwandlungs-Akt „Die muſikaliſche Schmiede“ und das
rig geſammte Künſtlerperſonal auftreten. Von Vormittags 11 bis
134 Uhr iſt Frühſchoppenkoönzett.

Apollotheater. Das Programm im Apollotheater muß ſeiner
Qualität nach in allen Nummern als porzugie bezeichnet werden, wie
ſolches auch durch den ſtarken Beſuch der Vorſtellungen anerkannt
wird. Morgen finden Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr Vorſtellungen
ſtatt. Von Uhr an konzettirt das geſammte Theaterorcheſter.

Das geſtohlene Schweinchen. Einem Viehhändker aus Trotha
iſt auf dem Viehmarkt vorgeſtern ein Schwein von etwa einem halben
Zentner Gewicht entkaufen. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, iſt das
Schwein von einem auswärtigen Viehhändler in guter „Abſicht“ mit
genommen worden.

S dere tung Geſtern T Uhr Abends entgteitte der
Anhängewagen Nr. 14 det elektriſchen Straßenbahn Halle Merſebur
vor dem Grundſtück terte 170. Derſelbe wurde na
8 Minuten Störung durch Zuriſckſtoßen wieder in das Geleis gebracht.

Der Sektverbrauch in Deutſchland. Wie ſehr heute der
frangöſiſche Sekt durch inländiſche ChampagnerKellereien vom
deutſchen Markt verdrängt wird, iſt an einem Beiſpiel in dem
Inſeratentheil der heutigen Nummer dargeſtellt. Die Firma
Henkell u. Co. in Mainz iſt in der Lage, bekannt zu geben,
daß in dem verfloſſenen Monat September 107 106 Flaſchen
ſhrer Spezialmarle „Henkelh-Trocken“ uſw. alle ön
nach Berlin verſandt worden ſind. Die Firma Henkell u. Co.
iſt im Jahre 1832 in Maing gegründet worden, ſpeziell ließ ſieſich in den letzten 10 Jahren die lege der trocken doſirten Schaum

weine angelegen ſein. Das Fabrikationsverfahren iſt genau wie
in der Champagne, wo das Ueberwiegen deutſcher Namen unter
den erſten Firmen wie Heidſieck, Mumm, Röderer c. 2c., die S
kenntnißß der Deutſchen beweiſt. Der Alleinverkauf der Henkell
ſchen Spezialmarke Henkell-Trocken“ ruht ſeit
für Halle a. S. und Umgegend in den Händen der Veingroß
Handlung Franz Traeger rm Alten Markte. ie ſehr
Henkell'ſche Sekte beliebt ſind, iſt aus einem Rundſchreiben zu er
o wonach bei dem Diner des deutſchen Kaiſers mit dem

nige von Jtalien im „Hotel Jmperial“ zu Berlin am 31, Auguſt
d. Js. Champagner nur „HenkellTrocken“ gereicht
wurde

ahren

als einziger

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Riedel, Oberſtlt. und Kmdr. des Plon.Bats. 8,
anter Verſetz. in die 4. Ingen W zum Jnſpekteur der 7. Feſtungs
Jnſp., Stech o w, Major beim Stabe des Pion.Bats. 19, zum Kmödr.
des Pion.Bats. 8 ernannt. Troſchel, Oberſtlt. und Kmdr. des
Pion.Bats. 2, unt. Verſetz. in die 1. Jngen.Jnſp. zur Vertretung desbeurlaubten Jnſpekteurs der 1. r Sup. nach Königsberg i. Pr.
kmdrt. Schultheis, Major und Adjut. der Gen.Jnſp. des Jngen.
und Pion.-Korps und der Feſtungen, zum Kmdr. des Pion.-Bats. 2
ernannt. Maiſtré, Major und Kmdr. des TrainBats. 2, behufs
Verwendung als Kmdr. des TrainBats. 13 nach Württemberg kmdrt.
Sachſe, Oberlt. im Train-Bat. 4, in das Train-Bat. 5 verſetzt.
Süttich, Oberſtlt. mit dem Range eines Regts.Kmdrs. u. Direktor
der Munitionsfabrik, zum Oberſten befördert.

Als 2ts. und Feldjäger in das Reitende Feldjägerkorps verſetzt
die Lts. der Reſ.: v. Jagow (Stendal), Frhr. v. Berlepſch
(Mühlhauſen i. Th.) des JägerBats. 3. Zum Lt. befördert: Gruner,
Fähnr. im Feldart.Regt. 4. Zu Fähnrichen befördert die Unteroffiziere
Solger im Jnf.-Rgt. 20, Maeuß im Jnf.-Rgt. 26, v. Beaulieuim Füſ.Regt. 36, F i h er, v. Stoephaſius, charakteriſ. Fähnriche
im Jnf.-Rgt. 66, Graf zu Bentheim-Tecklenburg-Rheda,
charakteriſ. Fähnr. im Jnf.-Regt. 32, Liebiſch, Unteroff. im Jnf.
Regt. 82, Pierer, Unteroff. im Fußart.Regt. 4.

Jn der Gendarmerie. Haack, Oberſt und Adjutant des Chefs
der Landgendarmerie, zum Brigadier der 3. Gend.Brig. ernannt.

(Fortſetzung folgt.

Vermiſchtes.
Ans Friedrichernh wird geſchrieben, daß der Umbau des

fürſtlichen Schloſſes im Sachſenwalde ſoweit vollendet
iſt, daß der öſtliche Flügel mit den Küchen und Vorrathsräumen be
zogen werden kann. Daher wird Fürſt Herbert Bismarck zur Ab
haltung der Herbſtjagden in den zu ſeiner Jagdnutzung vorbe
haltenen Forſtrevieren im Wildpark das Schloß auf mehrere Wochen
bewohnen. Ob die Ueberſiedelung der fürſtlichen Familie nach
Friedrichsruh noch in dieſem Herbſt oder erſt zum
nächſten Frühjahr ſtattfinden wird, ſteht noch nicht feſt. Der Schloßbau
wird vorausſichtlich in ſeiner inneren Ausſchmückung erſt zu Pfingſten
nächſten Jahres völlig fertig ſein, da beſonders die Malerarbeiten und
die ſonſtigen feinen Verzierungen der Prunkſäle noch geraume Zeit in
Anſpruch nehmen. Jm Ganzen erhält das Schloß durch den Umbau
doch ein mehr fürſtliches Anſehen und wird namentlich im Jnnern recht
ſtattlich ausgeſtattet. Was die weidmänniſche Ausnutzung der Jagd
des Sachſenwaldes anbetrifft, ſo wird das Edelwild noch geſchont. An
Edelhirſchen iſt Mangel, dagegen iſt im Wildpark der Damhirſch ſehr
zahlreich vertreten. Das Schwarzwild wird, ſoweit es die aus
Rußland eingeführten Wildſchweine betrifft, auch noch ſehr
geſchont es iſt darum auch beſonders eingehegt Die ausgearteten,
mit zahmen Schweinen gekreuzten ildſchweine werden
weil ſie von Jahrzehnt zu Jahrzehnt die Natur des Wild
ſchweines immer mehr ablegten, nach und nach abgeſchoſſen und durch
die ruſſiſche Art erſetzt. Der Wildſtand in den hochverpachteten Jagd
revieren Pächter ſind Herr Voigt aus Hamburg, der ſein Jagd
ſchloß auf Aumühle hat, und Oberſt von Goldammer, der das tief im
Walde ſehr nett gelegene Jagdhaus am Stangenteich bewohnt iſt
in dieſem Jahre recht gut und lieferte den Jagdbeſitzern reiche
Ausbeute.

Eine neue Anleihe der Stadt Berlin. Der Plan, die geſteigerten
Bedürfniſſe der Berliner Kommune nicht durch eine Vermehrung der
Steuerlaſt, ſondern durch eine Anleihe zu decken, ſteht nunmehr
feſt. Die Höhe der Anleihe ſoll 200 Millionen Mark überſteigen.

Das Gerücht von einem großen Diebſtahl in der Münchener
Pinakothek war von Brüſſel aus verbreitet worden, beruht jedoch,
wie man aus München meldet, auf freier Erfindung. Angeblich war,
nach der Meldung eines belgiſchen Blattes, in Flandern ein Gemälde
Albrecht Dürers entdeckt worden, das einen Werth von einer Million
Mark repräſentirte. Aber von den in der Münchener Pinakothek be
ſindlichen Werken Dürers fehlt kein einziges. Vor etwa 50 Jahren

m 30 000 Gulden weiter, doch befindet ſich dieſes Bild zur

wurde allerdings einmal in München der bedauerliche Mißgriff gemacht,
einen Dürer, weil man ihn für unecht hielt, für 82 Guldenveräußern. Der damalige Etwerber des Bildes verkaufte 3 7 t

eit in Rur kann alſo bei der „Entdecung“ in Flandern auch nicht in Hrage
mwmen.

Eine ſehr intereſſante Herzoperation fand am Donnerstag in
NewYork ſtatt. Eine Frau, die einen Dolchſtich, der das Herz ver
lette, hatte, wurde durch eine Operation, bei der die Herz
wunde durch 6 Stiche genäht wurde, gerettet.

Von der Humdert Affäre. Dem „Petit Pariſien“ zu Paris
Los zirkulirten am Donnerstag Gerüchte über die bevorſtehende

nthebung eines ſehr hohen Beamten des Polizel-depärtements, Dieſe Maßregel ſoll auch auf andere Beämte
ausgedehnt werden, ſie ſt jedoch nicht auf die Flucht Boulained zurück

u ren, ſondern ſteht mit der Humbert- Affäre in Zu
ammenhang.

Seidſtntord. Der Präſident des Szolnoker Gerlchtshofes, könig
licher Tafelrichter Joſef Sazkany, ſtürzte ſich aus dem dritten Stock
ſeines Hauſes und blieb mit zerſchmettertem Kopf todt auf der Straße
liegen. Ein hinterlaſſenes Schreiben giebt als Veranlaſſung zu der
That Nervenleiden und Schlafloſigkeit an.

Große Waldbrände. Man meldet aus Athen: Vier r und
vier Nächte hindurch wüthete, wie man einem Berliner Blatte ſchreibt,
in den attiſchen Wäldern ein furchtbarer Brand. Das Feuer brach an
15 Stellen gleichzeitig aus Mehr als 50 000 von Wald bedeckte Stem
mata wurden ein Opfer des entfeſſelten Elements. Die herrlichen
Wälder, die ſich am Fluß des Hymettos ausdehnten und das
Pentelikonkloſter umrauſchten, ſind verheert. Der Brand hat nur
durch angeſtrengte Arbeit eines ſtarken militärtſchen r
endlich gelöſcht werden können. Der Schaden wird auf Millionen
geſchätzt. Man vermuthet Brandſtiftung; 50 Landleute, die dem

bei den Löſcharbeiten ihre Unterſtützung derſagten, wurden

verhaftet. JGlück im Unglück. Jn Lyon ereignete ſich auf dem Cours Gam
betta eine aufregende Szene, Ein alter Mann überſchritt die lebhafte
Straße und wurde von einem Fuhrwerke, das er nicht bemerkt hatte,
umgeworfen nnd ie Augenzeugen dieſes Unfalls hörten
vom Trottoir aus deutlich das Krachen der Knochen des Aermſten
unter der Schwere der Räder, und eine Dame, die in der Nähe ſtand,
fiel aus Entſetzen hierüber in Ohnmacht. Man ſprang zu Hilfe und
hob den Greis auf. Dieſer aber war nur ein wenig erſchrocken, ſonſt
t r wohlgemuth, denn das überfahrene Bein war ein

telzfuß!
Verheerendes Eturmwetter. Durch einen orkanartigen Sturm

in der Stadt Diamante (Prov. Entre Rios in Braſilien) wurden
etwa hundert Gebäude zerſtört, wobei ungefähr 15 Perſonen
tödtet und viele verletzt wurden. ehrere Fahrzeuge auf dem
Paranafluß ſind geſunken. Auch aus Nogoya und anderen Orten
werden Slurmſchäden gemeldet

Ein merkwürdiger Fall von verlorenem Gedächtniß wird aus
London berichtet: Dr. William BVabes, ein Mediziner mit einer
großen und einträglichen Praxis in Newport in den Vereinigten
Staaten, verſchwwand vor ſieben Wochen plötzlich aus ſeinem Heim,
und da man keine Spur von ihm finden konnte, gab man ſich
bereits den ſchlimmſten Befürchtungen hin. Am vorigen Freitag
hat ihn nun ſeine s gewöhnlichen Studenten der Medizin
in London wiedergefunden, Sie ſelbſt erzählt die Geſchichte ſeines
Verſchwindens und ſeiner Geneſung folgendermaßen: „Mein Gatte
iſt ein verhältnitzmäßig junger Mann erſt 42 aber inſolge
z wiſſenſchaftlichen Entdeckungen und ſeiner chirurgiſchen

üchtigkeit hatte er ſich ſchon einen Namen gemacht. Niemals vor
her hat er ein Zeichen von Vergeßlichkeit gegeigt. Am 30. Auguſt

er gebeten, an Bord eines Segelſchiffes eine Operation an
einem Schwerkranken auszuführen. Von dem Augenblick an, in demer das Schiff betrat, rerſchrand er für uns. Nach der Operation

and er Niemand auf dem Schiff zur Pflege des Kranken, deſſen
uſtand natürlich ernſt war. Jnfolgedeſſen blieb der Doktor ſelbſt

die Nacht hindurch. Ende jener Nacht ſcheint er plötzlich das
Gedächtniß verloren zu haben. Er hat keine Erinnerung an das
Weitere, bis er ſich an Bord eines nach England gehenden Dampfers
befand. leich er etwas Geld hatte, führte er doch kein Gepäck
bei ſ. Nach ſeiner Landung kam er nach London, und hier a

eiſt ihn aben.
pur, ſodaß ich ſogleich nach England abreiſte.

unde gekommen. gingege e und fand ihn
war merkwürdigerweiſe zwei Tage

vorher zurückgekehrt, und er legte, wie er es mir ſagen ſollte.
Natürlich freute er ſich, mich zu ſehen, und wir gingen zuſammenfort. Die ganze Sache hat n ſchrecklich angegriffen, er iſt ſehr
abgefallen. Auf A des Arztes quälen wir ihn jetzt nicht mit
Fragen, und unter Aufſicht eines befreundeten Arztes iſt er zur Er
holung einige J aufs Land gegangen.“

Das Urtheil in dem Prozeß über die Trakehner Schulver-
waltung wurde t Abend geſprochen Dr. Paalzow iſt zu
300 Mark, Lehrer Nickel zu 200 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden.

Morgans jährliches Einkommen. Das Blatt NewYork News“
berechnet in einer Aufſtellung die von Morgan pro 1902 aus ſeinen
Finanzgeſchäften erzielten Gewinne auf insgeſammt 42 190 000 Dollars.

Noch einmal Alice Rooſevelt. Die Waſhingtoner Blättermeldung,
Alice Rooſevelt habe ſich verlobt, wird von zuſtändiger Seite für
unbegründet erklärt.

Falſchſpieler im OrientExpreßzug. Aus Peſt, 21. d. M.,
wird dem „N. Wien. Tagbl.“ berichtet: Auf den ungariſchen Linien
des ParisKonſtantinopeler Expreßzuges trieb ſeit vielen Wochen
eine gefährliche Falſchſpielerbande ihr Unweſen. Durch Zufall
gelang es W einem Arzt, die walſchſpieler, welche belgiſcher
Abkunft ſind, zu entlarven. Ehe dieſelben jedoch von der Polizei
verhaftet werden konnten, waren ſie aus Peſt, dem angeb
lichen Endziel ihrer Reiſe, verſchwunden. und nun wurde
ihre ſteckbriefliche u angeordnet. Die Falſchſpieler

en ſich für die Fammte eines in Belgien ſeßhaffen Groß
induſtriellen aus. Der Vater, ein bejahrter Herr von diſtin
guirtem Aeußeren, deſſen angebliche Gattin, eine elegante Dame,
und deren angebliche Kinder, ein 17- bis 18jähriges Mädchen
und ein 15jähriger Knabe, bereiſten häufig die Strecke Peſt Kon
ſtantinopel und retour. Sie ſchloſſen mit den zumeiſt vorneh
men Paſſagieren des Expreßzuges raſche Bekanntſchaft, und der
Schluß war eine Einladung zum Kartenſpiel. Zumeiſt wurde
Baccarat oder Makago geſpielt. Dem Arzt der re
Eiſenbahngeſellſchaft, Dr. Arthur Wieſer, der häufig dieſe
Strecke bereiſte, war es aufgefallen, daß der angebliche r
induſtrielle ſtets größere en im Kartenſpiel gewann.
beobachtete unauffällig den glücklichen Spieler imd machte dieEntdeckung, daß die Belgier nach ihrer jeweiligen Ankunft in

Peſt mit dem allernächſten Zug wieoer nach Konſtantin
rückreiſten. Vor etwa acht n hatte Dr. Wieſer die myſte
riöſe Familie genau beobachtet. Bis Halas hatte der Fabrikant
mit Verluſt operirt, als aber knapp vor der Ankunft in Peſt dem
Spiel ein Ende geſetzt wurde, konnte der Belgier einen Gewinn von
20 000 Francs einſtreichen. Geſtern reiſte der Arzt wieder in dem
ſelben Eiſenbahnzuge mit dem Kartenſpieler, deſſen Partner der
holländiſche Leinenfabrikant an der Withe und der Prokuriſt
einer Stahlfabrik in Solingen H. varen. Da bemerkte Dr. Wieſer,
daß die Frau, die Tochter und der Sohn, welche „kibitzten“, ver
ſchiedene Bewegungen machten. Die Frau zog wiederholt an ihrer

Halskette, das mit We e r befeſtigten Joujoux, der ingegen knöpfte den auf und zuDr. Wieſer ete den Vater, welcher auf die benen Jeichen
reagirte und ſich orientirte, ob er „bleiben“ oder eine weitere Karte
ziehen ſollte. Dr. Wieſer faßte nunmehr den Entſchluß, die Falſch
ſpieler zu entlarven. Er beſchuldigte den angeblichen Fabrikanten

des falſchen Kartenſhlels. Letzterer „legitimirte“ ſich mit Doku
menten und ging in ſeiner Anverfrorenheit ſo weit, von dem Arzte
Genugthuung mit den Waffen zu fordern. Die Herren tauſchten
ihre Viſitenkarten aus, und als ſie hier den Bahnhof verließen,
theilten ſie ſich gegenſeitig ihre Wohnungsadreſſen mit. Dr. Wieſer
erwartet aber vergebens die Sekundanten; die belgiſche Familie
hat Peſt ſchleunigſt verlaſſen. Die Polizei, welcher es bekannt iſt,
daß die flüchtigen Falſchſpieler im Verlaufe oon wenigen Wochen
mehr als eine halbe Million Kronen gewonnen
haben, ordnete die Verfolquno der angeblichen belgiſchen Fabri

tenfamilie an.
angel an Dienſtboken. Man ſchreibt den „M. N. N.“ aus

New-York: Die leidige Dienſtbotennoth iſt hier und auch in
anderen amerikaniſchen Städten der Union in ein ſo akutes Stadium
getreten. daß ſie bereits eine umfaſſende Aenderung der Lebens
ſern wir gahlreicher Bevölkerungsklaſſen unſerer Metropole

rbelgeführt hat. Mädchen aller Art ſind immer mehr zu einem
raren Artikel ren eine Herrſchaft muß oft wochenlang auf
ein neues Mä 9en warten, das dann gewöhnlich (obgleich beſſere
Mädchen leicht 80 bis 120 Mark per Monat erhalten), die noth
wendigſten Dienſtleiſtungen (von Waſchen ſt n keine
Rede) als entwürdigend r und ſich am liebſten als
Zimmerſchmuck verwenden kaſſen möchte. Die Einwanderung an

ädchen, von denen die tüchtigſten aus Jrland, Schottland und
Standinavien in Schaaren kamen, hat gewalkig abgenommen, ebenſo
der Zuzug an verläßlichen Mädchen der farbigen Klaſſen aus dem
Süden und die ſtets anwachſende Zahl und Bedeutung der großen
Läden veranlaßt viele Mädchen, dieſe e Arbeit vor
zuziehen, da ſie doch am Abend nach Geſchäftsſchluß ihre eigene
Herrin ſind. Komm einmal ein friſcher Mädchentransport an,
dann ſtehen Dienſtvermittler und ſuchende Hausfrauen zu Hauf,
und ein Mädchen hat häufig, noch bevor ſie die Stadt überhaupt
geſehen hat, ein halbes Dutzend Dienſtplätze angenommen, von
denen es meiſt keinen antritt. Aehnlich iſt es mi. den Dienſtkräften
anderer Kategorien beſtellt, und dieſe vielfach unerträglichen Zu
ſtände haben zahlreiche reiche Familien veranlaßt, ihre komfortablen
Wohnungen aufzulaſſen oder vorderhand für einen Pappenſtiel
zu vermiethen und im Hotel zu vohnen, woſelbſt ſie aller Sorgen
um Mädchen aller Kategorien, Köchinnen, Küchenmädchen, Wäſche
rinnen, Hauszälterinnen, Büglerinnen, Kammerdiener, Kutſcher,
Kweien Stallburſchen, Portiers und andere Domeſtiken überhoben

Da

Wetterbericht ron 25. Cktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

2 ſar W z sz tand auf 0Name der und Meeres sBeobachtungs niveau 5 Wetter z3 ſtation reduzirt z z
z 24. 26.Okt. Okt.
1! Stornoway 760,3 771 8 Windſid windſtill wolkenlos 12,80
2 Blackſod 767,2 769,2 88 W riſch Regen 14,49
3 Shields 769,1 771,6 NNO eicht bedeckt 11,10
4 Seilly 776,0 774,2 8 ſchwach wolkig 12,20
5 Jsle d'Aix 771,8 NO mäßig |wolkenlos 6,00
6 Paris 1775,1 N leicht wolkenlos 1,19
4 Viſſſingen 776,8 774,6 W8W leicht bedeckt J 10,59
8 Helder 774,9 772,0 WSW ſehr leicht bedeckt 12,30
9 Chriſtianſund

10 Skudesnaes
11 Skagen
12 Kopenhagen
13 Karlſtad
14 Stockholm

755,1 768,4 W erf wolkig 6,49
763,2 770,1 NN W tark bedeckt 7,60
766,0 767,0 NWſchwach heiter 9,60
771,9 768,5 W W ſchwach Regen
761,5 766,0 W leicht wolkenlos 3,60
768,3 764,0 W leicht wolkenlos 4,49

18 Wisby 761,6 768,2 W leicht bedeckt 8,70
16 Haparanda 751,5 753,0 W leicht heiter -—2, 10
17 Borkum 772,2 782,1 S leicht bedect ſ 10,89
18 Keitum 771,9 769,7 W leicht bedeckt 11,109
19 Hambur 775,7 772,8 W W ſchwach bedeckt 7,69
20 Swinemünde 775,8 771,6 W ſchwach bedeckt 8,09
21 Rügenwalder

münde 775,0 770,8 8W iſch bedeckt 8,69
22 Neufahrwaſſer 775,0 769,6 S W iſch bedeckt 9,40
23 Memel 772,3 765,8 W SW ſtark Regen 0,40

774,1 S W ſſehr leicht
774,4 „Windſtill windſtill

bedeckt 6,40245 Münſter, Weſtf.ſ 777,2
bedeckt 7,0025 Hannover 777,4

26 Berlin 777,6 773,0 8 leicht heiter 2,60
27 Chemnitz 779,7 776,1 880 leicht wolkenlos 1,60
28 Breslau 778,6 775,6 Sindſtid windſtill halbbedeckt! 1,90
29 Metz 777.6 774,6) NO ſchwach wolkenlos 1,80

m. 778,7 775,9 Windſtio windſtill Nebel 0,40
31 Karlsruhe 777,6 774,4 NO ſchwach bedeckt 2,00
32 München 777,9 773,6 Windſtih windſtill halbbedeckt 0,80
33 Holyhead 773,5 772,5 W W ſchwach bedeckt 12,20
34 Bodö 746,6 754,90 W ſteif wolkig 3,20
35 Riga

Hamburg, 25. Oktober, 9 Uhr 32 Min. Vorm. Das Maximum
(776 mm) liegt über Südoſtdeutſchland, eine Depreſſion (unter 753 mm)
über Nordſkandinavien. Jn Deutſchland theils heiter, theils nebelig,
ſonſt trocken, an der Küſte warm, im Binnenland kühl. Ruhiges,
vielfach nebeliges, ſonſt trockenes Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 25. Oktober.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Oktober Norden

Wolkig, windig, etwas wärmer, ohne weſentliche Niederſchläge.
Südlichere Theile: Neblig, ſonſt ziemlich heiter, meiſt trocken,
früh Reif, Nachmittags ziemlich mild.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Oktober: Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, vorwiegend trockenes, windiges,
etwas kälteres Wetter.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Münſter i. W., 25. Okt. Anläßlich der Errichtung der
aats wiſſenſchaftlichen und e und Erhebung
er Akademie Münſter zur Univerſität fand heute in der Dom

kirche und in der evangeliſchen Erlöſerkirche ein nd
ſtatt, an welchem ſämmtliche geladenen (Zäſte theilnahmen. Es
ſind Vertreter von ſämmtlichen preußiſchen Univerſitäten hier
eingetroffen.

Paris, 25. Okt. Von mehreren Seiten wird gemeldet,
daß im Miniſterrath die Abſetzung des Tweſ des Sicherheits
dienſtes beſchloſſen wurde, da ſich dieſer bei der Ver'olgung
der Familie Humbert mehrerer Pflichtverletzungen ſchuldig
gemacht hat.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

Rückblick auf die Berliner Vörſe vom 19. bis 25. Oktober 1902
(Von unſerem Berliner -ebſtorreſpondenten.)

Das BVild, welches der dieswöchentliche Börſenverkehr bot,
war ebenſo unfreundlich, wie man es ſeit langer Zeit zu ſehen
gewohnt iſt. Auf dem Bankenmarkte unkerlagen zuvörderſt
Kreditaktien ernem ſtärkeren Angebot von Wien und Peſt aus.
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Offenbar Haben diejenigen Wiener Banken und Wechſelſtuben, die Produktenbörſe. Viebmärkte,
mit Angeſtellten gearbeitet haben, tabula rats gemacht. Gegen Berkin, den 25. Oktober. Magdeburg, 24. Okt. (Amtlicher Bericht.) StüdtiſchWochenſchluß trat eine Befeſtigung ein, die ſich auch auf lokale Weizen Oktbr. Dezb. 152,50 Mai 185,75 Schlacht und Viehhof. Aufirieb 78 Rinder, 130 Köälber, v6 e
Banken übertrugz, von denen Diskontoantheile beborzugt wurden. F28 Okibr. 142,25 C, Dezbr. 139,25 Mai 139,50 M vieh e. 6818 Schweine. Bezahlt für ioo Pfd VLebend galt
Der Bahnenwarkt war recht ruhig. Jn den Aktien der zu afer Oktober 139,50 Mai 136,25 A. emäß den ſtellungen durch v Waagen im Viehs
„erſtaatlichenden Bahnen finden nur geringe Umſätze ſtatt. Canada a i s Oktober 131,25 Mai 110,20 chſen: a. v e, ausgemäſtete hbchſien Schlachtwerthes i

igten der New Horker Vewegung und ſchwankten hin und her, ü b öl Oktober 50,00 Mai 49,10 zu Fahren v junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete nd
ren t ſchließen nach ſtärkerem Rückgange erholt. Ftalieniſche Spiritus 100 1 70er loco 42,70 ältere ausgemäſtete 36280 o. mäßi g enährte ju e und älter
ahnen waren rn auf die e Dividende der Mittel 38 gering genahrie jeden Alters 28 e Vutlen?

meerbahnen. lvatolier fanden gute J 7 TransbaalCerti Kurdbericht der Bankſirmen zu alle a. G. a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren d. voll
ficate ielbr ſtarken Abgaben. Die Tendenz am Mantan e fieiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und älteremarkte ar er ſchwach. Die Klagen in den ver- S Do dende 30-—32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—209ſchiedenen S eſſhäftsberichten, die Preisherabſetzungen laſſen eine Vörſe vom 25. Oktober 1002, 3f. Coursnotih Kalben und Küher a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalb öbeſſere Strömung nicht aufkommen. Auch der Erlaß des Eiſen e e chlachtwerthes vbäſleſſhige, ans mäſtet gihe hegtenbabnminiſters wegen Erhöhung der Bauthätigkeit, ſowie die großen Haueiche conv. 33 Stadt Anteide von I. 5 923.60 s bis zu 7 Jahren S S öltere a z Laece
Lokomotiven und Waggonbeſtellungen der Staatsbahnen machten Zateſoe e See von er 27 s 833. Kühe und wenig gut entwigelte jüngere Kühe und Kalben
keinen ne r ſchließlich die Tendenz e e ren W 1 z 33583 d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26, e. gering genährte
Kraxes do die und Rot San Taue ſoen W er du chat a e en idee. 18388 Kuhe und Kalben 21—23 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll

e. h J 6 22 5r kanteeih dal beendet ſet und die Preiſe doh ſinten werden tag e n 3338: c re ecereereeeeſinken werden. Eriütter Staot-inſelde III von ſ. 10350 Saugkälber 40-45 e. geringe Saugkälber 30-39 ältere, gerinAm Renke nen arkt würde kur durch Jnkerventionskä fe der urter 1 9 Stadt Ante de von 1901 a 103 506 enährie (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämnier und jün
Seebandlung ein ſtärkerer Rückgang der inländiſchen S ats o StadiAnieide Maſt ammel 30—33 b. ältere Maſthammel 26—29 c. maß
anleihen aufgehalten. Chineſen waren feſt, 48proz. Vosniſche udutſer r r 7 17 z 133352 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—25 Schweine
re e r arg W e n 595.366 3. volſſleiſchige der feineren Hiaſſen und deren Kreuzungen im Alter

ige ack ie Plä es Finangzminiſters t e Piand dieſer be t 2 147 FF bis zu 14 Fahren 63-64 b. fleiſchige 61——62 idurch die Oppoſitionen durchkreugt werden. Argentinier gut e noch tae J e o entwickelte 60—601 a. Sauen 50- d Tere7 25 e 2 77 50-660 bei 40-50 fund Tarabehauptet. Auf dem Jndüſtriematkte beſteht nur Hſiche Wonre a eder e 2 e das Stück, ſchwere hein mit höhe Sez t man rer Tara, Sauen und Eber mitfür Terrainwerthe, beſonders Neue Vbödenaktien, größeres de e Metuu 2 12 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz Flau. Ueb d:Intereſſe. Cementaktien rbolten ich leicht, da die r d. We 7 29 S afe 40 Schweine Bean erſtand: 5 Rinder,

e ca e7 i r e i r 4 teide.et lgig. De Frieaiskent ermthate ſch auf 2 Hrez, n e en geringenhen oheid iſt mit 834 Pro tägliches Geld mit 9 de z e 193788 (Schluß des redaktionellen Theils.

en. 2 o Maſchinenfad. 3 d e f 2roüwiter Vavierſadtit, 49 Aheihe, J 5Allgemeined u eingehen Auge W wpy Preisnotirungen für Kuxe am 25. Oktober,
Ammendorfer Papierfabrit. In der am geſtieen Freitag h nd n t geren vom Ia ha e errag e et nſtog,

tattgefundenen ordentlichen Gener dori Zuon 9 2 T e S. zigerſtraße 12.n e e e e et h i e eno u bauer Vran kohlen ido2 de t. dſtandes, nach welchen eine Dividende von 109/ für das Geſchäftsſjahr am To. Hraun oo erw. u 150,5940 NachWrüen reren ar e We u ausſcheidenden T Sneäh t. rüch. o. i 33 a. Kali Kure: frage gelet wer
itglieder des Auſſichtsraths wurden einſtimmig wiedergewählt. ſer vrumi gen al 12 13 8 gſerandersdalt. 1420 Reuſtald o dito v. ſah d 99.90 Banrohr z. s euſtaßfurt. [18200 184004 7 3 s 8 RonnendergAkiien e 465Wochen Marktberichte. nene aheeere u. n n a e. u 3 t See e 3„„Weinſtock in e. e va nannt. en ar enis. h 890der Berliner Börſe für Montanwerthe wirkte auch en n S hen r es 1076unſeren Markt ein, da das Publikum hierauf verſchiedentlich ent ch 12 w. e en zetweder ſeine d zurückzog oder Käufer ihre Gebote niedriger e 3 7 S 832 ne g 839z t J v 2 0 9 III IIIIIIIn e e e er eene nh reren in eſammen Schwere Verthe ind wohl faſt uhſables ur Alle et n t. en. ſigid eauf Sondershaufen begegneten zu dem ermäßigten Kurſe von u Seit ieetereen bat getten Hit. 2. gar 31 r e n 33 ee haleſche Jei.Dierotauerer re i90 61 1000.9 h 58 3 önig Ludwig 7 131008000 Mk. einigem Jntereſſe. Von Mittelwerther wurden Hed- Haueſche Raſchiteniaorit- eiten wo g 4 o mee u 89 220 Lethringen e 2 s0re Kune er ſe Hohenfels zu faſt unver- Seg- e 1901 8 W e rer u tänderten Kurſen verſchiedenttich gefragt, während Veienrode et ten e Junus T e. 400 Siedeno aneten 336ca. 250 Mk. gegen die Vorwoche verloren und weiterhin zu dieſem e e. u m en en 2438ermäßigten Kurſe offerirt bleiben. Hol den hing Röffdauf rhütte A. R Pauc Reut denen i z Den Kaliwerihen Hin auf Sondershaufen, Wilhelmehal und K 4keit, Jliue l. le andere dal nd ehe 5 J e e 3 9 8: Johanaaeha offe itt Aehlenthe Kheerandkcg. Wilhelmthan und Kahferoda gefeagtz

z o t Geſon re e kepee e ne an hn an c e 8 18 332. er aleur, das hauv i oßmin etten i Aneeceeeccgeetteeeeeeeeeeeeeeeeeeahh v
geſchäft konzentrirte ſich aber eder d eng e Wia c werd ze n III III uwurden zwiſchen 85.—65 Mt. kehaf umgeſeht. Auch Benthe, die See eieeeäääen- er 12038

c c ne vrne n s in eiſer in und SoiarsiſädritRetien. i 00auf die wir in einem unſerer letzten Berichte beſonders a ha e e 2 u
emacht, gewannen ca. 250 Mk. Eime-Akti Mit h eſreilnng Her Kuxengig von der Scheite r d Werlene n Hau. Conſolid. PfannerſchaftsrKure 3400068

der iterung de rkaufs dieſes

e e leerer gen entſpricht jedoch dieſer tArtikel nicht gonz den Thatſachen bis zu 825 Mk. Marktberichte. 81zu welchem Kurie jedoch das an den Markt kommende Paria Halle a. S., i. eher ker Heu, Stroh ze., mit srosss Auswahl der Mode entsprechender NMuster
hierorts ſchlank aufgenommen wurde und bleiben dieſelben weiter getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und n
b neten ar a dieſen W hege u war be r u per r W 7 frei Hof hier.begegneten keinew Angebot und dürften die Antheile dieſer oggen-Langſtro anddruſch): bei Partien 2,00Gewerkſchaft ſpekulativ als chancenreich gelten. de t in r rer 2,25 p t p e ours un

Ma nenſt roh für Papierfabriken bei Partien: RoggenſtrohZuckerberichte, 1,25 Wigaiſtreß 1,20 zu Streuzwecken bei Partien:Magdeburg, 25. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.) Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen Fuhren: Sati 2Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,25—8,60. Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,00 Breitdruſch bei Partien re en en
Rachprodukte excl. 75 Rend. 6,40-—660. Tendenz: ſtetig. 1,80 .4.

Kryſtallzucker J. 28,70. i i St Aſger oder Thüringer r Sorten rärBrotraffinade I. 28,45. „25 minderwerthige Sorten 2,50 -3,00 in einzelnen Fuhren:Gem. 28,45. Tendenz feſt. hieſiges oder Thüringer 3,60 minderwerthige Sorge M ä Jde Gem. Melis 27,95. Wnder eine Tor r r Sorten 3,00 orgenr 6 S, Matinses,
ie Terminvreiſe verſtehen ſich bei ein indeſſ erwerthige Sorten 2,50--2,80 in einzelnen Fuhren: erſterRohzucker e Tranſieo t Kilo. Schnitt beſte Sorten 3,25 minderwwerthige Sorten 2,00—2,80 S Kleider und Bilousen.

per Okt. 15,156, 15,40B. ver Jan. Witz I. i. B. neten hen vön Lage hier e e Bahn hier 1,20 .ſ, in
per Nov. 15,056, 16, 10B. er Mai 15,706, 15,80 einzelnen Ballen vom Lager hier 80
per Dez. 15,206G, 15,25B. im nen t r im Vohn viere 200inzelnen vom Lager hier: 2,

Futtermöhren: 1,20--1,30
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halla eipzigeretr. 10, Bitterlold u. Delitzsen Ag- u. v'orKkKagf ron Verthoapieren, KCinlösang von Coupons, Vere

i ur von Geldelalageng, CGonto- Corrent u. Woehsel- Verkehr ete.
Di dende

Anoſuß 1900 wo Dioidende 1000 1001 OiMerit. Nee r 4 vidende 1900 1001Conursnotirungen t nene an n B.t o. wavler-Rent. c. armſiädter Bant 134.7500 Flöther Raſch Akt. 101 90 0 Ssleſ. Ziuthitte St

2 Uhr Nachmittags. Seele er Senn n Gineitiäie. 18 2488822en ſehen ePrenßiſche und deutſche Fonds 28wed. St-Rnteide 1006 o. BantGerein u s S Bianen:-e Fonds. do. 0 J 0 S 90 100,00 Voidaer Grund Creditdant 5 t z 3 x e e 8do. Hop.Pfdor. so Seivziger Bant. 1 106 0Darpener VBergdan. I a S tZinsfuß Serdiſche Gold Pfdbr. 2 (167,00. Thüringer Salinen 6. O SDeutſche Reichs Uni. d 1905 101 906 u c 1933222 a erh. S Piei s 113 Wegelin Hübner 133 38n 191 nngar. Gold gente ich cent eeeelkenteeeceeeeeetueeeeeeon Conſ, itfeie eonr. 2 n d e 4 e 204 Leleneis ätduee 10 e Merten zeit (5 l 32 her Mafcginen. e er ſ20 it 6ö8e
(unt. dis 1905 101 20 Preuß Bodengredit 2 7 140 506 e Kördiedorfer gucerſabrit.. 9 2 tConſ. ulelhe. i 38382 2 9 833322 Laurah atte 16 14 1340hamd. Staats Rente. 2 Eiſenbahn-StammAktien. e. We (uenen) voie 7 1237838 e i 18, 2027338 Wechſel-Courſe.do. StaatsAnl. 1806 2 Reicsbant 10 6,25 152 3006 Luiſe T t Fadr. 4 z e 95 7565Fiä Mute le 89 v h Privatdiskont W/, ſoLandſchaſti. Central 03 400 Dividende 1900 1901 a San verein 9 114. 0000 goredenſcher See Zu 8 192 609do. do. 33 P Anatoſiſche 22758 Shleſiſger Conk verein 7 tie ennen Bee es 20 235do. do. a 89 18 DortmundGronau St. Pr. I S 18 200 Oberſchl. Eiſend.Bedärf. 2 7.906. eal. Pläg 100 2. t 30

Landſchaft d. Prov. Sachſen SadegBügen. S Hoerſchi. Siſengnduſtr.. 10 2 532 cdo. do. 85 100 do. do. Si r. 5 6122.656 Reden Rontanwerte. I. 12 I S n „1s6 BHalleſche Stadtanleihe. 92 s Oſtpreußiſche Süddaon 3 73 R Roſitzer Srauntodien 1 13 e 174.00. B Lond. Liore Sterl. s Tage k. 2543
do. do. r i 133325 s 1288838 e 13. en. igioresteri. Sonate i. 2522Hamburger Hyv Bank Duſchtiedrader vahn Laß 112 JnduſtriePapiere. gibt häenne. 3 12422 nie W e.ſagt dis k800, 100 208 Deſterreich. Shobohn 20000 de Sipr. 10 5 [1337540 eHamburger Hyv.- Bank 4 Varſchau Wiener 1(unk. dis I905 95 508 Gottharddadn 6 117 Dioidende 1900 1001z Hann. SodenCredit Jtal. Meridionalbahn p. 7 3583 Gerl.Böhm. Sraud. 4 10 189.00tunk. bis 1 04 97 506 o0. NMittelmeerdahn 4 „000 do. Pagendofer t 12 2822220
Hann. BoodenC edtt Luxembg. Pr. Hnur. III 89 32 95.2500 do. Brauerei Schultdetß 1 14 7 7 Schluß Courſe.
lunk. bis 1904] 95 006 Schweizer Rordoſtbahn 5 do. Union Gratweil. 5 1106.50tJ do. Unionbahn e z n 136 Toh A. G. f. h 1 z 237 510 e B Tendenz Ziemlich feſt.

Canada o Au Elettr.Ausläudiſche Fonds. Roben z z82e e z z8 e bahn 27Berl. Eierrrieitäts Werte 1 7 1155.6 t S Darmſtädter Ba e A. Sotttardbadn 12240Sowargtop 8 o t e eurgem od. Sertooid, Meſſingi. 10 157 350 6 Diseonto-gommantu. t 39 Warſchau Wiener e eeeeeeeeetseeeseseesed. de 75. Vank-Aktien. Bismarckoütte 24. 12.,, 212,590. G Dresdner Bant 25 r.och r Lgye 4 839 Bochumer hugſtadl. 162 12 1609.50 Rationalbant z25 t es eeesseseessseeeseseee 13838do. DionopolAnleid Dividende 1900 III ar z 7 1282222 e e Reichsanleihe z 58 eiennrä 45
mit ifd C. s 44,0 n 0 Berliner delsGeſ. 154.29 Cröllwitzer Vavier 1 18 197 o B Le T e es e eeeereeeeeeere edo. Gold Anl. v. 1690 Berliner Bank e 85232 Diſc amer. Wert. 0 36.,5 Türen ch ehe dacht dte ſche 32 10 ibernia. 170,Nallenſige mit Cps. ifd. 838828 BörſenPandels Verein 1 250 Donnersmarckhutte en. 7 151 2506 n en. 1 348 25 acketfahrt. 1014
Rente. 4 1 J d Breslauer Die e Bunk. W n Dortmunder Union 0 Mariendurg Riawia 2, re e rege 101
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Hühneraugen u. Kornhaut
entfernen wir vollſtändig ſchmerzlos und gefahrlos.
Aerztlich empfohlen. Honorar nur 50 Pfennig.

Friſeur Stollberg.,Spezialist für Hühneraugenheiſkunde,
Ecke Magdeburger- u. Delitzſcherſtraße Separates
Zimmer. Für Damen auch Frau Stollberg

von 1--4 Uhr Thielenſtraße 4, I.
D Hühneranugentödter zum Selbtt;

S gebrauch halte zum Verkauf. (4609

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leihwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Rierenwärmer, Kopfwärmer,

Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Bettſchuhe,

Zuavenjäcchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,

Stricjacken, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſhawls.

Zu haben
in unüberkroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

Julius Zacher
a. S., Leipzigerſtr. 12.

Fernſprecher 2629.

V

III
Als bouquetreiche, milde Früh-

ſtücks u. Stärkungs-Weine empf.

Durado Port excl. Fl. A. 1,75,
Weissen Port I,7ö,Osta, Port 275,S. Port 22,Golden crown Port 240.
Schulze Birner,
Rathhausſtr. 5. Fernſpr. 1135,

W Hille,Geiſtſtr. 68 Fernſpr. 460.

Verbes ssert. mit

u Gemüse

Königſtr. 24, Ecke Merſedurgerſtr.

Germanig- Backpulver,
bewährt,

Th. Fr anz, r. Märkerſtr.

i Prstes Spraoh-Institut

m

nur ächt mit
nebenstehbender Schutzmarke

beseitigt zchnel e gründlich

Ohrensausen n
Schwerhöriokeit

in veoralfeten fällen
pr. fi. 50.e r Gobrauchsanweſsung.

Zo beziehen Oerch dis

Löwen-Apotheko, Halle a. S. a. Markt.
20 g Amygäul. dule., 4 5 O. Cajeput.
3g 0I. Chamowiſi. 38 01. Campferet.

2

Urin-Untersuchung
chemiſch a. mikroſkop., ſovie

Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,

beſtes der Welt, millionenfach
überall erhältlich undim Verkaufslokal der vet. Fabrik

Hoflieferant,

Unterricht.

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutseh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.Froquens vie 1901 1160 Soh.
Miss Alexander.

Sprach-Vnterrieht
Breitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.
Französisch Mlle. Pavargör,
Pnglisch: Miss Reynolds.

XIX. Sièele
Cours de Iittérature

donné par AIlle. Favarger
Mercredi, 5. Novembre de 5--6
heure. S'adresses pour les in-
scriptions Breitestrasse 16, II.

Mercredi, Jeudi, Samedi de
1 heure (4123

Privatstunden
in allen Schulfächern ertbeilt ein
im Unterrichten geübter Paſtor in
ſeiner Wohnung (Nähe des Waiſen
hauſes).
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

(3518

Off. unter B. i. 6749

a

Mein grosser cieeſanrigererbet An u verhauf
beginnt Mittiwoch, den 29. Oktober.

C. WeddiFönidte,
r G. o

Wir ſuchen für den Verkauf
ſonſtigen Bäckerei-Fabrikate

Kundſchaft beſtens eingeführien, gewandten und tüchtigen

Vertreter
Geeignete Bewerber belieben fich unter Aufgabe von Reſerce

zu melden.

unſerer Biscuit-, Waffel- und
in Halle einen bei der feineren

Wurzener Kunstmühlenwerke und Biscuitfabriken
vorm. F. Krietseh.

Perſouen,
P die verlangt werden.

Auf größerem Rittergute wird
zum 1. Januar oder früher ein
tüchtiger, erfahrener (4508

Gärtner
geſucht. Zeugnißa ſchr. und Gee re unt. O. 21 an die
Greußener Zeitung, Greußen
i. Thür. erbeten.

Als Conlordiener und
Kaſſenbote

für größeres Contor wird ein durch
aus zuverläſſiger, ſtreng ſolider, verh.
Mann, dem auch d. Contorreinigung
obliegt, für ſofort geſucht. Schriftl.
Angebote mit Angave des Alters,
der bisherigen Beſchäftigung und
häusl. Verhältniſſe niederzulegen
unter B. I. 6729 bei Rudolr
Mosse, Halle. (4549
h Pfarrer a. d. Lande,Nähe ittenvergs ſucht zum

1. November ältere, ſolide (4525

Wirthſchafterin.
Anfängl. Gehalt p. a. 180 Mk.
Gefl. Adreſſen unter Z. W. 335
an die Exved. d. Ztg.

Suche: Landwirthin, Küche perfekt,
bei 400 Mk. Gehalt in vorzüg-
liche Stelle 1. Jan. Frau Anna
Fleckinger, Stellenver-a mittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8.

Geſucht wird nach Merſeburg
eine in der bürgerlichen und feinen

Küche durchaus erfahrene herr-
ichaftliche a

KöchinLohn 300 Mk. Zeugnißabſchriften
und Photographie ſind einzuſenden.

Offerten unter V. d. 6722 an
Rudolt Mosse, Halle a. S.

Namsellhesuch.
Suche zum 1. November od.

auch ſpäter eine ſelb thätige jüng.
Mamſell vom Lande, die gut
kochen kann und in allen Zweigen
der Landwirthſchaft Beſcheid weiß.
Vermittlerin nicht ausgeſchloſſen.
Gehalt nach Uebereinkunft.

rau Oberamtmann HMaupt,
Domaine Rehſen dei Wörlitz

(Anhalt). (4188

J Leipzigerstr.

21.
Feinhold Gr aberg

empfieblt

S Oberhemdennen d Manass unter Garantie für guten Sr.
Mit glatten Einsätzen 3, 4, 4.50, 5 Mk., mit feiner Handstickerei 4.50, 5, 6, 7 Mk.

Normalhemden,
Reformhemden,
Maccohemden,
Unterjacken,üntorboinkieiuer,

Sohlipse.

Nachthemden,
Uniformhemden,
Kragen,
Manschetten,
Serviteurs,

Leipzigerstr.

21.

Geſucht zum baldigen Antritt
ein ſauberes,

ordentliches Mädchen,

welches kochen kann und neben
Burſchen alle Hausarbeit über
nimmt. Dasſelbe mußz ſchon in
beſſeren Häuſern gedient haben.
Zeuanißabſchriften zu ſenden an
Frau Oberleutnant Naumann,

Goslar, Breiteſtraße 10.

Frau oder Fräulein mit
größerem Bekanntenkreis z. Aufſuchen
von Beſtellungen geſucht. Off. unter
Z. a. 337 an d. Exp. d. Zt. erb

Perſouen, F
die ſich anbieten.

Streng gewiſſenhafter, thatkräftig.
Kaufmann, an intenſioes Arbeiten
gewöhnt, ſucht ſolide u. lohnende

Vertretung
für Chemnitz und Umgegend.
Offert. unt. L. C. 3056 veförd.
Rudolf nmosse, Chemnitz.

Suche z. 1. Jan. 1903 Stellg. als

Inspektor
zu mittlerem Gut, bin 26 J. alt,
9 Jahre Praxis, in jetziger Stellg.
5 Jahre. Gefl. Off. u. B. H.
voſtl. Mohorn, Bez. Dresden.

S Land wirth, Wmilitärfrei, bereits 9 Jahre als Ver
walter thätig, i im Beſitz beſter Zeug

niſſe, ſucht. ſofort oder ſpäterStellung Off. unt. Z. U. 333
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

denſoeſige J Gtage,

Stadtmitte, am unt. Markt, ſchönefreie Lage, paſſ. für Rechtsanw.
Arzt oder auch zu Geſchäftszw., per

1. April 1903 preisw. verm.
Größe 4 Zimmer, So Kammerund Zubeh. Räh. b. Matthesius,

3Oleariusſtraße 5, 3 Treppen.

Taubenstrasse 6freundl. St., K., K. u. Zubeh. an
einz. Leute zu verm. Preis 144 Mk.

Am alten Bahnhof jetzt
MThielenstrasse 4,Wohn zu 85 Mk. ſofort, 200 u.

160 Mk. 1. 1. 1903. Näheres bei
Kessler oder beim Hausm. Kühne.

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnähbe, von 700 bis 850 Mk,
Mittelwohnungen von 350 506
Mk. ſofort beziehbar, zu vermiethen.

Näheres Königſtr. 26, Bureau.

Neue Promenadel4, 3 Tr.6 Zrmmer, Küche und Zubebör,

Mk. 800 p. 1. April 1903 z. verm
Alles Nähere deim le

rz 4berrſchaftl. Sormnen, 800 Mk.,

ſofort zu vermiethen.

Belfortstr. 1b, H Cröllwitz
(neuerbautes Haus) iſt eine Woh
nung, beſtehend aus 3 St.,
u. Zuveh. für 350 Mk., od. 2 St.
K., K. und Zubeh. für 290 Mk.,
befonders f. einjel. Damen geeignet,

ſofort od. ſpäter zu vermiethen durch
Rechtsanwalt Suchsland.

2 Stuben, 2 Kammern,
Küche u. Zubehör, Preis 330 Mk.,zum 1. Januar 1903 zu vermiethen.

Zu erfragen Taubenſtraße 12
im Laden. Daſelbſt auch eine
zu 210 Mark. (4221Wörmlitzerstr. ws
ſchöne Wohnung 440 Mk. ſof. od.
ſpäter zu verm.
Zimmer mit voler Penſion

f. Dame (auch Ausländerin) in
ſehr guter Familie.

Bad im Hauſe. Zu erfragen in
der Exped. d. Zeitung.

Landwirth,
junger, gebildet., 22 Jahre alt, ſucht
zum 1. Dez. d. Js. oder 1. Jan.
1903 Stellung auf größerem Gute
als Verwalter. Gehalt 400 Mk.
Gute Zeuoniſſe ſtehen zu Dienſten.
Gefl. Offerten erbeten unter Z. v
334 an die Exped. d. Ztg. (4513

Verh. u. led. Pferde-, Ochſen-
u. Futterknechte, welche melken,

Stelle durch Amalie Wantzlöben,
Harz 24 I, S ellenvermittlerin.

Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Junge Dame m. g. Handſch.w. Eng. i. Contor, auch hat ſie kochen

erl. u. iſt i. Haush. gründlich erf.
Off. sub Z. X. 336 a. d. Exp. d. Bl.

Vermietyungen.

Martinsberg 11, Efe Hagen
ſtrare, Bureau- Räume mit reichl.
Zubehör und direkt. Eingang zu
vermiethen. Näh. beim Portier

daſeikn. (4229
Lindeuſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl. Zu
behör 1. 4. 03 zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer.
Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Riebeckplatz 3
berrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.
Februar zu vermiethen. 1100 Mk.
Beſ. 10--5 Uhr daſelbſt oder Land
wehrſtraße 7.

S Geldverkehr.

owie Arbeiter jeder Art ſuchen

Schön möblirtes Zimmer
zu vermietven

Bernhardyſtraße 10, U. I.

Gut möbl. Wohn u. Schlafz.
zu verm. Merseburgerstr. 7, III. r.

Privat-Kapitalisten!

Leset die Neue börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Expedit. Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

andwirthe
erhalten von

3 ab unkündbare
Darleben auf Ackergrundſtücke zur
I. und II. Stelle. Anträge zu
richten an: (3885
C. Goldschmicdt,

Bankgesehäft,
Halle a. S., Poſtſtraße 11,

gegenüber dem Kaiſerdenkmal.

30 000 Mark
auf feine Stadthypothek zu
Neujahr geſucht. Offerten unter
W. R. 40 Rud. Mozse, Bern-
burg erbeten.

auf Acker900000 Mark e
an in getrennten Poſten auszuleihen.

Anträge snb A. P. 314 an Rud.
Nosgse, Magdeburg erbeten.

Jtkergrundſtücke
werden in jeder Höhe von 3
an beliehen. Näheres durch

K. bekanntſch.

e nInsgtitutsgelder

à 3 3
auf Acker auszuleihen durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

135000 Mk.
beabſichtige ich auf Acker Hyvothek,

auch in kleineren Poſten, à 3Zinſen ev. auch zur zweiten Ste ale

auszuleihen. Offerten nur von
Selbſtreflektanten unter L. R.
306 poſtlagernd Mücheln,
Bez. Halle a. S. (4369

irateirath.
Tücht. Geſchäftsm., 26 J., mittl.

Stat., Verm., welcher 1. April ein
größ. Geſchäft Pr. Sachſen übernvehm.
will, ſucht zw. Heirath paſſ. Damen

Damen, welch. dieſem
reell. Geſuche Vertr. ſchenken u. über
etw. Verm. verf., werden gebeten,
Off. unt. D. U. 4986 an Ruäolf
Mosse, Dresden einzuſenden.

BPriehUReine,
Goldsehmied,

Geiststraese 65.
Reichhaltiges Lager

von
Hochzeits- und Pathengeschenken

in Silber und versilbert.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines
ſtrammen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., 25. Oktober 1902.

Albert Burgmann und Frau
Helene geb. Laue,

Verlobt: Frl. Martha Schulz
Brieſen mit Hrn. Rittmeiſter a.
D. v. Dewitz (Düſſeldorf). Fri.
Thereſe Bonin mit Hrn. Carel
Rikus Merkuß (Schöneberg--
Utrecht). Frl. Emma Schumann
mit Hrn. Ernſt Klauß (Deſſau).

Verehelicht: Hr. Dr. mei.
Arthur Rahn mit Frl. Martha
Leppert (Krippen a. Elbe). Hr.
Hauptmann H. Baron mit Frl.
Anna Hornboſtel (Hameln). Hr.
Rechtsanwalt Wilhelm Schnitzer
m. Frl. Thereſe Gruber(München).
Hr. Sanitätsrath Dr. Gregor
Joeſten mit Frl. Fanny Meuſer
er Hr. Paſtor Hans Rothe

Frl. Hel. Spielberg (Weimar).Hr. Dberleutn. Wilhelm Kohlbach

mit Frl. Frieda Ramm (Deetz).Geboren Ein Sohn: Hrn.
Bankdir. Leſer (Plauen i. V.).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Baum
(Dresden). Hrn. Diak. Arland
(Poſſendorf). Eine Tochter:en Förſter Wöge (Burg b. M.)

Geſtorb ben: Hr. Poſtdir. a. D.
Guſt. Sauerhering (Berlin) Hr.
Kreisph a. D. Geh. Sani
tätsrath Leovold Hayn
(Berlin). Hr. Gutsbeſ. Hermang
v. r Zörnigall (Zörnigall.
F. Oberleutn. a. D. Frhr. Carl

aximil. v. Recum (Tharandt).
Hr. Bureauvorſt. Wilmar Mohr
(Erfurt Jlversgehofen). Hr.
Lehrer ew. Karl Laegel (Zeit.
Fr. Frieda Lindner (Dresden)

Generalin von NachtigaH. ilberberg, datterſert Sremew.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Felix Philippi: Das große Licht.)

Felix Philippi iſt bisher als Senſationsmann bekannt geweſen. Sein
Krongut waren die Schlüſſeldramen. Was man darunter verſteht
Felix Philippi las mit Eifer die deutſchen Zeitungen und Journale,
bis er eine „Affäre“ fand. Jrgend eine „Affäre“, ſei ſie politiſcher
oder geſellſchaftlicher Art, ſpielt ſich auch im Deutſchen Reiche in
jeglichem Jahre mindeſtens einmal ab. Auf dieſe Affäre ſtürzte ſich
ohne Verzug mit Freudenjubel Herr Philippi. Er nahm ſie, ſchlachtete
ſie aus, veränderte die Namen, die Zeit und den Ort, ſtutzte ſie, putzte
ſie, theilte ſie in Akte und Scenen, formte kräftige Effekte und Akt
ſchlüſſe bums, war das Schlüſſeldrama in die Welt geſetzt. Das
Publikum ſtrömte neugierig in den Tempel der Kunſt, hörte, kombinirte
und machte verſtändnißvolle Geſichter. Schon im erſten Akte ging ein
lebhaftes Flüſtern durch die Reihen „merken Sie was Er meint
Den und Den! Der alte Meergreis ſoll der und der Politiker ſein
Und in dieſer Dame malt er die Gattin des Generals von So und
So ab wiſſen Sie, das iſt die, die in die bekannte Senſationsgeſchichte
verwickelt iſt Und das Publikum war ſtolz auf ſeine Weisheit
und freute ſich des muthvollen Sittenrichters und klatſchte, und anderen
Tags erzählte es Jeder ſeinen guten Freunden und Bekannten und
männiglich rannte ins Theater

Felix Philippi hat mit ſeinen Schlüſſeldramen äußerlich keine
ſchlechten Geſchäfte gemacht. Jnnerlich indeſſen mag er ſich bisweilen
wohl wenig befriedigt gefühlt haben. Und deshalb hat er einen großen
Entſchluß gefaßt. Er will vom Schlüſſeldrama zum wirklichen Kunſt
werke übergehen. Sein Vierakter „Das große Licht“ iſt der erſte
Schritt dazu. Ein recht anſehnlicher, erfreulicher Schritt, wie hinzu
geſetzt werden kann. Herr Philippi, den man bisher die wirkliche
Poeſie gänzlich abſprechen mußte, ſcheint jetzt die Welt eines Beſſeren
belehren zu wollen. Er ſieht von den „Affären“ ab, er holt ſich ſeinen
Dramenſtoff aus der eigenen Bruſt und er behandelt ihn nicht nur
mit großer Sorgfalt, Umſicht und Einſicht, ſondern auch mit Herzens-
empfindung, mit Begeiſterung und Ueberzeugung. Ein Bühnenpraktikus,
wie er iſt, hat er in ſeinem neueſten Werke dieſen ſeinen Stoff mit Energie und
Treffſicherheit zum Aufbau eines glänzenden Gebäudes verwandt, in dem
man nicht nur das Ganze, ſondern jede Etage, jedes Zimmer, jede
Wand, jeden Stein bewundern muß. Der dritte Akt iſt z. B. geradezu
ein Meiſterſtück künſtleriſcher Kompoſition. Beginnend mit den fröh-
lichſten Tönen, mit goldenem, herzwärmendem Humor ſchreitet er hier
Schritt für Schritt bis zur erſchütternden Tragik fort. Der Stoff ſelbſt
iſt keineswegs neu. Er beſchäftigt ſich mit einer alten Binſenwahrheit.
Aber freilich, das erleben wir in faſt allen Dramen und ſchadet auch
nichts. Es kommt nur darauf an, daß der Autor die alte Wahrheit
künſtleriſch eigenartig geſtaltet und ihr neue intereſſante Seiten abzu-
gewinnen verſteht. Und das iſt Herrn Philippi immerhin einigermaßen
gelungen. Er erzählt uns die alte Geſchichte von dem kleinen
Talent, das in dem blendenden Sonnenglanze eines großen Genies
elend zu Grunde geht, und er ermahnt alle, die es angeht, ein
dringlich: ein künſtleriſches Talent kann ſich nur durch
das neidloſe Aufſchauen zum Meiſter, durch ehrlichen Fleiß und edlen
Ehrgeiz ausreifen und zur Geltung bringen Neid und Haß und
Selbſtüberhebung aber führen jedes Talent, und mag es noch ſo
glänzend ſein, auf verderbliche Abwege, die ſchließlich zum völligen Zu
ſammenbruch führen. So geht es dem jungen Maler Asmuſſen in dem
Philippiſchen Stücke. Der geniale Erbauer des großen Doms,
Ferleitner, hat ihn gegen das Votum des in ſeiner Mehrzahl aus
Kunſtbanauſen beſtehenden Münſterkomitees mit der bildneriſchen Aus-
ſchmückung der Seitenkapellen betraut. Zunächſt iſt der junge Menſch
von überſtrömender Dankbarkeit. Aber allmählich ſchleicht ſich ihm der
Neid ins Herz, der Neid gegen ſeinen Wohlthäter, gegen den Größeren,
den Gefeierten, den Reifen. Unter dieſem Einfluß leiden
ſeine Arbeiten, die keuſche, edle Freudigkeit weicht aus
ihnen und ſein Können ſchreitet rückwärts. Der Meiſter hält
mit ſeinem Tadel nicht zurück. Aber der Blick des Jüngers iſt bereits
ſo getrübt, daß er dieſen Tadel nur als ein Produkt der Angſt des
Meiſters anſieht, als ob dieſer verhindern wolle, daß das junge Talent
ſich frei entwickele und die Kunſt des Meiſters überflügle. So kommt
zum Neid der Haß, die Ungerechtigkeit, die Selbſtüberhebung, und
bald artet dieſe verderbliche Seelenerkrankung in einen Größenwahn
aus, der ſich in grauenhaften Scenen Ausdruck ſchafft und ſchließlich
ſeinen Höhepunkt in dem Wahne findet, daß der neidiſche Nebenbuhler
ihn nicht nur als Künſtler unmöglich machen, ſondern auch als Menſch
ruiniren wolle, indem er ihm das Herz eines von ihm verehrten
jungen Mädchens raube. Daß dieſes von Anbeginn nur den Meiſter
geliebt hat, das kommt dem Kranken dabei natürlich nicht in den
Sinn. Und ſo ſtürzt ſich denn der Unſelige juſt in derſelben Zeit, wo
das herrliche Münſter geweiht wird und des Meiſters Braut vor der
oerſammelten Feſtgemeinde das erſte „Hallelujah“ ſingt, von der
Brüſtung des hohen Kuppelbaues in die Tiefe „Der Neid aber
iſt die Wurzel alles Uebels

Herrn Phzilippi kann zu ſeinem neueſten Werke, ſo viele Mängel
es im Einzelnen noch aufweiſen mag, nur aufrichtig Glück gewünſcht
werden. Die Porträts der handelnden Perſonen ſind geradezu glänzend
gezeichnet, die Charaktere trefflich entwickelt, die dramatiſch machtvoll
bewegte Handlung wird von Scene zu Scene ſpannender und ſchreitet
wuchtig vorwärts, das höchſte Jntereſſe Aller widerſtandslos und
unaufhaltſam mit ſich reißend.

Die geſtrige Erſtaufführung war mit liebevollem Fleiße
und großer Umſicht vorbereitet. Schon die erſten Scenen
ließen das erkennen. Die Sitzung des Miöünſterkomitees
zeigte Leben und Bewegung, die einzelnen Acteurs gingen verſtänd
nißvoll auf einander ein, hatten ſich alle treffliche Köpfe zurecht-

gemacht und kennzeichneten auch im Spiel den Charakter ihrer
Rollen ſcharf und glücklich. Jnsbeſondere ſeien die Herren
Scholling, Sieg, Schoendorf und Stahlbergrühmend hervorgehoben. Herr Wieſe that wohl des Guten ein
bischen zu viel. Auch die Hauptträger des Stückes lernt mag
bereits in dieſer erſten Szene kennen. Der Baumeiſter Ferleitner
iſt ein genialiſ her Kraftmenſch, edel, voll ſtolzen Selbſtbewußtſeins,
unbekümmert um conventionelle Rückſichten, ebenſo derb und
burſchikos in ſeinem äußeren Weſen, wie feinfühlend und zart
in ſeinem Jnnern. Herr Rodius tvurde in dieſer dankbaren
Rolle ſeiner Aufgabe in hohem Maße gerecht: nur ging auch geſtern
wieder hin und wieder ein leiſer Zug von Koketterie durch ſeine
Geſtalt, die die Harmonie ſtört. Wenn Ferleitner davon ſpricht,

daß er ein berühmter Mann „aus eigener Gnade“ ſei, ſo darf er
das nicht mit dem Ausdruck einer eiteln Selbſtgefälligkeit ſagen.
Selbſtgefällig iſt dieſer edle, harmloſe Menſch gewißlich nicht.
Er iſt Gott dankbar, daß er ihn auf eine ſo ſtolze Höhe der Kunſt
und des Ruhmes geführt hat, und die Aeußerung von der
„eigenen Gnade“ entſtammt lediglich einem berechtigten, ja noth
wendigen Selbſtbewußtſein, das aber mit einer tiefen Herzens-
beſcheiderheit innig verbunden iſt. Ferleitner iſt eben nicht nur
als ein großer Künſtler, ſondern auch als ein großer Menſch vom
Verfaſſer gezeichnet. Herrn Träger war die ſchwerſte Aufgabe
des Abends: die Wiedergabe des Fritz Asmuſſer zugefallen. Sein
Spiel war in allen Einzelheiten auf das Feinſte ausgearbeitet,
nur hat er den Uebergong zum Wahnſinn etwas zu ſehr beſchleunigt.
Schon wie er ins Zimmer des alten Chordirigenken trat, ſaß ſeinem
Asmuſſen der Jrrſinn in den Augen, auf der Stirn, in Sprache
und Bewegungen. Das darf nicht ſein. Es iſt ſonſt zu un
natürlich, daß der kluge Goldner, die kluge Charlotte,
der kluge Ferleitner ſo lange mit ihm ſprechen, ohne
ſeinen Zuſtand zu erkennen. Herr Träger muß hier mehr Maß-
haltung üben, er muß zunächſt noch einen nervös im höchſten Grade
überreizten, exaltiten Menſchen erkennen laſſen, deſſen Jdeengänge
der Wahnſinn immer häufiger und häufiger kreuzt, bis er ſchließlich
ganz von dem Kranken Beſitz nimmt. Es iſt außerordentlich
ſchwierig, das zum einigermaßen klaren Ausdruck zu bringen, aber
ich bin ibberzeugt, daß es Herrn Träger bei weiterem Studium der
Rolle noch gelingen wird. Auch geſtern ſchon war ſeine Darbietung
großer Bewunderung werth. Prächtig geſtaltete Herr Berend
den ſackgroben, herzensguten Chordirigenten, eine der köſtlichſten
Figuren, die Philippi bisher geſchaffen hat. Das geniale Durch-
einander des Junggeſellenzimmers, in dem der alte Bachſchwärmer
ebenſo zwerchfellerſchütternd wie rührend ſchaltete und waltete,
war mit großartigem Humor eingerichtet und hat wohl Herrn
Berend in eigener Perſon zum fröhlichen Vater. Unübertrefflich
ſpielte dieſer treffliche Darſteller auch das reizende Jntermezzo im
zweiten Akte, wo dem Alten für ſeine Kompoſition plötzlich ein
großer Gedanke aufgeht. Frl. Ravenau gab die ſympathiſche
Figur der Charlotte mit feinem Takt und tiefer Herzensempfindung,
Frl. Roſen war eine freundliche, liebevolle Mutter, die kleinen
Rollen wurden ſammt und ſonders recht nett wiedergegeben. Die
Ausſtattung iſt eine ſehr ſchöne, die prachtvolle Domkuppel, in
welcher der letzte Akt ſpielt, rief mit Recht die laute Bewunderung
des geſammten Publikums wach. So iſt den Schauſpielern, der
Regie und der Direktion gleichmäßig ein ger und herzlicher Dank
auszuſprechen. Das Philippi'ſche Werk wird zweifellos noch zahl
reiche Wiederholungen bei gut beſetzten Häuſern erleben. Und
dieſes freundliche Schickſal verdient es durchaus.

Dr. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonntag Nachmittag 34 Uhr findet die 28. Aufführung des
Schauſpiels „Alt-Heidelberg“ ſtatt. Die Zahl der Beſucher,
welche dieſes Stück im Stadttheater geſehen haben, hat das dreißigſte
Tauſend nun bei Weitem übexſchritten. Abends 7& Uhr wird
die japaniſche Operette „Die Geiſha“ wiederholt. Am Montag
wird das neue Schauſpiel „Das große Licht“ zum zweiten Male
gegeben. Dienstag wird die am vergangenen Donnerstag mit ſo
großem Erfolg zur Aufführung gebrachte Oper „Die verkaufte
Braut“ repetirt. Die vorausſichtlich letzte Aufführung der Operette
„Die Geiſha“ findet am Donnerstag ſtatt. Die Karten des
Abonnements des dritten Viertels werden auf Wunſch für dieſen
Tag umgetauſcht, die Anmeldung des Umtauſches muß bis Mittwoch
geſchehen ſein. Am Freitag: „Rheingold“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag finden am Neuen Theaterzwei Vorſtellungen
ſtatt. Am Nachmittag wird zu ermäßigten Preiſen Georg Engels
intereſſantes Drama „Ueber den Waſſern“ gegeben. Abends
85 geht der luſtige Schwank „Buſch und Reichenbach“ von
Hellmuth MeyerFoerſter und Heinrich Lee in Scene. Die Haupt
rollen liegen in den Händen der Damen Bensberg, Maylor,
Oette, Wangemann und den Herren Direktor Mauthner,
Deutſchmann, Eckert, Hellmuth Bram, Neßler und
Haack. Am Montag hat Direktor Mauthner die Première vom
„Gaſthaus zur Eiſenbahn“ angeſetzt, ein Drama von packender
Realiſtik aus der Feder eines jungen Autors, Bernhard Keller-
mann, dem Herr Direktor Mauthner durch die Erſtaufführung vom
„Gaſthaus zur Eiſenbahn durch das Mauthner-Enſemble in
Prag, nach welcher das Stück ſofort von einer Anzahl namhafter
Direktoren angekauft wurde, den Weg zur Bühne geebnet hat.

Erſtes. Abonnements Konzert der Herzoglichen Hofkapelle zu
Meiningen. Für die ernſte Muſik ſcheint erſt ein Theil des

2. Beilage zu Nr. 503 der Halleſchen Zeitung 26. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,
hat, ſeit zwei Jahrzehnten zu ſehen, wie wenig Intereſſe die beſſere
Geſellſchaft aben Bühnenwerken entgegenbringt, die jenſeits
„Geiſha“ und „Weißes Rößl“ liegen, dann wundert man ſich auch
kaum, daß bei den Konzerten eines der beſten Orcheſter der Welt
er erſte Platz nur mäßig beſetzt iſt. Man ſollte doch annehmen,
daß in einer Stadt, in der die vornehmſten Kreiſe ſich mit einer
Militärkapelle behelfen müſſen, und in der ſelbſt das Theater
orcheſter numeriſch unzulänglich iſt, ein großes Bedürfniß nach
guten Sinfoniekonzerten ſein müßte. Allein weit gefehlt! Und
dos wird wohl auch nicht anders werden, ſo lange ſich der
Dilettantismus aller Arten, der ſich ſo gern das Mäntelchen der
Wohlthätigkeit umhängt, um ſeine aller Selbſtkritik baare Eitelkeit
zu verbergen, hier allerorten ungeſtraft breit macht. Zu bedauern
bleibt dabei nur, daß Halle trotz mancherlei Anläufe immer wieder
in ſeine künſtleriſche Bedeutungsloſigkeit zurückſinken wird, wen
Orcheſter wie die Meininger Hofkapelle ſchließlich darauf verzichten,
hier vor lückenceichen Stuhlreihen zu ſpielen Bei dem Programm,
das dem erſten, und falls der Beſuch nicht beſſer wird, wahrſcheinlich
letzten Abonnementskonzert der Herzoglichen Hofkapelle zu
Meiningen zu Grunde lag, hätte man auf einen erdrückend vollen
Saal rechnen dürfen.

Das Konzert begann mit der Fauſtouverture Richard Wagners,
die Herr Generalmuſikdirektor Steinbach hinſichtlich ihres tiefen
muſikaliſchen Gehaltes ganz vorzüglich interpretirte. Das Konzert-
ſtück für Violine und Orcheſter von Rob. Kahn iſt eine ernſte Arbeit
des ſtrebenden Komponiſten, indeſſen ſie intereſſirt melodiſch nicht
genug, iſt auch vielleicht mehrfach zu unruhig in der Jnſtru-
mentotion, als daß ſie bei dem großen Publikum ſofort Theilnahme
und Verſtänd.riß zu erwecken vermöchte. Herr Konzertmeiſter
Wendling ſpielte das techniſch ziemlich anſpruchsvolle Werk
mit großer Vicruoſität und ſchönem Ton, allein der lebhafte Beifall
galt doch mehr ſeiner ausgezeichneten künſtleriſchen Leiſtung als
der Kompoſition Kahns. Entzückend war die Serenade für Blas-
inſtrumente von Anton Dvorak, die von den Bläſern der Herzog-
lichen Kapelle mit feinſtem Verſtändniß und wundervoller Klang-
wirkung vorgetragen wurde. Wüßte man es nicht längſt, ſo würde
es ſich bei dieſen Stücken für Blasinſtrumente, die eine Spezialitär
des berühmten Orcheſters ſjind, immer von Neuem erweiſen, daß
in Meininger die Kunſt des Blaſens noch eine edle Heimſtätte
beſitzt. Mit der „Akademiſchen Feſtouverture“, deren zündende
Wiedergabe hellſte Beifallsfreude erweckte, kam Brahms zu Worte.
Seine letzte, faſt durchweg in melancholiſcher Grundſtimmung ver-
harrende Sinfonie in Emoll bildete den Schlußſtein des gehaltvollen
Programms. Sieht man von zwei ſchwächlichen Verſuchen ab,
die gemacht wurden, die letzte ſinfoniſche Schöpfung von Brahms
hier eirzuführer, dann war die Emoll-Sinfonie eine Novität für
Halle. Sie mußte um ſo mehr ins Gewicht fallen für die muſi?
liebenden Kreiſe unſeres Publikums, als geſtern ihre künſtleriſche
Eigenart vor der Kapelle und dem Dirigenten ausgelegt wurde,
die in der muſikaliſchen Welt Brahms am nächſten geſtanden, die
das Walten ſernes Genius am tiefſten erfaßt haben. Die Wieder-
gabe der Sinfonie geſchah denn ouch mit der Kraft einer Offen
barung. Dirigent und Orcheſter widmeten ſich ihrer Aufgabe mit
einer ſolchen hingebenden Wärme, einer ſolchen Sicherheit des
künſtleriſchen Ausdrucksvermögens, daß kein Reſtchen der Brahms-
ſchen Gedantenwelt in Dunkel blieb. Der Geſammteindruck war
ein gang gewaltiger; er löſte ſich in begeiſtertem Beifall aus.

Dr. W. Kaiſer.
Kammermuſik. Noch einmal richten wir an alle Freunde der

Kammermuſik die Bitte, das für das Halleſche Muſikleben ſo überaus
werthvolle Unternehmen der Kammermuſik-Abende durch zahlreichen
Beſuch unterſtützen und erhalten zu wollen. Das erſte Konzert findet
ſchon am nächſten Montag im Saale der Berggeſellſchaft ſtatt.

Die permanente Gemälde- Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe
verſandte ſoeben den Katalog einer Sammlung von Original-Oelgemälden
moderner Meiſter, welche am 28. Oktober zur Verſteigerung gelangen
ſoll. Da die Sammlung zum größten Theil aus Gemälden bekannter
und beliebter Münchener Künſtler beſteht, ſollte kein Kunſtfreund dieſe
Gelegenheit zu wohlfeiler Erwerbung eines gediegenen Zimmerſchmuckes
unbenutzt vorübergehen laſſen.

e

Leipziger Kunſtleben.
Jm neuen Stadttheater gelangt, wie das heute ver-

öffentlichte Repertoire zeigt, am kommenden Dienstag, den 28. Okt.,
die große Oper „Romeo und Julia“ von C. Gounod, dem
Komponiſten von „Fauſt und Margarethe“, vollſtändig neu einſtudirt
57 Aufführung. Dies bedeutet ein kleines Ereigniß, denn das herr-
iche Werk des großen Meiſters, 1867 zum erſten Male in Paris gegeben,

iſt ſeit beinahe 25 Jahren nicht mehr im Stadttheater in Scene
gegangen, wie es überhaupt auf dem Spielplan der deutſchen Bühnen
eine ſeltene Erſcheinung iſt. Der bevorſtehenden Neu Aufführung dieſer
bezaubernden Oper wird denn auch allſeitig das größte Intereſſe und
die lebhafteſte Spannung entgegengebracht.

Jagd und Sport.
S Nordyauſen, 24. Okt. Auf der geſtern und vorgeſtern in dem

Südharzwalde beim Nachbardorfe Sülzhain vom Jagdpächter Herrn
Amtsgerichtsrath Heine- Halberſtadt abgehaltenen Treibjagd wurden
1 AchtenderHirſch, 1 Altthier, 8 Rehböcke, 5 Rehe, 1 Fuchs und
1 Haſe erlegt.

z n

Halleſchen Publikums reif zu ſein. Wenn man Gelegenheit gehabt

Schwarze Raiserseide
aus den weltberühmten Fabriken von WVm. Schroeder Co,

ist aus bestem Material mit reellster Färbung hergestellt u. gewährleistet die Firma bei sachgemässer Behandlung

unbedingte Bürgschaft für gutes Tragen.
Preis: à Meter 3,50-6,50 M.

Alleinverkauf A. Huth Co. Halle a, S.,

J Gr. Steinstr. 86 u, 87.
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Hühneraugen u. Hornhaut
entfernen wir vollſtändig ſchmerzlos und gefahrlos.
Aerztlich empfohlen. Honorar nur 50 Pfennig.

Friſeur Stollberg,.
Spezialist für Hühneraugenheilkunde,
Ecke Magdeburger u. Delitzſcherſtraße. Separates
Zimmer. Für Damen auch Frau Stollberg

von 1--4 Uhr Thielenſtraße 4, I.
leeee, W Hühnerangentödter zum See gebrauch halte zum Verkauf.

(bſt-
(4609

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,

Kniewärmer, Rückenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Riereuwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Vettſchuhe,

Zuavenjäckchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,

Strickjacken, Strümpfe,

Handſchuhe, Kopfſhawls.

Zu haben
in unüberkroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

Julius Zacher
ſe a. S., Leipzigerſtr. 12.

Fernſprecher 2629.

e

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

GermaniaBackpulver,
J bewährt,
im Verkaufslokal der vek. Fabrik

nach Maass
in ſolideſter Ausführung

von 48 Mk. an fertigt

Erstes Sprach-Ingtitut

III
Als bouquetreiche, milde Früh-

ſtücks u. Stärkungs-Weine empf.
Durado Port excl. Fl. A. 1,75,
Weissen Port I1,75,
Osta, Port u 225,U. S. Port 225,Golden crown Port 2,40
Schulze G Birner,
Rathhausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Hille,Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.
q5—

sser t. mit

M
Suppen, Saucen u Gemüse

gjkusr

webenshuhender Sehutzmarke

deszeiligt schnell gründlich

Ohrensausen
Schwerhörigkeit

selbst o veoralfeteg fällenFr. pr. f. M. Z. 50
1r6 i u Gabrauchsanweisung.

Zo beziehen Oerch vie

Löwen-Apotheko, Halle a. S. a. Markt.

20 g Amygäul. dule., 4 5 O. Cajeput.
3g O. Chamowiſi. 38 01. Campferet.

Urin-Untersuchung
chemiſch a. mikroſkop., ſowie
3 Prüfung v. Auswurf

Auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,

beſtes der Welt, millionenfach
überall erhältlich und

Th. franz, äu ierterit.

Anterricht.

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Pnglisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutscech für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquens bie 1901 1160 Soh.

Miss Alexander.
Sprach-Vnterrieht

Breitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.
Französisch Mlle. Pavargöéer,
Englizch: Miss Reynolds. (3518

XIX. viele
Cours de Ilittérature

donné par AIlle. Favarger
Mercredi, 5. Novembre de 5--6
heure S'adresses pour les in-
scriptions Breitestrasse 16, II.

Mercredi, Jeudi, Samedi de
12--1 beure. (4123

—aoW T———
Privatstunden

in allen Schulfächern ertbeilt ein
im Unterrichten geübter Paſtor in
ſeiner Wohnung (Nähe des Waiſen
hauſes).
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Off. unter B. i. 6749

Mein grosser diesjähriger

erbst Ausverſtauf
beginnt Mittwoch, den 29. Oktober.

C. WeddFönidke,
Leipzigerstrasse G.

v W
Wir ſuchen für den Verkauf unſerer Biscuit-, Waffel- und

Kundſchaft veſtens eingeführien, gewandten und tüchtigen

Vertreter
Geeignete Bewerber belieben fich unter Aufgabe von Referche

zu melden.
Wurzener Kunstmühlenwerke und Biscuitfabriken

vorm. F. Krietseh.

Perſonen
Pdieverlangt werden.

Auf größerem Rittergute wird
zum 1. Januar oder früher ein
tüchtiger, erfahrener (4508

Gärtner
geſucht. Zeugnißa ſchr. und Ge
halisanſprüche unt. O. 21 an die
Greußzener Zeitung, Greußen
i. Thür. erbeten.

Als Conlordiener und
Kaſſenbote

für größeres Contor wird ein durch
aus zuverläſſiger, ſtreng ſolider, verh.
Mann, dem auch d. Contorreinigung
obliegt, für ſofort geſucht. Schriftl.
Angebote mit Angave des Alters,
der bisherigen Beſchäftigung und
häusl. Verhältniſſe niederzulegen
unter B. I. 6729 bei Rudolr
Mosse, Halle. (45 49

Evangel. Pfarrer a. d. Lande,
Nähe ittenvergs, ſucht zum
1. November ältere, ſolide (4525

Wirthſchafterin.
Anfängl. Gehalt p. a. 180 Mk.
Gefl. Adreſſen unter Z. W. 335
an die Exved. d. Ztg.

Suche: Landwirthin, Küche perfekt,
bei 400 Mk. Gehalt in vorzüg-

0 liche Stelle 1. Jan. Frau Anna
Fleckinger, Stellenver

F mittlerin, Kl. Ulrichſtraße S.

Geſucht wird nach Merſeburg
eine in der bürgerlichen und feinen
Küche durchaus erfahrene herr
ichaftliche

KöchinLohn 300 Mk. Zeugnißabſchriften
und Photographie ſind einzuſenden.
Offerten unter V. d. 6722 an
Rudolt Mosse, Halle a. S.

MamsellGesuch.
Suche zum 1. November od.

auch ſpäter eine ſelb thätige jüng.
Mamſell vom Lande, die gut
kochen kann und in allen Zweigen
der Landwirthſchaft Beſcheid weiß.
Vermittlerin nicht ausgeſchloſſen.
Behalt nach Uebereinkunft.

rau Oberamtmann Haupt,
Domaine Rehſen dei Wörlitz

(Anhalt). (4 188

J Leipzigerstr.

i 21L.

Feinhoſ Grü

Oherhemd
nach Maass unter Garantie für guten Sitz.

Mit glatten Einsätzen 3, 4, 4.50, 5 Mk., mit feiner Handstickerei 4.50, 5, 6, 7 Mk.

Normalhemden,
Reformhemden,
Maccohemden,
Unterjacken,
Unterhbeinkleidor,

Schlipse,

empfieblt

nberg

an

Nachthemden,
Uniformhemden,
Kragen,
Manschetten,
Serviteurs.

Leipzigerstr.

21.

Geſucht zum baldigen Antritt
ein ſauberes,

ordentliches Mädchen,
welches kochen kann und neben
Burſchen alle Hausarbeit über-
nimmt. Dasſelbe muß ſchon in
beſſeren Häuſern gedient haben.
Zeuanißabſchriften zu ſenden an
Frau Oberleutnant Naumann,

Goslar, Breiteſtraße 10.

Frau oder Fräulein mit
größerem Bekanntenkreis z. Aufſuchen
von Beſtellungen geſucht. Off. unter
Z. a. 337 an d. Exp. d. Zt. erb

Perſonen,
die ſich anbieten.

Streng gewiſſenhafter, thatkräftig.
Kaufmann, an intenſives Arbeiten
gewöhnt, ſucht ſolide u. lohnende

Vertretung
für Chemnitz und Umgegend.
Offert. unt. L. C. 3056 veförd.
Rudolf mosse, Chemnitz.

Suche z. 1. Jan. 1903 Stellg. als

Inspektor
auf mittlerem Gut, bin 26 J. alt,
9 Jahre Praxis, in jetziger Stellg.
5 Jahre. Gefl. Off. u. B. H.
voſtl. Mohorn, Bez. Dresden.

S Land wirth, Wemilitärfrei, bereits 9 Jahre als Ver
walter thätig, im Beſitz beſter Zeug
niſſe, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Off. unt. Z. U. 333
an die Exved. d. Ztg. erbeten.

ſonſtigen Bäckerei-Fabrikate in Halle einen bei der feineren!
Herrſchaftlihe J. Et
Stadtmitte, am unt. Markt, ſchöne
freie Lage, paſſ. für Rechtsanw.,
Arzt oder auch zu Geſchäftszw., per
1. April 1903 preisw. zu verm.
Größe 4 Zimmer, Salon, Kammer
und Zubebh. Räh. b. Matthesius,
Olegriusſtraße 5, 3 Treppen.

Taubenstrasse 6
freundl. St., K., K. u. Zubeh. an
einz. Leute zu verm. Preis 144 Mk.

Am alten Bahnbhof. jetzt
Thielenstrasse 4,Wohn. zu 450 Mk. ſofort, 200 u.

160 Mk. 1. 1. 1903. Näheres bei
Kessler oder beim Hausm. Kühne.

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnäbe, von 700 bis 850 Mk,
Mittelwohnungen von 350-500
Mk. ſofort beziehbar, zu vermiethen.

Näheres Königſtr. 26, Bureau.

MNene Promenadel4, 3 Tr.
X 6 Zimmer, Küche und Zubehör,
Mk. 800 p. I. April 1903 z. verm
Alles Nähere deim Vicewirth.

ar 4herrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Belfortstr. I b, H Cröllwitz
(neuerbautes Haus) iſt eine Woh
nung, beſtehend aus 3 St., K., K.
u. Zuveh. für 350 Mk., od. 2 St.,
K., K. und Zubeh. für 290 Mk.,
beſonders f. einzel. Damen geeignet,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen durch
Rechtsanwalt Suchsland.

2 Stuben, 2 Kammern,
Küche u. Zubehör, Preis 330 Mk.,
zum 1. Januar 1903 zu vermiethen.
Zu erfragen Taubenſtraße 12
im Laden. Daſelbſt auch eine
zu 210 Mark. (4221

Wörmlitzerstr. 109
ſchöne Wohnung 440 Mk. ſof. od.
ſpäter zu verm.

Zimmer mit voller Penſion

f. Dame u un inne
der Exped. d. Zeitung.

Landwirth,
junger, gebildet., 22 Jahre alt, ſucht
zum 1. Dez. d. Js. oder 1. Jan.
1903 Stellung auf größerem Gute
als Verwalter. Gehalt 400 Mk.
Gute Zeuuaniſſe ſtehen zu Dienſten.
Gefl. Offerten erbeten unter Z. V.
334 an die Exped. d. Ztg. (4513

Verh. u. led. Pferde-, Ochſen
u. Futterknechte, welche melken,
ſowie Arbeiter jeder Art ſuchen
Stelle durch Amalie Wantzlöben,
Harz 24 I, S ellenvermittlerin.

2 Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinkKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Junge Dame m. g. Handſch.
w. Eng. i. Contor, auch hat ſie kochen
erl. u. iſt i. Haush. gründlich erf.
Off. sub Z. X. 336 a. d. Exp. d. Bl.

Vermiethungen.

Martinsberg 11, Efe Hagen
ſtrafe, Bureau-Ränume mit reichl-
Zubehör und direkt. Eingang zu
vermiethen. Näh. beim Portier

daſelkß. (422
Lindeuſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſeit, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl. Zu
behör 1. 4. 03 zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer.Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Riebeckplatz 3
berrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.
Februar zu vermiethen. 1100 Mk.
Beſ. 10-5 Uhr daſelbſt oder Land
wehrſtraße 7.

Schön möblirtes Zimmer
zu vermietven

Bernhardyſtraße 10, U. I.

Gut möbl. Wohn u. Schlafz.
zu verm. Merseburgerstr. 7, III. r.

S Geldverkehr.

Privat-Kapitalisten!
Leset die Neue börsenzeitung“,
Probenummern gratis u. franco
durch die Expedit. Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

Tandwirthe
erhalten von

3 ab unkündbare
Darleben auf Ackergrundſtücke zur
I. und II. Stelle. Anträge zu
richten an: (3885
C. Goldschmictt,

BankKgesehäft,
Halle a. S., Poſtſtraße 11,

gegenüber dem Kaiſerdenkmal.

30 000 Mark
9 auf feine Stadthypothek zu

Neujahr geſucht. Offerten unter
R. 40 Rud. Mouzse, Bern-

burg erbeten.

900000 Mark h
an in getrennten Poſten auszuleihen.

Anträge snb A. P. 314 an Rud.
Nosse, Magdeburg erbeten.

Ackergrundſtücke
werden in jeder Höhe von 3
an beliehen. Näheres durch
H. Silberberg, Latrerſert

age, n
W Ihstitutsgelder

à 3 h 3
auf Acker auszuleihen durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

135000 Mk.
beabſichtige ich auf AckerHyvpothek,

auch in kleineren Ponen, à 32
Zinſen ev. auch zur zweiten Stelle
auszuleihen. Offerten nur von
Seloſtreflektanten unter L. R.
306 poſtlagernd Mücheln,
Bez. Halle a. S. (4369

iratheirath.Tücht. Geſchäftsm., 26 J., miltl.
Stat., Verm., welcher 1. April ein
größ. Geſchäft Pr. Sachſen übervehm.
will, ſucht zw. Heirath paſſ. Damen
bekanntſch. Damen, welch. dieſem
reell. Geſuche Vertr. ſchenken u. über
etw. Verm. verf., werden gebeten,
Off. unt. D. U. 4986 an Ruäoltf
Mosse, Dresden einzuſenden.

W

BPrich Heine,Goldsehmied,

Geiststraese 65.
Reichhaltiges Lager

von
Hochzeits- und Pathengeschenken

in Silber und versilbert.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins,

Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines
ſramuien

Jungen
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., 25. Oktober 1902.
Albert Burgmann und Frau

Helene geb. Laue.

Verlobt: Frl. Martha Schulz-
Brieſen' mit Hrn. Rittmeiſter a.
D. v. Dewitz (Düſſeldorf). Frl.
Thereſe Bonin mit Hrn. Carel
Rikus Merkuß (Schöneberg--
Utrecht). Frl. Emma Schumann
mit Hrn. Ernſt Klauß (Deſſau).

Verehelicht: Hr. Dr. meld.
Arthur Rahn mit Frl. Martha
Leppert (Krippen a. Elbe). Hr.
Hauptmann H. Baron mit Frl.
Anna Hornboſtel (Hameln). Hr.
Rechtsanwalt Wilhelm Schnitzer
m. Frl. Thereſe Gruber( München).

Hr. Sanitätsrath Dr. Gregor
Joeſten mit Frl. Fanny Meuſer
(Köln). Hr. Paſtor Hans Rothe
m. Frl. Hel. Spielberg (Weimar).
Hr. Oberleutn. Wilhelm Kohlbach

mit Frl. Frieda Ramm (Deetz).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Bankdir. Leſer (Plauen i. V.).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Baum
(Dresden). Hrn. Diak. Arland
(Poſſendorf). Eine Tochter:
Hrn. Förſter Wöge (Burg b. M.

Geſtorben: Hr. Poſtdir. a. D.
Guſt. Sauerhering (Berlin). Hr.
Kreisph s a. D. Geh. Sani-
tätsrath Leopold Hayn
(Berlin). Hr. Gutsbeſ. Hermang
v. Koenig-Zörnigall (Zörnigall),

h Oberleutn. a. D. Frhr. Carl
aximil. v. Recum (Tharandt).

Hr. Bureauvorſt. Wilmar Mohr
(Erfurt Jlversgehofen). Hr.
Lehrer em. Karl Laegel (Zeirtz)
Fr. Frieda Lindner (Dresden)
Fr. Generalin von Nachtiga
(Bremen).
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Sonntag

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Felix Philippi: Das große Licht.)

Felix Philippi iſt bisher als Senſationsmann bekannt geweſen. Sein
Krongut waren die Schlüſſeldramen. Was man darunter verſteht
Felix Philippi las mit Eifer die deutſchen Zeitungen und Journale,
bis er eine „Affäre“ fand. Jrgend eine „Affäre“, ſei' ſie politiſcher
oder geſellſchaftlicher Art, ſpielt ſich auch im Deutſchen Reiche in
jeglichem Jahre mindeſtens einmal ab. Auf dieſe Affäre ſtürzte ſich
ohne Verzug mit Freudenjubel Herr Philippi. Er nahm ſie, ſchlachtete
ſie aus, veränderte die Namen, die Zeit und den Ort, ſtutzte ſie, putzte
ſie, theilte ſie in Akte und Scenen formte kräftige Effekte und Akt
ſchlüſſe bums, war das Schlüſſeldrama in die Welt geſetzt. Das
Publikum ſtrömte neugierig in den Tempel der Kunſt, hörte, kombinirte
und machte verſtändnißvolle Geſichter. Schon im erſten Akte ging ein
lebhaftes Flüſtern durch die Reihen „merken Sie was Er meint
Den und Den! Der alte Meergreis ſoll der und der Politiker ſein
Und in dieſer Dame malt er die Gattin des Generals von So und
So ab wiſſen Sie, das iſt die, die in die bekannte Senſationsgeſchichte
verwickelt iſt Und das Publikum war ſtolz auf ſeine Weisheit
und freute ſich des muthvollen Sittenrichters und klatſchte, und anderen
Tags erzählte es Jeder ſeinen guten Freunden und Bekannten und
männiglich rannte ins Theater

Felix Philippi hat mit ſeinen Schlüſſeldramen äußerlich keine
ſchlechten Geſchäfte gemacht. Jnnerlich indeſſen mag er ſich bisweilen
wohl wenig befriedigt gefühlt haben. Und deshalb hat er einen großen
Entſchluß gefaßt. Er will vom Schlüſſeldrama zum wirklichen Kunſt
werke übergehen. Sein Vierakter „Das große Licht“ iſt der erſte
Schritt dazu. Ein recht anſehnlicher, erfreulicher Schritt, wie hinzu
geſetzt werden kann. Herr Philippi, den man bisher die wirkliche
Poeſie gänzlich abſprechen mußte, ſcheint jetzt die Welt eines Beſſeren
belehren zu wollen. Er ſieht von den „Affären“ ab, er holt ſich ſeinen
Dramenſtoff aus der eigenen Bruſt und er behandelt ihn nicht nur
mit großer Sorgfalt, Umſicht und Einſicht, ſondern auch mit Herzens-
empfindung, mit Begeiſterung und Ueberzeugung. Ein Bühnenpraktikus,
wie er iſt, hat er in ſeinem neueſten Werke dieſen ſeinen Stoff mit Energie und
Treffſicherheit zum Aufbau eines glänzenden Gebäudes verwandt, in dem
man nicht nur das Ganze, ſondern jede Etage, jedes Zimmer, jede
Wand, jeden Stein bewundern muß. Der dritte Akt iſt z. B. geradezu
ein Meiſterſtück künſtleriſcher Kompoſition. Beginnend mit den fröh-
lichſten Tönen, mit goldenem, herzwärmendem Humor ſchreitet er hier
Schritt für Schritt bis zur erſchütternden Tragik fort. Der Stoff ſelbſt
iſt keineswegs neu. Er beſchäftigt ſich mit einer alten Binſenwahrheit.
Aber freilich, das erleben wir in faſt allen Dramen und ſchadet auch
nichts. Es kommt nur darauf an, daß der Autor die alte Wahrheit
künſtleriſch eigenartig geſtaltet und ihr neue intereſſante Seiten abzu
gewinnen verſteht. Und das iſt Herrn Philippi immerhin einigermaßen
gelungen. Er erzählt uns die alte Geſchichte von dem kleinen
Talent, das in dem blendenden Sonnenglanze eines großen Genies
elend zu Grunde geht, und er ermahnt alle, die es angeht, ein
dringlich ein künſtleriſchs Talent kann ſich nur durch
das neidloſe Aufſchauen zum Meiſter, durch ehrlichen Fleiß und edlen
Ehrgeiz ausreifen und zur Geltung bringen Neid und Haß und
Selbſtüberhebung aber führen jedes Talent, und mag es noch ſo
glänzend ſein, auf verderbliche Abwege, die ſchließlich zum völligen Zu
ſammenbruch führen. So geht es dem jungen Maler Asmuſſen in dem
Philippiſchen Stücke. Der geniale Erbauer des großen Doms,
Ferleitner, hat ihn gegen das Votum des in ſeiner Mehrzahl aus
Kunſtbanauſen beſtehenden Münſterkomitees mit der bildneriſchen Aus
ſchmückung der Seitenkapellen betraut. Zunächſt iſt der junge Menſch
von überſtrömender Dankbarkeit. Aber allmählich ſchleicht ſich ihm der
Neid ins Herz, der Neid gegen ſeinen Wohlthäter, gegen den Größeren,
den Gefeierten, den Reifen. Unter dieſem Einfluß leiden
ſeine Arbeiten, die keuſche, edle Freudigkeit weicht aus
ihnen und ſein Können ſchreitet rückwärts. Der Meiſter hält
mit ſeinem Tadel nicht zurück. Aber der Blick des Jüngers iſt bereits
ſo getrübt, daß er dieſen Tadel nur als ein Produkt der Angſt des
Meiſters anſieht, als ob dieſer verhindern wolle, daß das junge Talent
ſich frei entwickele und die Kunſt des Meiſters überflügle. So kommt
zum Neid der Haß, die Ungerechtigkeit, die Selbſtüberhebung, und
bald artet dieſe verderbliche Seelenerkrankung in einen Größenwahn
aus, der ſich in grauenhaften Scenen Ausdruck ſchafft und ſchließlich
ſeinen Höhepunkt in dem Wahne findet, daß der neidiſche Nebenbuhler
ihn nicht nur als Künſtler unmöglich machen, ſondern auch als Menſch
ruiniren wolle, indem er ihm das Herz eines von ihm verehrten
jungen Mädchens raube. Daß dieſes von Anbeginn nur den Meiſter
geliebt hat, das kommt dem Kranken dabei natürlich nicht in den
Sinn. Und ſo ſtürzt ſich denn der Unſelige juſt in derſelben Zeit, wo
das herrliche Münſter geweiht wird und des Meiſters Braut vor der
oerſammelten Feſtgemeinde das erſte „Hallelujah“ ſingt, von der
Brüſtung des hohen Kuppelbaues in die Tiefe „Der Neid aber
iſt die Wurzel alles Uebels

Herrn Phiilippi kann zu ſeinem neueſten Werke, ſo viele Mängel
es im Einzelnen noch aufweiſen mag, nur aufrichtig Glück gewünſcht
werden. Die Porträts der handelnden Perſonen ſind geradezu glänzend
gezeichnet, die Charaktere trefflich entwickelt, die dramatiſch machtvoll
bewegte Handlung wird von Scene zu Scene ſpannender und ſchreitet
wuchtig vorwärts, das höchſte Jntereſſe Aller widerſtandslos und
unaufhaltſam mit ſich reißend.

Die geſtrige Erſtaufführung war mit liebevollem Fleiße
und großer Umſicht vorbereitet. Schon die erſten Scenen
ließen das erkennen. Die Sitzung des Miünſterkomitees
zeigte Leben und Bewegung, die einzelnen Acteurs gingen verſtänd-
nißvoll auf einander ein, hatten ſich alle treffliche Köpfe zurecht-

gemacht und kennzeichneten auch im Spiel den Charakter ihrer
Rollen ſcharf und glücklich. Jnsbeſondere ſeien die Herren
Scholling, Sieg, Schoendorf und Stahlbergrühmend hervorgehoben. Herr Wieſe that wohl des Guten ein
bischen zu viel. Auch die Hauptträger des Stückes lernt mag
bereits in dieſer erſten Szene kennen. Der Baumeiſter Ferleitner
iſt ein genialiſ her Kraftmenſch, edel, voll ſtolzen Selbſtbewußtſeins,
unbekümmert um conventionelle Rückſichten, ebenſo derb und
burſchikos in ſeinem äußeren Weſen, wie feinfühlend und zart
in ſeinem Jnnern. Herr Rodius tvvurde in dieſer dankbaren
Rolle ſeiner Aufgabe in hohem Maße gerecht: nur ging auch geſtern
wieder hin und wieder ein leiſer Zug von Koketterie durch ſeine
Geſtalt, die die Harmonie ſtört. Wenn Ferleitner davon ſpricht,

daß er ein berühmter Mann „aus eigener Gnade“ ſei, ſo darf er
das nicht mit dem Ausdruck einer eiteln Selbſtgefälligkeit ſagen.
Selbſtgefällig iſt dieſer edle, harmloſe Menſch gewißlich nicht.
Er iſt Gott dankbar, daß er ihn auf eine ſo ſtolze Höhe der Kunſt
und des Ruhmes geführt hat, und die Aeußerung von der
„eigenen Gnade“ entſtammt lediglich einem berechtigten, ja noth
wendigen Selbſtbewußtſein, das aber mit einer tiefen Herzens-
beſcheiderheit innig verbunden iſt. Ferleitner iſt eben nicht nur
als ein großer Künſtler, ſondern auch als ein großer Menſch vom
Verfaſſer gezeichnet. Herrn Träger war die ſchwerſte Aufgabe
des Abends: die Wiedergabe des Fritz Asmuſſen zugefallen. Sein
Spiel war in allen Einzelheiten auf das Feinſte ausgearbeitet,
nur hat er den Uebergong zum Wahnſinn etwas zu ſehr beſchleunigt.
Schon wie er ins Zimmer des alten Chordirigenlten trat, ſaß ſeinem
Asmuſſen der Jrrſinn in den Augen, auf der Stirn, in Sprache
und Bewegungen. Das darf nicht ſein. Es iſt ſonſt zu un
natürlich, daß der kluge Goldner, die kluge Charlotte,
der kluge Ferleitner ſo lange mit ihm ſprechen, ohne
ſeinen Zuſtand zu erkennen. Herr Träger muß hier mehr Maß-
haltung üben, er muß zunächſt noch einen nervös im höchſten Grade
überreizten, exaltiten Menſchen erkennen laſſen, deſſen Jdeengänge
der Wahnſinn immer häufiger und häufiger kreuzt, vis er ſchließlich
ganz von dem Kranken Beſitz nimmt. Es iſt außerordentlich
ſchwierig, das zum einigermaßen klaren Ausdruck zu bringen, aber
ich bin überzeugt, daß es Herrn Träger bei weiterem Studium der
Rolle noch gelingen wird. Auch geſtern ſchon war ſeine Darbietung
großer Bewunderung werth. Prächtig geſtaltete Herr Berend
den ſackgroben, herzensguten Chordirigenten, eine der köſtlichſten
Figuren, die Philippi bisher geſchaffen hat. Das geniale Durch-
einander des Junggeſellenzimmers, in dem der alte Bachſchwärmer
ebenſo zwerchfellerſchütternd wie rührend ſchaltete und tivaltete,
war mit großartigem Humor eingerichtet und hat wohl Herrn
Berend in eigener Perſon zum fröhlichen Vater. Unübertrefflich
ſpielte dieſer treffliche Darſteller auch das reizende Jntermezzo im
zweiten Akte, wo dem Alten für ſeine Kompoſition plötzlich ein
großer Gedanke aufgeht. Frl. Ravenau gab die ſympathiſche
Figur der Charlotte mit feinem Takt und tiefer Herzensempfindung,
Frl. Roſen war eine freundliche, liebevolle Mutter, die kleinen
Rollen wurden ſammt und ſonders recht nett wiedergegeben. Die
Ausſtattung iſt eine ſehr ſchöne, die prachtvolle Domkuppel, in
welcher der letzte Akt ſpielt, rief mit Recht die laute Bewunderung
des geſammten Publikums wach. So iſt den Schauſpielern, der
Regie und der Direktion gleichmäßig ein Safer und herzlicher Dank
auszuſprechen. Das Philippi'ſche Werk wird zweifellos noch zahl
reiche Wiederholungen bei gut beſetzten Häuſern erleben. Und
dieſes freundliche Schickſal verdient es durchaus.

Dr. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonntag Nachmittag 34 Uhr findet die 28. Aufführung des
Schauſpiels „Alt-Heidelberg“ ſtatt. Die Zahl der Beſucher,
welche dieſes Stück im Stadttheater geſehen haben, hat das dreißigſte
Tauſend nun bei Weitem übexſchritten. Abends 74 Uhr wird
die japaniſche Operette „Die Geiſha“ wiederholt. Am Montag
wird das neue Schauſpiel „Das große Licht zum zweiten Male
gegeben. Dienstag wird die am vergangenen Donnerstag mit ſo
großem Erfolg zur Aufführung gebrachte Oper „Die verkaufte
Braut“ repetirt. Die vorausſichtlich letzte Aufführung der Operette
„Die Geiſha“ findet am Donnerstag ſtatt. Die Karten des
Abonnements des dritten Viertels werden auf Wunſch für dieſen
Tag umgetauſcht, die Anmeldung des Umtauſches muß bis Mittwoch
geſchehen ſein. Am Freitag: „Rheingold“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag finden am Neuen Theaterzwei Vorſtellungenſtatt. Am Hchmittag wird zu ermäßigten Preiſen Georg Engels

intereſſantes Drama „Ueber den Waſſern“ gegeben. Abends
85 geht der luſtige Schwank „Buſch und Reichenbach“ von
Hellmuth MeyerFoerſter und Heinrich Lee in Scene. Die Haupt
rollen liegen in den Händen der Damen Bensberg, Maylor,
Oette, Wangemann und den Herren Direktor Mauthner,
Deutſchmann, Eckert, Hellmuth Bräm, Neßler und
Haack. Am Montag hat Direktor Mauthner die Première vom
„Gaſthaus zur Eiſenbahn“ angeſetzt, ein Drama von packender
Realiſtik aus der Feder eines jungen Autors, Bernhard Keller-
mann, dem Herr Direktor Mauthner durch die Erſtaufführung vom
„Gaſthaus zur Eiſenbahn durch das Mauthner-Enſemble in
Prag, nach welcher das Stück ſofort von einer Anzahl namhafter
Direktoren angekauft wurde, den Weg zur Bühne geebnet hat.

Erſtes. Abonnements- Konzert der Herzoglichen Hofkapelle zu
Meiningen. Für die ernſte Muſik ſcheint erſt ein Theil des
Halleſchen Publikums reif zu ſein. Wenn man Gelegenheit gehabt

2. Beilage zu Nr. 503 der Halleſchen Zeitung 26. Oktober 1902.
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hat, ſeit zwei Jahrzehnten zu ſehen, wie wenig Intereſſe die beſſere
Geſellſchaft aben Bühnenwerken entgegenbringt, die jenſeits
„Geiſha“ und „Weißes Rößl“ liegen, dann wundert man ſich auch
kaum, daß bei den Konzerten eines der beſten Orcheſter der Welt
er erſte Platz nur mäßig beſetzt iſt. Man ſollte doch annehmen,
daß in einer Stadt, in der die vornehmſten Kreiſe ſich mit einer
Militärkapelle behelfen müſſen, und in der ſelbſt das Theater-
orcheſter numeriſch unzulänglich iſt, ein großes Bedürfniß nach
guten Sinfoniekonzerten ſein müßte. Allein weit gefehlt! Und
dos wird wohl auch nicht anders werden, ſo lange ſich der
Dilettantismus aller Arten, der ſich ſo gern das Mäntelchen der
Wohlthätigkeit umhängt, um ſeine aller Selbſtkritik baare Eitelkeit
zu verbergen, hier allerorten ungeſtraft breit macht. Zu bedauern
bleibt dabei nur, daß Halle trotz mancherlei Anläufe immer wieder
in ſeine künſtleriſche Bedeutungsloſigkeit zurückſinken wird, wen
Orcheſter wie die Meininger Hofkapelle ſchließlich darauf verzichten,
hier vor lückenceichen Stuhlreihen zu ſpielen Bei dem Programm,
das dem erſten, und falls der Beſuch nicht beſſer wird, wahrſcheinlich
letzten Abonnementskonzert der Herzoglichen Hofkapelle zu
Meiningen zu Grunde lag, hätte man auf einen erdrückend vollen
Saal rechnen dürfen.

Das Konzert begann mit der Fauſtouverture Richard Wagners,
die Herr Generalmuſikdirektor Steinbach hinſichtlich ihres tiefen
muſikaliſchen Gehaltes ganz vorzüglich interpretirte. Das Konzert-
ſtück für Violine und Orcheſter von Rob. Kahn iſt eine ernſte Arbeit
des ſtrebenden Komponiſten, indeſſen ſie intereſſirt melodiſch nicht
genug, iſt auch vielleicht mehrfach zu unruhig in der Jnſtru-
mentotion, als daß ſie bei dem großen Publikum ſofort Theilnahme
und Verſtändaiß zu erwecken vermöchta. Herr Konzertmeiſter
Wendling ſpielte das techniſch ziemlich anſpruchsvolle Werk
mit großer Vicruoſität und ſchönem Ton, allein der lebhafte Beifall
galt doch mehr ſeiner ausgezeichneten künſtleriſchen Leiſtung als
der Kompoſition Kahns. Entzückend war die Serenade für Blas-
inſtrumente von Anton Dborak, die von den Bläſern der Herzog-
lichen Kapelle mit feinſtem Verſtändniß und wundervoller Klang
wirkung vorgetragen wurde. Wüßte man es nicht längſt, ſo würde
es ſich bei dieſen Stücken für Blasinſtrumente, die eine Spezialitär
des berühmten Orcheſters ſind, immer von Neuem erweiſen, daß
in Meininger die Kunſt des Blaſens noch eine edle Heimſtätte
beſitzt. Mit der „Akademiſchen Feſtouverture“, deren zündende
Wiedergabe hellſte Beifallsfreude erweckte, kam Brahms zu Worte.
Seine letzte, faſt durchweg in melancholiſcher Grundſtimmung ver-
harrende Sinfonie in Emoll bildete den Schlußſtein des gehaltvollen
Programms. Sieht man von zwei ſchwächlichen Verſuchen ab,
die gemacht wurden, die letzte ſinfoniſche Schöpfung von Brahms
hier eirzuführer, dann war die Emoll-Sinfonie eine Novität für
Halle. Sie mußte um ſo mehr ins Gewicht fallen für die muſit
liebenden Kreiſe unſeres Publikums, als geſtern ihre künſtleriſche
Eigenart vor der Kapelle und dem Dirigenten ausgelegt wurde,
die in der muſikaliſchen Welt Brahms am nächſten geſtanden, die
das Walten ſernes Genius am tiefſten erfaßt haben. Die Wieder-
gabe der Sinfonie geſchah denn ouch mit der Kraft einer Offen
barung. Dirtgent und Orcheſter widmeten ſich ihrer Aufgabe mit
einer ſolchen hingebenden Wärme, einer ſolchen Sicherheit des
künſtleriſchen Ausdrucksvermögens, daß kein Reſtchen der Brahms-
ſchen Gedantenwelt in Dunkel blieb. Der Geſammteindruck war
ein ganz gewaltiger; er löſte ſich in begeiſtertem Beifall aus.

Dr. W. Kaiſer.
Kammermuſik. Noch einmal richten wir an alle Freunde der

Kammermuſik die Bitte, das für das Halleſche Muſikleben ſo überaus
werthvolle Unternehmen der Kammermuſik-Abende durch zahlreichen
Beſuch unterſtützen und erhalten zu wollen. Das erſte Konzert findet
ſchon am nächſten Montag im Saale der Berggeſellſchaft ſtatt.

Die permanente Gemälde- Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe
verſandte ſoeben den Katalog einer Sammlung von Original-Oelgemälden
moderner Meiſter, welche am 28. Oktober zur Verſteigerung gelangen
ſoll. Da die Sammlung zum größten Theil aus Gemälden bekannter
und beliebter Münchener Künſtler beſteht, ſollte kein Kunſtfreund dieſe
Gelegenheit zu wohlfeiler Erwerbung eines gediegenen Zimmerſchmuckes
unbenutzt vorübergehen laſſen.

Leipziger Kunſtleben.

Jm neuen Stadttheater gelangt, wie das heute ver
öffentlichte Repertoire zeigt, am kommenden Dienstag, den 28. Okt.,
die große Oper „Romeo und Julia“ von C. Gounod, dem
Komponiſten von „Fauſt und Margarethe“, vollſtändig neu einſtudirt
5 Aufführung. Dies bedeutet ein kleines Ereigniß, denn das herr
iche Werk des großen Meiſters, 1867 zum erſten Male in Paris gegeben,
iſt ſeit beinahe 25 Jahren nicht mehr im Stadttheater in Scene
gegangen, wie es überhaupt auf dem Spielplan der deutſchen Bühnen
eine ſeltene Erſcheinung iſt. Der bevorſtehenden Neu Aufführung dieſer
bezaubernden Oper wird denn auch allſeitig das größte Intereſſe und
die lebhafteſte Spannung entgegengebracht.

Jagd und Sport.
S Nordyauſen, 24. Okt. Auf der geſtern und vorgeſtern in dem

Südharzwalde beim Nachbardorfe Sülzhain vom Jagdpächter Herrn
Amtsgerichtsrath Heine-Halberſtadt abgehaltenen Treibjagd wurden
1 Achtender-Hirſch, 1 Altthier, 8 Rehböcke, 5 Rehe, 1 Fuchs und
1 Haſe erlegt.

Sch

Alleinverkauf

farze Raiserseide
aus den Wweltberühmten Fabriken von WVm. Schroeder Co,

ist aus bestem Material mit reellster Färbung hergestellt u. gewährleistet die Pirma bei sachgemässer Behandlung

unbedingte Bürgschaft für gutes Tragen.
Preis: à Meter 3,50-6,50 MK.

A. Huth Co. Gr. Steinstr, 86 87.Halle a, S.,

e
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in glatt undSchwarze Costüme-Seide nie
Garantie-Stoffe, Meter 3,50 Mk.

i Restoe besonders vortheilhaft.

Büttner-Kessel
D. R. P.

ger kg Kohle S 9 kg trockener oder Uberhitzter Dampf.

Kessel
von 80--300 qm
stots vorräthig.

Weitere
Speciclitäten:
Veberhitzer

Wasserreiniger
Vorwärmer
Rauchlose
Peuerung.

Bester Kessgel für
Crosse Leistung aufEinzlgoer Sohneſlumlaufkesssel. Kleinem Ranm.

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner CO., Gmb.H
Verdingen am Rhein.

Grösste Wasserrohrkesselfabrik Deutschlands.

rere

unter S5jähriger Garantie, und zwar

2222 für Hausbedarf, Damen,driginal Naumann- Nähmaschinen en
Leiſtungsfähigkeit.

0 0 Koſtenfreier Unterricht imdriginal Naumann Nähmaschinen n en
z n.

Abſchlagszahlungen. Bei Baarzahlung hohen Rabatt.

Schwingschiffehen, Ringschiffehen, Central Bobbin,
Lager in Stiekseide, Garnen, Nadeln, Oel, Formen und Zubehörthellen.

Reparaturwerkstatt für Nähmaschinen aller Systeme.
Parterre u. I. Etage. Gr. Steinstrasse 83. Parterre u. I. Etage.

Otto Gisoke Nachf- verOscar Sohilf,

Gvymnasiasten und Realschüler
Können och an einer Arbeitsstunde theilnehmen, die zwol
Wiasensohbafti. Lehrer hies. höb. Sobulen, der eine für alte Spracben vereidigter m x v
und Vountseb, der andere für mee Sprachen und Mathematik, taglieb wie auch
Nachmittags ertheilon. Zweek: Veratündnissvollo Anfertigung
der Schularbeiten und grüändlfeheo Ausfüllung vorbaodener Lücken.
NMachweisbare vorzügliche Krfolge im Unterricküt. DIeld. uberwitteltunter B. z. 6588 Rudolf ſonge, Halle. für Neu u. Umbau von Krafter

ERinzel-Vnterricht
j für Herren und Damen in Sohönsohrift, kaufmännischer und

tandwirtheohaftecher Bucohführung, Handelscorrespondenz, Rechnen,
Stenographie und Maschinenschreiben.

alle a. S. franz Wehmer. Poststr. 1.

Kronen- Quelle
zu Obersalzbrunn i, Sehl.

V Ueberwa vung techniſcher

Unübertro
eingetheilt in Tafeln zu 50

fſel für 10 Pfg. reicht
Ueberall zu kaufen

Deutsche Nähmaschinen System Singer

2 J n

Otto Marr, [eiprig,
er für Dampf u. Gaskraftanlagen,
r Cenutralheizungen.

Se Angenienrburenanm z
ſowie von Fabrik

Jnſtaudſetzen mangelhafte Heizungen.

Inker- Cichorien jy Tafeln!
er Kaffee-Zuſatz, würzig und bekömmlich,

1 praktiſch und ſauber im Gebrauch.

Dommerilcoh G Go. in Magdeburg Buckau.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger
Mitglied des Rabatt -Spar Voereins,

alle a- S., Grosse Steinstrasse S.rd—m—m7mm—mm—

ferner Fabrik für Helzungs- u. Lüftungsanlagen. u e r
am Platzo. Gegr. 1876.

alier Systams, Sebwimm- u. Badeanlagen.
Manteſöfen, Trockenanlagen, Sohornstelnaufsätze, Ventllationsgitter und Rosetten.,

un ooenſh)vrrrrvvvrvorvorvvovvvorrrnno

Ah rere iich- cHocohoeh
FEVS T S C O CO L. E.V EDE ANDERE MARKE T NACHAHMONG W

Plättoretter Gr. Märkerſtr. 23.e N. Schröder Nachfig.,
zu verkanfen. C. Rich. Ktter, Goegr, 1885. Gr. Steinſtraße 9, 1 Tr. rechts, Gegr. [855.
Leipzigerstrasse 73. im Hauſe des Her n Gottfried Lindner, gegenüber meinem früher inne

gehabten Laden, empfiehlt ihren feinen, ſtreng modernen

Damenputz zu ſehr ſoliden Preiſen.

er Lampon entstoht, B. vermelden

w. er brenne nur

Kaiseroel
nicht explodirbares Petroleum.

brennt auf jeder Petroleum Lampe und igtKaiss o ol ferner ein S Alaterial e Spoisung
von Petroleum-Oeſen und Petrolenm-

Kochmasehinen.
Aneinige Fabrikantin des KKaiserocels

Petroleum-Raffinserie
vorm. AVUGUST KORFF, Bremen.

General Vertreung für alle und den
Regleruungsbezirk MHerseburg

August Apelt, Halle a, S.
Verkaufestellen:

in Mersebhurg: Thiele Franko.
in Naumburg: Reimann e LZeuel,
in Pelitzseh: Otto Schmidt.
in Ellenbarg: Joh. Chr. Richter Co.
in Torgau Carl ar x,
in Jessen Bez. Halle): Theod. Rartseh,
in Landsberg (Bez. Halle Paul Weber,
in Bitterfeld Emil Weber.
in Osterteld (Bez. Halle Pr. Ba äutigain,
in Löbejün: Fr. Reiehel.

vWer andere Potroloumsorten unter der Bezeichnung „Caivero z

verkauft, macht aloh atrafbar,

In fünf Minuten
werden Hühneraugen und Verhärtung, ſowie eingewachſene Nägel
fſchmerzlos und ohne Meſſer durch jahrlange Erfahrung

J ſicher entfernt. W
Anerkennungen liegen aus. Frostschädonentferner, ſehr

probates Mittel mit ſofortiger Wirkung, à FFiai ve 60 Pfg.
Patentamtlich unter Nr. 50 539 geſchutzt.

Paul Aust,
Hühneraugen-Operateur.

Nene Promenade 14, ſhrägüber vom Fripziger Thurm.

Hollup's Haarkräuterfett

gieh vor DB Explos lionen von
Petroleum Lampen schützen und ein
V Rrandunglüek, welches
meistens durch Umwerfen oder Zer-
trüimmorn von brennenden Petroleum-

unt. Garantie geg. alle ſchädlichen
Thiere in Haus, Hof und Fe d.
d. Foller Nacht, en

Wenn n. Uebertragungs-,
inrichtungeu.

be geg. Jahresveraütung.

ürfeln.

aus zu 200 Taſſen Kaffee.

Sretleherselts empfohlen gegen Nleren- and Blasenlotden, Gries- an
inbesehwerden, Digbestes (Zuekerkrankheit), die versotiedenen Formen der

Gieht, sowie Golo oumatiem u. Ferner gegen Ro
à Feotionen der Kehlkopfes and der Langen, gegen Magen- und Darmkatarrbe.

Pieo Kronenquelle iet dureh alle Mineralwasserhandl and Apotheken
besiehan. Broschüren mit Gebrauchsanweirung auf W gratis und franego.

Brief und ſelegramm: Adresse Kronencſelle Sazbruno

Helmbold Co., Hanptniederlage der Kronen-Quelle.

Sparſame Hausfrauen

Sortiment feinſter, immer
blübender Eliteſorten, beſonders feine

Theeroſen, hohe kerzengerade
Prachtſtämme, ſowie Buſchroſen,

Pracht-Hyarinthen!
Tulpen, Crocus, Narziſſen,
Schneeglöckchen, Scilla uſw.

Rossen III Mſ-Gentral-Verkanſſtelle zeichnet ſich vor Allem durch größten Gebalt an
geeignetem Nährſtoff für das Haar aus dadurch

Liebenauerſtraße S. erkären ſich die großartigen Erfolge, die Un
Gravensteiner, entbehrlichkei und der Weltruf von MHollup's

Goldparmainen, ManarkKräuterſett. Im Laufe von 23 Jaoren wohlerprobt
PDiverse Reinetten, von Tauſenden weiterempfohlen und begutachtet. Dankſchreiben und

Grumkoven und andere Anerkennungen deweiſen dies macht ſich Hollup's Haar-
Taſelbirnen. Kkräuterrett in den Familien immer unentbehrlicher, weil es ſeinen

Si Zweck als kosmetiſches Haarpflegemittel zur r undVerſuchen Sie Erhaltung, zur Förderung des Nachwuchſes der Kopf und Barkhaare
W Petrolit. N nunmehr ſeit 23 Jahren auf's Beſte ertüllt! Wo überhaupt noch

ein Rachwuchs der Haare zu erhoffen iſt, kann dies ſicher mit Hollup'sverwenden nach
wie vor für Wäſche 7
und Hausbedarf
Kifendein Seife,
Marke „Elefant“,
von Günther
Mund Haußner-

Chemnitz. In

Salon Hyerintzengläſer

Glaſer mu Hya nnd i
Geſa,enke g. net.Verlangen Sie gü h unſere
koſtenfreir Preioliſte!

Ed. Poenicke à Co. r
Baumſchulen m. b. H. (4841

das beſte Mit'e? zur Erzi lung der
höchſten Leuchtkraſt bei Petro'euw a
Albert Henze in Ammendorf.

Blüthner-Flügel,
tadellos erhalten. ſowie einen Kreutz
bach-F.ügel, faſt neu, vertauft ſehr
preiswerid B. Döll Große
Ulrichſtraße 33 34. (4593

geſegl. geſch., ſanitätsbeh. gevr., 3 mal präm. HaarKkKränterſett
erzweckt werden es behauotet ſeinen glänzenden Ruf ſchon durch
S Jahrzehnte, erringt ſich immer mehr Beachtung und Vertrauen,
der deſte Beweis ſeiner Zweckmätigkeit ehnegleichen. Pr. 1u. 2 Mk.
Holiup's Kränterseiſe, 3 m. präm. iſt. Toi ette- und Kopf
waſchſeife, 35 u. 50 Pfg., M. Mollup, Stuttgart (gegr. 1879), Wil
helmſir. 13. In Halle bei Herrn Georg Vber, Droguerie, Steinſtr.
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z Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

J Das phänomenale Schlagerprogramm!

G Aluiabendlich durchſchlagender Erfolg? O
SzSaxon! Saxonl Saxonlg

G Ar. Saxon trägt 15 erwachſeue Menſchen im O
0 Geſammtgewicht von ca. 20 Centnern. G

S2 Derrington! )Marwey! Nauser! s

W Slanjuummer an Ga nzunnner!
ESonntag, den 26. Oktober, Nachm. 4 u. Abends S Uhr

2 große Vorſtellungen.
Von 8 Uhr an:

Concert des geſammten Theaterorqcheſters.

IIIIIIIIIIIIIIIII3 Kaisersäle, 2
Sonnkeg, den 26. Oklober cr.

Gruße FeſtVorſtellung
des Deutſchen FloktenPereins.

Ifitär-Coneert u. «ortübrung des Biographen.

Die wiſſenſchaftlich techniſch bis zur Voll?ommenheit durchgevildeten
lebenden Photographien des Biogiavben ſind wiederholt auf Aller
höchſten Befehl der Kaiſerlichen Familie, der Familie des Zaren, den
Jan un net im Reſchstagsgebäude vorgeführt.
Rachm. 5 Uhr Kinder Vorſtellung, Abends z Uhr für Erwachſene

m Kintrittspreise1,00 Mk., 50 Pfg., 30 Pfg., Schüler höh. -chulen 20 Pfg.,
Kinder der Elementarſchulen 10 pPpfg.

Vorverkau in den Cigarrenhuneiungen Steindreeber
Jasper, Markt und Geiſt raße, M.diente ße, st s

e 7777 MMontag, den 27. Oktobher, Abends 7 Uhr im
Saa,e der Vereinigten Berggesellschart“:

l. Kammermusik- Abend
der Herren

A. Hiltf, A. Wille, B. Unkenstein und 6. Wille.
Programm Streichqnartetto von Morart D- dur,

F. Weingartner D-moll (zum ersten Malo) und Beethoven E-moll

op. 59 No. 2. [4352Abonnements (vier Aberde 8 Ak.) und Elnrel-
Karten zu 2.50 Mk. u. 1,50 Mk. in der Hof musikaſfenbandiung
von Heinrich Hothan. woselbst auch die bestellton Karten
zur getl. Abholung bereit licgen,

Wintergarten,
Sonntaag, den 26. Oktober, Abends 8 Uhr:

Gr. Militär- Concertausgeführt vom Trompeter- Corps des Mansf. Feld Artillerie

Entree 30 Pfg. Regts. Nr. 75 F. Stade,.Sport-Höteſ-
Morgen, Sonntag, Abend S Uhr:

Grosses Concertder Kapelle des Füſ.-NRegts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfa. O. Wiegert.

Oonnerstag, den 30. Oktober, Abends 7*/2 Uhr
in den „Kaigersklen““:

I. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Télömaque Lamhbrino (Elavier).
Programm Bruokner. Symphonie No. 3 D-woll (zum

ersten Male', Liezt, Concert Es dur Pfte. u. Orch., Mozart.
Serenade Eine kleine Nachtmusik“, Wehber, Concertstück F-moll
1. Pfte. u. Orch.

Concertflüget Blüthner Vertreter: Herr B. DöIV, hier.
Abonvements auf sechs Concerte 12 u. 9 Aſk.. Finzel-

Karten 3, 2. 1,50 u. 1 A. in der Hofmusikal. enhandlung von
Heinrlieh Hothan. Gr. Steinstrasse 14. (4431

BLOPPCCCÄXEZEXèXèèÄèä—[XCſ—GR van
rI'anzunterrieht.

Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Vachriechbt,
dass derselde am Donnerstag und Freitag. den 30. und 31. d. Mts., im
Hötel Kalser Wilhe m Beraburgerstr. 13, beginnt. Das Nähere
werden wir durch unseren Bot-n rechtzeitig mit heilen. Der Sonder-
Kurens für jüngere Mädchen wird Mitto November erötffaet.

Weitere gef. Anmeldungen erditten wir in unserer Wohnung
Kurfürstenstr. 8 oder Blumenthaletr. in der Zeit von 11--4 Uhr.

E. P. Rocreo,4563] Univeorsttäts-Tanzliehrer-

Jouos Theater.
Direktion E. M. Mauthner.

Eonntag, den 26. Oktober
4 Zuwri Porſtellungen.

Nachmittags 3 Ubdr:
Ffremdenveorstellung bei ermässigten

Preisen:
Ueber den Wassern.

Abends 85:
Buseh und Refehenbaeh.

Montag
Novität! Zum 1. Male.

Das Gasthaus zur Bisonvahn.

StadtTheater
in Halle a. S.

Direktion: Richards.
Sountag, den 26. Okt. 1902,

Nachmittage 32 Uhr
5. Fremden Vorſtellung zu

ermäſzigten Preiſen.
Novität! Zum 28. Male RNovität!

lt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

eyerFörſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Cart Scho ling.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3!/, Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7x Uhr:
43. Vorſt. im Abonnement.

3. Viertel.
11. Vorſtellung anßer Abonn.

oder Eine japan. Theehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten v. Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones.
Deatſch von E. M. Röehr und

Jules Freund.
In Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Dirigent Kavellmur. Bernb. Tittel.
Die Gruppirungen und Tänze
ſind von der Balletmeiſterin Adele

StahlbergWieit.
Kaſſenöfin. 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

ude 10x Uhr.

Montag, den 27. Okt. 1902,
Abe ds 7 Uhr

44. Vorſtellung im Abonnement.
Vierte

33. Vorſt. im Farben-Abonn.
Farbe: Weiss

Novität! Zum 1. Male wiederholt
it neuer dekoraiver Ausſtattung.

Das große ſicht.
Schauſpiel in 4 Auf ügen von

Felix Phil ppi.
Repertoirſtück des Kal. Schauſpiel

hauſes in Berlin.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Catl Scholling.
Pervonen:

Lorenz Ferleitrer, Bau
me. ſter des Münſter H. Rodius.

Fuß Rasmuſſen,

daler H. Traeger.Frau Rasmuſſen, ſeine

ter E. Roſen.Charlotte Eggers,
deren Nichte J. Ravenau.

Dr. Sellnitz, Ober
dürgermeiſter und
Vorſitzender H. Heine,

Stiftsherr Burghaber H. Schöndorf.
Profeſſor Marquard,

Lehrer an der Kunſt

akademie W. Sieg.
Engelvrecht, Kommerzien

rathu. Schatzmeiſier E. Lübben.
General a. D. von

Schönbherr C. Scholling.
Habermann, Direktor

eine Verſicherungs
Geſeliſchaft J. Wieſe.

Ritterautsveſitzer Baron
von Robrbrück. Theo Raven.

Geheimer Sanätsrato
Dr. Wallenberg W. Raboth.

Dr. Röpler, Juſtiz
rath und Ju iziar C. Strhlberg.

Fabrikbeſitzer Milentz Alois Naß.
Rentier Falk G. Jungk.
Goldner, Organiſt u.

Chordir geut Fritz Berend.
Dittrich, Sekreär bei

Dr. Sellnitz Kuſtermann.
Krauſe, Ratbhiusdiener R. Heinze.
Viewen, Oberneinmetz Eugen Huth.
Röthel, Glockengießer F. Amberg.
Frau Haddermann A. Lübven.
Der Thürmer des

Münner W. Paſſak.Zeit Gegenwart.
Ort: Eine große Stadt.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 101 Uhr.

Pudding Pulver

in Packeten à 10 und 20 Pig.
A. Krantz Naekf.,

Gr. Steinitr. 11. Fernſpr. 2064.

Auswartige Theater.
Sonntag, den 26. und Montag,

den 27. Oktober 1902.
Leipzig Neues Theater): Der Frei

ſchütz. Montag Im dunten
R e

Leiozig (Altes Theater): Nachm.
Der Krug. Hierauf:
Der Tartuff. Abends: Fatinita.

Montag Die Fledermaus.Weimar So Theater)) Der
Prophet.

Kunst Auktion
Oienstag, 28. Oktober,

Vorm. von 10--1 und Nachm. von
3 Uhr ab

gelangt eine Sammlung von

68 Original
delgemälden

mode ner Melstor
in unseren Ausstellungsräumen

Gr. Steinstrasse 12, I.
zur Voersteigerung.

Katalog oteht franko zu Ofenseten.

Tausch Grosse.
Walrallu-Iheater.

Direkt Richard Hubert.

Staley u.
Birbeck

und das große
Senſations- Programm.

Sonnutag, den 26. d. Mts.
von 11 -1 Uhr:

Frühſchoppen-
Courert.

Nachm. 4 u. Abends S Uhr
roße Porſtrllungen.

Zoolog. Harten.
Sonntag, den 26. Oktober
Entree vis Vorm. 12 Uhr

Erw. 30 Pig., Kinder 20 Pfg.
Von 12 Uhr ab

Erw. 50 Pia., Kinder 30 Vfg.
Nachm. von 4 Uhr ab

Grosses
Militär Concert.,

I ſoinhandſga Foinsindon

Inh.: Franziska Winkel.
Bringe biermit meine Wein-

stuben in ewpt. Erinnernug.

Welt-Panorama. u

,ordſee, re
D Hotel
Prinz Heinrich.
Grosser Bierversand

in Nickel-Glohus-
Syphon,

tadellos tunktionirend.
6 Biere verseuade, Crei

aus.Fritz Obst.Prgobenst

u u h
Hötel Tulpe,

Parterre-Restaurant.

J

Ich erlanbe wir, weine LoKaltt ten in
empfeblende Erinnerung 20 bringen.

Reichhaltige Abendkarte.
Zum Ausschank gelangen

Feht Pilsener Vrquell,
Münchener Löwenbräu,
Culmbacher a. d. Culmb. Aktlen-Brauere',

Riebecker Lagerbier,
Lichtenhainer.

h

e II

S h

W ääääh W hWohlthätigkeits- Concert

zum
Besten des Frauenvereins f. Armen u. Krankenpfiege

in MHalle-Gieblehenstein
am Mittwoch, den 29. Oklober, Abends 8 Uhr im großen
Saale der „Saalſchloßbrauerei“ unter gütiger Mitwirkung von
Frau Prof. Schmidt, Frau Prof. Heeckenkamp, Frl. Seeſchier,
Frl. Tornow und der Herren Stadtbaurato Genzmer, Muſik
direktor Hopfer, Paſtor Maladinsky und Schmidt. Kompoſitionen
für Violine, Pianoforie von Ries, Chopin Lieder, Duette, Quartettevon Rob. Franz, Löwe, Mendelsſohn, Grell, Dürrner Klavier-

quartett von Beethoven. 4606Billets à 50 Pfg zu haben in der Hofmuſikalien Handlung von
H. Hothan, Gr. Steinſtraße 14, ſowie bei A. Relchardt,
Burgſtraße 69, und an der Kaſſe.

Einladung
Jahres -Versammlung

dos

Evangelisch- kirchlichen Hülfsvereins
für die Provinz Sachsen

nd zurMachfejer des Geburtstages ihrer Hajestät
der Kaiserin Auguste Victoria,

der hohen Protektorin des Evangeliseh-kircblichen Hülfsvereins

in Halle a. S.am Montag, den 27. Ontober 1902.
Abends B Uhr wird im grossen Saale der Kalser-

i ein Famillien- Abend stattinden, für den wir
recht zahlreiche Betheiligung der verehrten Mitglieder und
ihrer Familien, sowie allor Freunde und Freundinnen unserer
Voereinebestrebungen erbitten.

Vorher findet um 4 Uhr Nachmittags im Stadtmissions-
hans, Weidenplan 6, eine Vorstandssltzung und um
b Uhr ebendaselbat die

General -Versammlung
statt, u welcher alle Mitglieder eingeladen sind.

Der Vorsitzende des Provinzial-Vereins:
Gras von Hohenthal, Seblosshauptmaun,

Der Vorstand und Beirath des Halleschen Zweigvereins:

Elze, Justizrath, Vorsitzender. D. Hering, Professor,
Konsistorialrath atellvertr. Vorsitzender. Lehmann, Geh.
Kommoerzieorath, Schatzweister. Baoh, Pastor. Bethge, Super-
intendent. Fasemer, Pastor. D. Dr. Friess, Geb. Reg.-Rath,
Direktor der Franeke'schen Stiſtungen. Dr. Fürst, Berg-
hauptwann. D. Goehbel, Konsistorialrath. Grünelsen, Pastor.
Haoſßer, Erster Staatsanwalt. D. Haupt, Konsistorialrath,
Professor. Jung, Pastor. Knuth, Oberprediger. von Krosigk,
Landrath. Matz, Baurath. NMeinhof, Pastor. Wäehtler, Ober-
prediger. Saran, Superintendent. Seheffen, Pastor Sohmidt,

rofessor, Oberpfarrer. Simsa, Pastor, Sehriftführer.

5 T.
1/11. N. B. Br.

Ammöendorf.
Gaudich's Reſtaurant.

Sonntag und Montag

Kirmess.
Dienstag

I. Abonnements-Concort,

Anfang 7“ Uhr.
Zur Kirmess

Sonntag, den 26. Oktober,
Nachmittags u. Abends

TanzMaontag, den 27. Oktober,
Nachmittags u. Abends

Vnter haltungunter Mitwirkung der be iebten
Schweizer RütliTrio Geſellſchaft

(6 Perſonen).
Es ladet freundlichſt ein

C. Otto Niemberg,
am Bahnhof.

Soldaten-Kiſten,
Schiebekiſten in allen Größen vor
räth.g Gr. Märkerſtr. 23.

Fritz Möller
i. F. G. Höpfner Raehfolger

empfehlt an Weihnachten

künstlerische Portrait- Photographien
und

it 30 Jahb le vorheste Vergrösserungen.
Bitte um Besiohtigung meiner Schaufenster u. meiner Ausstellungsräume.

Seit 1899 nur noch Alte Promenade l (Stadttheaterplatz).

e Telephon 136.
Der Miſſtons- Verein

der St. UVUlrichs- Gemeinde
deſſen Erträge der Armen- und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welcein Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie
der Guſtav Adolf Stiftung und der Heiden Miſſion deſonders
in unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

20. Bazar
am 2. November zu eröffnen.

Alle dochberzigen Freunde und woblthätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeien, für den Bazar
geeignete Gegenſtände dis ſpäteſtens den 28. Oktober an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1902.
Der Vorstand.

Paſtor Riehter, Oberdiakonus an St. Ulrich.
Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrteh.

Ftau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. H. KurtzkKe.
l. Harie sieKel. Frau Kaufm. Th. Schubert.

Frau Kommerzienrath E. StoeKkner. Frl. Hedwig Tambaeh.
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Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinester Ausführung ganze

Dejeuners Diners Soupers SBuſfet-Arrangements
&inzelne ſtalte und warme Flakten

mit diversem Fleiseh, Majonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswärts.
Durch vortheliharſteste Einkäufe aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Menn zu mässigem Preise zu bieten, und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von ſeinstem Gesechmack und tadelloser Zubereſftung sein.
Reine sehr preisverthe Weine und Ohampagner u Voraugspreisen.

FA r
Ausſchneiden und aufbewahren

Garantirt ſichere Treffer
bietet das Spiel in ganz

Deutſchland geſetzl.
erlaubten Serien-Looſen

mit ad wechſelnden Haupt
gewinnen v. Mark

500000, 390000, 200000 ete.

in baarem Gelde.
Rückzahlungsbetrag ca. 40
außer den großen Gewinnen.
Mitgliedsdauer nur 1 Jahr mit
18 jährlichen Ziehungen dazu
Gratis Abonnement

auf geſetzl. erlaubte Türken frs.
400 Looſe. Monatl. Beitrag

2.80, 5. 10. Mk.Eintritt jederzt. ohne Nachzahlg.

Nächſte große Ziehungen

für einfachen Beitrag
1. u. 15. November 1902.
Proſpekte verſendet und An
meldungen nimmt entgegen:

C. W. F. Petersen,
Altona a. E., Friedenſtr. 68.

Riedel,

atente etc.
besorgt und verwerthet

Rich. Uhlmann, Sternstr. 5 a.

Der Vorstand des Lumst- Vereius.

Fub el. Stadtrath a. D.

Russiellung von Kunstwerken
aus Rallischem Frivakbesitz

vom 25. Oktober bis I0. November.
Geöffnet tüglich von 10 Vhr Vormittag bis 4 UVhr Nachmittag

Bei trüber Witterung sind die Räume elektrisch beleuchtet.

Pintriättspreise: Am Vröffnungstag Mark Z, pr. Person,
Montag u. Donnerstag I.An den übrigen Tagen O0.50

Wolkt, Baumeister.

Der Ausstellungs-Ausschuss.
Universitätsprofessor Dr. Fraenkel, Kaufmann Haenert, Universitätsprofessor Dr. Kohl-schütter, Kunstmaler Kopp, Regier nngshaumeister Knoe n, Oberlehrer Dr. Klinksieck,
Geheimer Commerzienreth Lehman n Sanitätsrath Dr. Meku s Buchhändler Dr. Niemeye r;
Lichtdruckereibesitzer Plettner Stadtbaninspektor Rehors t

Geheimer Medizinalratn Ri esel,Porträtmaler v. Sall würk, Gommerzienraih Steckner, Geheimer Bergrath Dr. St. ein,
Oberiehrer Dr. Stein weg, Pabrikvesitaor Weis e.

Der Vorstand des Kunstzowerde Joroins,

Geheimer Commerzienrath
Fabrikdirektor Rödiger, Rentner Runge,

Weinreben?
in den beſten, empfehlenswertheſten
Sorten weiß, blau und rothfrüchtig.

Kräftige, wurzelreiche
Reben 10 St. 6, Mk.Jlluſtr. Sortenyerzeichniß koſtenfrei

gern zu Dienſten. (4315

Ed. Poenicke Co, r
Baumſchulen m. b. H.

Villa Kohlschütter, Karlstrasse 34, I
W. Tornmaw,
Büchſenmacher, Leip igerſtr. 88,

Fernſpr. 2166, gegr. 1819,
empfiehlt in großer Auswahl ſtets
die neueſten Jagdgewehre aller

Arten und Syſteme.
Gleichzeitig empfehle: Jagd-

patron., 100 St. Cal. 16. 6,00 Mk.,
do., 100 St. Cal. 12. 7,00 Mk.
rauchloſe Haslocher Faſan-
Patronen, 100 St. Cal. 16. 9,00
Mark, do., 100 St. Cal. 12. 1000
Mark Patronen-Hülſen, 100 St.
Cal. I. 1,60 Mk., do., 100 St.
Cal. 12. 1,80 Mt. Größte Aus-
wahl in Jagdbekleidung. (4322
Reparaturen gut und billig.

veSe odefrisuren e Haarreichthum.
Damen mit noch ſo wenig Haaren können ſich mit meinen federleichten, naturgetreuen Haararbeiten

jede beliebige Friſur ſelbſt h erſtellen. Großartige Auswahl in allen modernen Sachen und in jed.r
Farbe ſtets vorrätvig.

SpecialGeſchäft für Haararbeiten und Damenfriſuren Magdeburgerſtr. 65 (Grand Hotel Bode)

4585 Frau Lyvdia Zeutschler.

s enior

Fernsprecher
168.

5 8

Gustav Mor t7 ne

Weingrosshandliung, Halle.
Alleiniger Vertreter der Selktkellerei

Kloss Foerster, eder Bordeanxwein-Grosshandlung

Reidemeister Ulrichs
in Bremen,

Woinguſeberiteers Joh. Bapt, Stur m,
Hoflieferant, Rücesheim im Rheingau.

ſchon

Telephon 902.

Hermann Getting
Gr. Steinſtraſze 12

X Atelier für feine Herren- Garderobe
liefert

Herhſ n. Winter-Anzüge nach Man

in prachtvollen modernen Stoffen und geſchmackvoller
Ausſtattung

für 68 und 72 Mark.
Herbſt und WinterPaletots in ganz neuen gemuſterten

Stoffen von 68 Mk. an.
Muſter nach auswärts.

C. Koesewitz, e
vereid. Bücherreviſor.

Bowlen-Woins, à Fasche v. 60 an.
Gelegenheitsgedichtel

Geſchenken für Hochzeiten, Jubiläen c.

Frau Agnes Riess,
Hirtenſtr. 14, III.

„Edelweiss“,
7 Dampfwäscherei und

o Iaschinenplättanstalt
im Grossbetrieb.

InhaberErnst Heinicke,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,

Handtuch-Perleih- Inſtitut.

Cravatten
in großartiger Ausführung liegen in meinem Schaufenſter aus.

Otto Blankenstein,
Obere Feipzigerſtraße 36 (Pſchorr-Fräu).

Somatose
FLEISCH-EIWEISS

HRervorragendes Kräftigungsmittel
farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld.

leh habe mich hier, Wilhelmstrasse 19, als

prakkt. Thierarzt
miedergelassen.

Fleoischer, Oberrossarzt a. D.

Zucker Magenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
baek für Kinder und Rekonvalescenten. Die
Faorikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenr.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Prologe, Tafellieder, VBegleitworte zu
Hauptgeschüft: alle a. S. 2. Geschäft:

Huttenstr. 2. Südfriedhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhot.
U Fernsprecher No. 506,

emptehlt

9rabdenſmäler
sauberster Ansführung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze. S
e

ä

D

e
anäschahbe

Sckumerotraooe 21.

Nitelied des Rabatt-Spar- Vereins

Lothringer Roth- und Weißweine

in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko

E. Hemnequin, Weingroßhandlung, Metz.
Preisliſten zu Dienſten.Veriret. durch: Georg Wolr, Nordhauſen, Ludwigsſtr. 1/2.

Halle, Leſſingſtraße 1.
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Sonntag 3. Veilage zu Nr. 503 der Halleſchen Zeitung 26. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Von den Berliner Theatern.

Berlin, den 24. Oktnber 1902.
Drei Premièren ſind uns jüngſt wieder beſcheert worden Das

Leſſing-Theater brachte das Luſtſpiel „Das Theaterdorf“ von
Blumenthal und Kadelburg; „Monna Vanna“, Schauſpiel von
Maurice Maeterlink, deutſch von v. Oppeln Bronikowski, ging im
Deutſchen Theater in Scene, und das Kleine Theater (Schall und
Rauch) bot die Tragikomödie „Rauſch“ von Auguſt Strindberg dar.

Jn das Seele und Gemüth verſtimmende Haſten des Alltags trägt das
LeſſingTheater die ſprudelnde Laune und den erlöſenden Humor. Einer
Theaterſtadt vom Range Berlins präſentirt man die Geſchichte eines
Theaterdorfes. Das iſt mindeſtens originell. Man darf den im
Kleinen Theater viel belachten parodiſtiſchen Akt „Bauernkumedi“ von
Ferdinand Kronegg in gewiſſer Hinſicht als Prolog hierzu betrachten.
Aber während dieſer Einakter ſich nur als gemüthlicher Ulk charakteriſirt,
zeigen ſich die Kompagnons Blumenthal und Kadelburg auch diesmal
als feine Beobachter menſchlicher Art und Unart, welche ſie derb und
fein, je nach dem Moment, vorzutragen wiſſen. Das „LeſſingTheater“
läßt dem Theaterdorf zudem eine Darſtellung zutheil werden,
die, das möchte ich zuerſt feſtſtellen, eine wirklich künſtleriſch-
vollendete iſt. Man ſchenkt liebevoll auch dem Kleinſten,
dem Unbedeutendſten Beachtung und gelangt dadurch zu einer pracht-
vollen Geſammtwirkung, zu der die treffliche Jnſeeneſetzung Witte
Wilds' noch beiträgt. Jn eine älpleriſche Sommerfriſche en winiature,
das Dorf Nuſſenſee, dringt, den bisherigen paradieſiſchen Frieden jäh
zerſtörend, mit dem Juſtizrath Riebeck aus Bremen deſſen Frau und
Tochter, der Schauſpieler Günther. Dieſer folgt erröthend den Spuren

Cillis, des juſtizräthlichen Töchterleins. Der weiſe Dorfrath ſchwitzt
zur Zeit gerade allerlei konfuſe Gedanken aus: wie man dem Orte zu
einer größeren Beachtung ſeitens der Touriſten verhelfe. Günther
erſcheint hier wie ein deus ex machipa. Auch in Nuſſenſee ſoll nach ihm
das Theater einen Bund mit der Natur ſchließen. Die Nuſſenſeer
ſollen „tegernſeern“, ſollen „ſchlierſeern“. Jm Schreibpult des alten
Pfarrers Altwanger ſchlummert ein Manuſkript. Es ſoll erwachen.
Kathi, des KreuzhuberBauern Pflegekind, küßt es als „Heldin“ wach
ſie, die ſelbſt längſt zur Liebe weckte des Bachwirths Sohn Franzl.
Aber T Trug trennt das junge Paar und die Faungeſtalt des
alten Kreuzhuber, der ſelbſt das Pflegetöchterlein zur Ehe begehrt. Dieſem
bunten Treiben gegenüber ſteht händeringend der Juſtizrath Dem Lärm,
dem er entflohen wähnte, er fand ihn wieder. Doch Ella Sidonie,
ſeine Frau, triumphirt; nun iſt ſie ausgeſöhnt mit der auch
das kleinſte Kurhaus entbehrenden Sommerfriſche. Wie ſich nun Alles
entwickelt, es iſt zu bunt, um es zu ſchildern. Aber wie das „Wie“
vor ſich geht, das iſt unterhaltend, iſt geiſtreich und voll Witz und be
zeugt, daß es dem Leben entlehnt iſt. Zum Ende wird Alles gut. Wie
ſoll es auch anders kommen, wenn mit dem Pfarrer ein guter Geiſt im
Dorfe wohnt. „Sie“, d. h. die Liebenden, finden ſich. Der Juſtizrath
hat ſeine Ruhe wieder, denn es wird nicht „getegernſeert“, alſo auch
nicht mehr geprobt. Der alte Kreuzhuber macht aus der Noth eine
Tugend und der alte Pfarrherr ſelbſt reſignirt. Er will ein
„Kiebitz“ bleiben, beim Glück der Anderen. Die Charaktere, die in
den Hauptrollen ſich offenbaren, ſind gut beobachtet. Der Dialog iſt
nicht nur voll warmen Humors oft, ſpeziell in den Scenen
mit dem Pfarrherrn, ſteigert er ſich zu gemüthstiefer Wirkung.
Das Stück bietet nicht nur ein äußeres reiches Feuerwerk, es hat auch
ſeine ſtillen, feinen Effekte. Adolf Klein, dem Pfarrer, applaudirte
man bei offener Szene. Er hat ſeine Figur verſtanden, er giebt ihr
Leben und Wahrheit. Emil Höfer, als Kreuzhuber, unterſtreicht ein
wenig ſtark, doch der Alte verträgt das ganz gut, und ſo verblüfft
Höfer wieder einmal mit ſeiner Darſtellungskunſt. Jenny Groß
entzückt als Kathi und Meta Jäger (ECilli) iſt allerliebſt. Sie weiß
ſtets das Frauenhafte, das Weiche, ſo anmuthsvoll zu verkörpern, ſelbſt
diesmal in ihrer kleinen Partie. Die Darſtellung iſt eine künſtleriſch
ſchöne, ich will es wiederholen, und damit die übrigen nicht genannten
Rollen als ausgezeichnet beſetzt ſchildern. Die Regie hat an Alles
gedacht, Vieles iſt hierfür typiſch. Das Publikum amüſirt ſich
„gottvoll“ und ſpendet rauſchenden Beifall wohlverdienten.

Strindberg's Held Maurice iſt ein irrlichterirender moderner Fauſt, der
im Genuß nach der Begierde verſchmachtet und ſich ſelbſt zerſtört, um
andere zu zerſtören. Jm „Rauſch“ des ſoeben errungenen großen
Erfolges als dramatiſcher Dichter und im Emporflackern nieder
gehaltener Flammen verfällt er der Geliebten ſeines Freundes Adolphe
und vergißt ſeines Gretchens, Jeanne und ihres und ſeines Kindes.
In der nächtlichen Feier ihres Findens wünſchen die beiden dem Kinde,
das ihnen als ein Hinderniß erſcheint, den Tod. Die Komödie wird
zur Tragödie. Sie wünſchen es und das Kind ſtirbt wirklich.
Adolphe geht zwar aus der gerichtlichen Unterſuchung als unver-
dächtig hervor aber der Schatten des Kindes drängt
ſich nun zwiſchen ihn und ſeine Genoſſin: ſie mißtrauen
einander, und eins hält den anderen wirklich für den
Mörder. Sie zerreißen ſich gegenſeitig, wüthen gegen einander und
fürchten ſich vor einander. Die Tragödie wird wieder zur Komödie.
Henriette flicht vor Maurice und ſich ſelbſt. Mauriece wird weiter
durchs Leben irrlichteriren. Strindberg ſuchte in den Tiefen der Seele,
verlor ſich in ſpekulativſter Forſchung. Seine Menſchen kranken alle
an der Pſyche. Die Worte, die ſie ſprechen, haben noch einen Mit
klang, den man nicht hört, aber fühlt. Schwere Bleigewichte hängen
an ihnen. Emanuel Reicher (Maurice) ſpielt ſeine überaus anſtrengende
Partie mit innerer Größe. Er reißt die Partner mit ſich fort. Aber
das Publikum das Haus iſt ſehr gut beſucht weiß nicht ſo recht,
was es beginnen ſoll. Es wird oſt komiſch, wo es tragiſch ſein ſoll
et vice versa. Das Kleine Theater aber hat gezeigt, daß es auch
großen Aufgaben gewachſen iſt.

Maeterlink hat ſich zurückgefunden zu leuchtendem Pfade. Sein im
Italien des Cinquecento ſpielendes Schauſpiel iſt ein lachendes Zugeſtändniß
an das Leben und die Liebe. „Monna Vanna“, die, um die Stadt
Piſa zu retten, „nur mit einem Mantel bekleidet“ in das Zelt des
feindlichen Heerführers geht, um ſich ihm hinzugeben, ſich ihm zu
opfern für das Gemeinwohl führt den Dichter zurück in den blühen
den Garten des Lebens. Monna Vanna ſoll ſich nicht opfern. Der
feindliche Heerführer iſt ihr Jugendfreund. Weiche Lyrik, tiefe Poeſie
liegt im Wiederfinden der Beiden. Aber erſt, als ſie den Gatten inner
lich verlor, wird ſie ganz dem Jugendfreunde zurückgegeben. Die
Sonne neuen Glückes wird Beiden aufgehen

Sonſt iſt nicht viel Neues vor Paris. Jm Architektenhaus ließ
ſich jüngſt ein junger Rezitator. Herr Otto Wiemer, hören. Ein großes
Auditorium hatte ſich eingefunden. Otto Wiemer verfügt über eine
ausgezeichnete Ausſprache und fortreißende Wärme. Er deklamirt nicht

er lebt. Man glaubt, die Figuren, von denen er ſpricht, vor ſich zu
ſehen. Von ſeinen Dialektvorträgen gelingen ihm er iſt ein Oſt

vreuße ſpeziell die heimathlichen. Neben mir zerfloß ein Bürger aus
Königsberg in auflöſender Heiterkeit. Wiemer darf ſich getroſt neben
Robert Johannes ſtellen.

Guido Thielſcher vom ThaliaTheater feierte jüngſt ſein 25jähriges
Bühnenjubiläum als „Charley's Tante“. Welche Metamorphoſe
vom „kleinen Cohn“. Erſt wenn ich nicht irre hat er ſeine
Nichte oder Couſine vorgeſtellt, ſpäter „ſeine Schweſter“ und jetzt die
„Tante“ aus Braſilien. Nun kennen wir die ganze Familie. G. E.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Wettia, 23. Okt. (Auszeichnung.) Durch den

Königlichen Landrath des Saalkreiſes, Herrn von Kroſigk, wurde
e dem in Dienſten des Herrn Amtsraths C. Meyer hier ſtehen

den Schäfer Gottfried Jaeckel das Allgemeine Ehrenzeichen
perſönlich überreicht. Der Betreffende iſt im Jahre 1852 bei dem
Großvater des Herrn Amtsrath Meyer auf der hieſigen Königlichen
Domäne in Dienſt getreten und hat am 25. Mai d. Js. in der
Familie Meyer ſein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert. Vier
ſeiner Söhne haben unter ſeinax Leitung denſelben Beruf in der-
ſelben Wirthſchaft erlernt. S

g. Döllnitz (Saalkr.), 24. Okt. (Wahl zur Gemeinde
bertretung.) Bei der kürzlich hier ſtattgehabten Wahl zur
Gemeindevertretung wurde an Stelle des von hier verzogenen
Kaufmanns Herrn Münter der Herr Brauereidirektor Fels in
der erſten Klaſſe gewählt. Für die verſtorbenen Herren Kaufmann
Schimpf in der zweiten Klaſſe und Maurerpolier Albert Metzner
in der dritten Klaſſe traten die Herren Dr. Märzdorff und
Ernſt Schmidt ein.

g. Oſendorf (Saalkr.), 24. Okt. (Jns Geiriebe ge
rathen.) Der 14jährige Knabe Grube hier hatte das Unglück,
beim Dreſchen in das Getriebe der Maſchine zu gerathen. Dem
bedauernswerthen Knaben wurde das Fleiſch förmlich vom Beine
heruntergeſchält. Nach Anlegen eines Nothverbandes wurde der
Verletzte einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen.

g. Dieskau (Saalkr.), 24. Okt. (Fiſch z u g.) Am Monkag
wurde der große zum hieſigen Rittergute gehörige, 65 Morgen
haltende Teich ausgefiſcht. Der Fang war ſeehr reichlich an
Karpfen, Schleſien und Hechten; auch Aale finden ſich in dem Teiche
vor. Die Leitung des Fiſchzuges hatte Herr Fiſchermeiſter Kramer
Halle ausgeführt. Etwa 10 Tage ſind nothwendig, bis der Teich
durch das Reideflüßchen den früheren Waſſerſtand wieder erhält.

g. Großkugel (Saalkr.), 24. Okt. (Prämiirt.) Bei der
in Kaſſel ſtattgefundenen Junggeflügel- Ausſtellung wurde der in
weiten Kreiſen bekannte Glaſermeiſter Winter hier durch Aus
ſtellung Emdener Gänſe ausgezeichnet. Er erhielt die ſilberne
Kammer Medaille und den 1. Preis.

g. Collenbey (b. Merſeburg), 24. Okt. (Schnitzeljagd.)
Das Offizierkorps des 75. Feldartillerie- Regiments veranſtaltet
am Dienstag auf den nach hier gelegenen Wieſen eine Schnitzel
jagd. Der reichliche Regen am Morgen hatte den Boden ſehr
durchweicht, ſodaß das Reiten erſchwert war.

i Querfurt, 24. Okt. (Verhaftung.) Vorgeſtern
wurde der Chemiker der Kuckerfabrik Alt- Querfurt nach einer Ver-
nehmung im hieſigen Amtsgericht verhaftet. Derſelbe ſoll ſich
größerer Veruntreuungen in ſeiner früheren Stellung in Berlin
ſchuldig gemacht haben. Deshalb ſoll er bereits geſtern in das
Unterſuchungsgefängniß zu Moabit gebracht worden ſein. Er
hatte hier vor dem Richter ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.

O. Eisleben, 24. Okt. (Stadtverordneten-Ere-
ſatzwahl.) Bei der heute ſtattgefundenen Stadtverordneten
Erſatzwahl wurden an Stelle der verſtorbenen Herren Stadtrath
a. D. Steinkopf. und Kaufmann Rudolph Richter die Herren
Dr. med. Hetzold und Kunſt- und Handelsgärtner Reinhold
Haubner gewählt.

S Nordhauſen, 24. Okt. (Stadtrathswahl.) Die
Stadtverordneten wählten in ihrer geſtrigen Sitzung mit 20 von
26 Stimmen den Aſſeſſor Hild (gebürtig aus Benneckenſtein, jetzt
Lilfsarbeiter an der Landesverſicherungsanſtalt zu Lübeck) zum
beſſoldeten Stadtrath.

v Liebenwerda, 24. Oktober. (Kreislehrerkonferen z.)
Unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Kreisſchulinſpektors Diakonus
Lemke wurde geſtern im Mucheſchen Saale hier die Kreislehrerkonferenz
der Kreisſchulinſpektion Liebenwerda J abgehalten. Der Vorſitzende
hielt im Anſchluß an die Worte Off. Joh. 3, 11 eine eindringliche An
ſprache, worauf Lehrer SchullerLiebenwerda über das von der Königl.
Regierung geſtellte Thema „Wie kann die Volksſchule zur Bekämpfung
der im unmäßigen Alkoholgenuſſe liegenden Gefahren wirkſam bei
tragen eingehend referirte. Die umfangreiche Arbeit fand den Bei-
fall der Verſammlung, und die beigefügten Leitſätze wurden nach einer
längeren Ausſprache unverändert angenommen. Mit gemeinſamem
Geſang wurde die Konferenz eröffnet und geſchloſſen.

Förderſtedt. 24. Okt. (Aktor Altar.) Jn der
hieſigen Kirche ſind bei deren Renovirung an den bisher feſt
genagelten Flügeln des Klappaltars alte gut erhaltene Malereien,
die das Leiden Chriſti darſtellen und anſcheinend aus dem Ende
des 15. Jahr underts ſtammen, gefunden worden. Der Altac
erweiſt ſich mit dieſen Gemälden ſomit als ein würdiges Gegenſtück
zu der ſchön gerchnitzten Kanzel von 1720.

z Bad Soden a. Werra, 24. Okt. (Der Verkehr in
dieſer Saiſon) war trotz der ungünſtigen Witterung ein ſo reger,
wie er ſeit Beſtehen des Soolbades noch nicht zu verzeichnen geweſen.
Die Geſammtzahl der hier zur Kur weilenden Perſonen betrug 3135
gegen 2982 im Vorjahre.

Staßfurt, 24. Okt. (Weitere Jlluſtration zur
„Fleiſchnoth“.) Zur Abwehr veröffentlicht der hieſige Ma-
giſtrat nachſtehende Bekanntmachung: „Jntereſſenten diene zur
Nachricht, daß wir einen dritten Transport Schweine bezogen und
einſchließlich aller Unkoſten franko Schlachthof den Centner Lebend-
gewicht mit 49,55 Mk. zu bezahlen hatten. Vielleicht intereſſirt
es auch weitere Kreiſe, daß zwei hieſige Fleiſcher in Beetzendorf
einen um 2 Mark höheren Preis, als wir bisher zahlten, für den
Centner geboten hatten, ſofern man nicht an unſeren Aufkäufer
verkaufen wolle und daß dieſe ſich an unſerem Aufkäufer, dem
Hallenmeiſter Grüne, zu reiben ſuchten, einer auch ſo weit ging,
ihn mit der Peyſche zu ſchlagen; die gerichtliche Ahndung iſt nakür-
lich bereits in die Wege geleitet.“

Deſſan, 24. Okt. (Schenkungen.) Die vom ver-
ſtorbenen Geheimrath Dr. Oechelhäuſer den hieſigen Armen ver-
machten 5000 Mk. ſind in Beträgen von je 75 Mk. ausgezahlt.
Die verſtorbene Frau Konditor Hahn hat zum Unterricht für arme
Waiſenkinder 5000 Mk. geſtiftet.

Koswig (Anhalt), 24. Okt. (Der Töpferſtreik)
in unſerer Stadt iſt nunmehr, nachdem auch in den letzten Be-
trieben, in denen noch gearbeitet wurde, die Arbeit eingeſtellt
worden iſt, allgemein geworden. Für nächſten Sonntag iſt
eine Volksverſammlung berufen, in der über den Streik Bericht
erſtattet werden ſoll. Am meiſten leiden bei dieſem Streike die
Hilfsarbeiter, die ſonſt in den Töpfereien beſchäftigt waren, und
nun aus der Verbandskaſſe keine Unterſtützung erhalten. Auch en
der Geſchäftswelt machen ſich die Folgen des Streikes bemerkbar.

Radegaſt (Anhalt), 24. Okt. Goldene Hochzeit.)
Am heutigen Tage feiern in unſerer Stadt der Steueraufſeher a. D.
Rückriem und feine Ehefrau, beide noch vollſtändig rüſtig, das Feſt
der goldenen Hochzeit.

Dornburg, 24. Okt. (Dynamitpatronen. Beim
Reinigen der Eiſenbahnbrücke unterhalb des hieſigen Bahnhofs
wurden von einem Arbeiter zwei Dhnamitpatronen gefunden, die,
wie die Unterſuchung ergeben, aus dem Kalkwerk Staudnitz ſtammen.

W. Jena, 24. Okt. Bei der Bürgermeiſterwahl) in
Wenigenjena wurde Bürgermeiſter Lehmann in Bad Grund i. H. mit723 Segen gewählt.

W. Weimar, 24. Okt. Kaiſerliche Auszeichnung.)
Der Kaiſer hat dem Rechtsanwalt Dr. Flintzer und Generalagenten
B. Dittmar, beide hier, die ChinaMedaille in Stahl verliehen.

Probſtzella, 24. Okt. (Brand.) Jm Machbarxorte
Lauenſtein iſt geſtern Vormittag das Beſitzthum des Maurers
Chriſtoph Scheidig vollſtändig niedergebrannt. Da bei Ausbruch
des Brandes vron der betroffenen Familie Niemand anweſend war
und das Feuer ſchnell um ſich griff, konnte nichts gerettet werden.

X Eiſenach, 25. Okt. (Durch Gaſe getödtet.) Geſtern
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr verunglückten in einem Tiefkanal
durch giftige Gaſe zwei ſtädtiſche Arbeiter. Einer derſelben wurde
todt aus dem Schachte gezogen. Der zweite ſtarb Abends 9 Uhr, nach
dem Wiederbelebungsverſuche angeſtellt waren. Ein dritter Arbeiter
wurde noch rechtzeitig ans Tageslicht befördert.

Eiſenach, 24. Okt. Ein ſchrecklicher Unglücks
fall) ereignete ſich heute Nachmittag gegen 285 Uhr am hieſigen
Bleichraſen. Die beiden ſtädtiſchen Arbeiter Wiegandt und
Braunrodt waren mit dem Reinigen eines Reviſionsſchachtes
der Kanaliſation beſchäftigt. Angethan mit den vorſchriftsmäßigen

Leder und Gummikleidern begab ſich der Erſtgenannte in den
Schacht, der mit übelriechenden, erſtickenden Gaſen gefüllt war.
Er ſtürzte bewußtlos zuſammen. Sein Kamerad, der ihn retten
wollte, hatte ein gleiches Schickſal. Ein vorübergehender Soldat,
der das Unglück bemerkt hatte, holte ſchnell von dem in unmittek
barer Nähe befindlichen ſtädtiſchen Bauhof Hülfe. Der anweſende
Zimmermann Fink machte ſich ſofort an das Rettungswerk, wurde
aber durch ein Ohnmachtsanfall bald daran gehindert. Herzu
kommenden Paſſanten gelang es nun, die drei Männer aus dem
Schacht Herauszuholen. Fink hatte ſich erfreulicherweiſe bald
wieder erholt. Auch bei Braunrodt zeigten ſich nach langer Arbeit
des herzugerufenen Arztes und einiger Mitglieder der Sanitäts
kolonne ſchwache Lebenserſcheinungen, ſodaß ſeine Wiederher-
ſtellung nicht ausgeſchloſſen iſt. Er wurde in's Diakoniſſenhaus
gebracht. Wiegandt aber. ein Familienvater von 6 uner-
zogenen Kindern war tod t.

Lengenfeld, 23. Okk. (Defizit.) Jn der hieſigen
Kirchenkaſſe iſt ein Defizit entdeckt worden, über deſſen Höhe man
noch nichts Geraues weiß. Deshalb wurde in der letzten Stadk-
verordnetenſitzung beſchloſſen, beim Stadtrathe anzufragen, 1. wie
hoch das Defizit ſei und 2. was der Stadtrath in dieſer Sache zu
thun gedenke.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

S Nordhauſen, 22. Okt. (Der land wirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue) hielt geſtern im hieſigen Dom
reſtaurant eine Sitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer
Hauptmann a. D. Schreiber aus Wolkramshauſen widmete dem
verſtorbenen Direktor der Landwirthſchaftskammer Halle, Herrn Landes
ökonomierath v. Mendel-Steinfels, Worte der Anerkennung
die Verſammlung ehrte deſſen Andenken durch Erheben von den Sitzen.
Jm Auftrage der Aachen Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft über
reichte Herr Baron v. Carlsburg dem Verein in althergebrachter
Weiſe 600 Mark zur beliebigen Verwendung. Mitgetheilt wurde, daß
der mit dem Verein verbundene Obſtbauverein Nordhauſen auf der
diesjährigen Provinzialobſtausſtellung zu Magdeburg auf ein vom
hieſigen Gärtnereibeſitzer Volkmar Peter zuſammengeſtelltes Obſt
ſortiment einen erſten Preis erhalten hat. Jm Anſchluß an dieſe
Mittheilung wurden beherzigenswerthe Erfahrungen über Anpflanzung
und Düngung der Obſtbäume gegeben. Herr Regierungs und
Oekonomierath Oldenburg aus Sondershauſen hielt ſodann einen höchſt
intereſſanten Vortrag über „Gedanken eines alten Praktikers über die
Bodenverhältniſſe hieſiger Gegend und deren Nutzbarmachung.“

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeuntſcher Lloyd. „Gera“, n. Oſtaſien beſt. 23. Okt.

Vorm. Reiſe v. Penang n. Singapore fortgeſ. „Preußen“ 22. Okt.
Nachm. Reiſe v. Penang n. Colombo fortgeſ. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 22. Okt. 6 Abds. Reiſe v. Cherbourg n. NewYork fortgeſ.
„Freiburg“, v. Oſtaſien komm., 22. Okt. Vm. v. Singapore abgeg.
„Prinzeß Jrene“ 23. Okt. 7 Mrgs. Reiſe v. Southampton n. Antwerpen
fortgeſ. „Halle“ 23. Okt. 55 Mrgs. Reiſe v. Antwerpen n. Oporto
fortgeſetzt. „Hamburg“ 22. Okt. Nachm. Reiſe v. Nagaſaki n.
Shanghai fortgeſetzt. „Sachſen“, n. Oſtaſien beſtimmt, 22. Okt.
Nm. in Nagaſaki angek. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt., 23. Okt. 12
Nm. Oueſſant paſſ. „Marburg“, n. Oſtaſien beſt., 22. Okt. Nm. in
Hongkong angek. „Trave“, n. NewYork beſt., 23. Okt. Nm. in Genua
angek. „Coblenz“ 23. Okt. 10 Vm. Reiſe v. Villa Garcia n. Cuba
fortgeſ. „Frankfurt“ 23. Okt. v. Baltimore n. Galveſton abgegangen.
„Weimar“, v. Auſtralien kommend, 23. Okt. Hurſt Caſtle paſſ. „Witte
kind“, n. d. La Plata beſt., 23. Okt. Las Palmas paſſ. „Mainz“
23. Okt. v. Havanna n. Bremen abgeg. „Schleswig“ 23. Okt. von
Buenos Aires n. Bremen abgeg. „Königin Luiſe“, n. Auſtralien beſt.,
24. Okt. in Colombo angek.

Hamburg Amerika Linie. „Adria“, v. New York n. Oſt
aſien, 23. Okt. 5 Nm. in Singapore angek. „Pretoria“ 24. Okt.
1 Nachts a. d. Elbe angek. „Auguſte Victoria“, v. Hamburg via
Southampton u. Cherbourg n. New York, 24. Okt. 6 Morg. Dover
paſſirt. „Fürſt Bismarck“, v. NewYork via Plymouth u. Cherbourg
n. Hamburg, 24. Okt. 5 Uhr 25 Min. Morg. Lizard paſſirt. „Lydia“
23. Okt. v. Rio Grande do Sul weitergeg. „Columbia“ 23. Okt.
12 Mittags v. New York via Plymouth u. Cherbourg n. Hamburg
abgeg. „Trabia“ 22. Okt. in St. Thomas angek. „Dacia“, v. Ham-
burg n. d. La Plata, 22. Okt. v. Bilbao abgeg. „Ferd. Laisz“
23. Okt. 5 Nm. a. d. Elbe angek. „Numidia“ 23. Okt. Morg. a. d.
Elbe angek.

Gerichtszeitung.
H Nordhauſen, 24. Okt. (Das hieſige Schwurgericht)

verhandelte an ſeinem vierten und letzten Sitzungstage gegen die
31jährige Ehefrau Johanne Linſel geb. Mohrig aus Mitteldorf,
welche aus Haß gegen ihren Mann, den Mühlknecht Albert Linſel,
verſucht hat, deſſen Lieblingsſohn, ihren 9jährigen Stiefſohn Friedrich,
zu vergiften. Sie hat am 16. Mai d. Js. dem Knaben als
Frühſtück ein Stück Brot, auf das ſie etwa 60 Tropfen Vitriol gegoſſen
und Rührei gelegt hatte, mit zur Schule gegeben. Dem Knaben wollte
das Frühſtück nicht munden. Von dem Genoſſenen bekam er heftiges
Erbrechen. Der Vater ließ das übriggebliebene Brot aus der Schule
holen und unterſuchen. Dadurch wurde der Vergiftungsverſuch feſtgeſtellt.
Die Angeklagte iſt ſechs Wochen lang in der Jrrenanſtalt zu Alt
ſcherbitz auf ihren Geiſteszuſtand beobachtet worden. Der Vorſteher
ſprach ihr Verantwortlichkeit für die That zu. Die Angeklagte war
geſtändig. Sie wurde von den Geſchworenen des Mordverſuchs ſchuldig
geſprochen und zu 4 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt und zur
Tragung der Koſten verurtheilt. Auf die Strafe wurden ihr 3 Monate
der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet.

Jagd und Sport.
Juliushof b. Glebitzſch, 25. Okt. (Treibjagd.) Jm Guts

bezirk Juliushof wurden bei der geſtrigen Treibjagd auf einem Revier
von 600 Morgen zur Strecke gebracht 102 Haſen, 53 Faſanen, 14
Rebhühner und zwei Kaninchen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00-2,20 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro CEtr. 3 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.e 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10-15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 125 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 15--70 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 25--40 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk.
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Amkliche Hekannktmachnnugen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 28. Oktober er. Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionezimmer.

Tagesordnung
1. Anderweite Seetung von Straßenzügen auf dem nordöſtlichen

Bedauungsplan. 2. Entlaſtüng der Rechnung über das Baukonts des
Neubaues der Mittelſchule in der Kloſtetſtraße. 3. Ankauf der
Schleuſeninſel in Trotha. 4. Fluchtlinienfeſtſetzung für die projektirte
Uferſtraße. 5. Nachbewilligung für die ſtädtiſchen Springbiunnen und

ittelbewilligung zur Anlage eines Pumpwerks. 6. Ausbau der
zwiſchen Thomaſius und Südſtraße projektirten Straße A. 7. Ausbau
der zwiſchen Freiimfelder- und Landsbergerſtraße projektirten Straße B.
8. Vergrößerung des Unterſuchungsplatzes für Schlachtvieh auf dem
Schlachthofe. 9. Genehmigung eines Abkommens wegen Ausbaagerung
der Gerberſaale und des Mühlgrabens. 10. Landerwerb vom Grund
ſtück Geiſtſtraße Nr. 52 und Genehmigung eines Abkommens 11. An
kauf des Domänengrundſtücks und des Amisgartens in HalleGiebichen
ſtein. 12. Umgeſtaltung der nördlichen Terraſſe des Stadtgottesackers.
13. Verkauf der Ecke der Wolf und Jonasſtraße belegenen Bauſtelle.

Bekanntmachung.
Der ſelbſtſtändige Dienſtmann Nr. 325, Adolf Böber, iſt am

21. d. Mts. aus der Dienſtmannſchaft ausgeſchieden.
Es werden daher alle diejenigen, welche glauben, daß ihnen

aus Handlungen oder Unterlaſſungen, welche der p. Böber bei Ge
legenheit eines ihm ertheilten Dienſtmanns Auftrages begangen,
Anſprüche an die von demſelben beſtellte Dienmannskaution zu
ſtehen, hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche im Verwaltungs
gebäude der Unterzeichneten, Rathhausſtraße Nr. 109, Zimmer 47,
binnen 2 Wochen geltend zu machen, widrigenfalls über die Kaution
weiter verfügt werden wird.

Halle a. S., den 21. Oktober 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat n 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 76701 bis S1184 tragen
und über welche die Pfandſcheine in rothem Druck aus
geſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 20. November 1902 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von S bis 47, Uhr im Auktionszimmer
e ger hanſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferne? Betten
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
Spieldoſen und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 22. Oktober 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtaltenfür das hl zerkleinerte Cote 1 Mark, x

Croßſtückige 90 Pfennig,e Schmiedecoke fo Pfennig.
Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl, übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfennig das hl berechnet werden.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke,
Nach gründlicher Jnſtandſetzung der Stallungen nimmt die

thierärztliche Kliniß der Königl. Univerſität
(am landw. Jnſtitut, Wilhelmſtraße 26)

kranke Pferde zu jeder Tageszeit auf. Kliniſche Demonſtrationen
unter Leitung des Vorſtandes Sonnabend von 8--10 Uhr, ſonſt
täglich von 8--10 Uhr und von 2—3 Uhr Nachm.

Die Verpflegungskoſten betragen pro Tag 2,25 Mk., auch kann
das Futter geliefert werden. Der Vorſtand.

Holz- Auktion.
Dienstag, den 4. November er., ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier
ca. 3000 Stück geſchälte kieferne Rutzenden

(diesjähriger Wintereinſchlag und Totalität),

„120 Km. Hrennholz,
250 59 Kohlholz

öffentlich meiſthietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Nach der Auktion kommen in der Schneidemühle trockene
und friſchgeſchnittene kieferne Bretter, ſowie dergl. Kanthölzer

zum Verkauf. (4577Zuſammenkunft: 9 Uhr Vormittags im hieſigen Gaſthofe.

Die Forſtverwaltung.
e n dere duy Junge und ältere s

as Konkursverfahren über daZermögen des Kaufmanns Karl Arbeitspferde,
enkel zu Halle a. S. wird nach ſelbſt gezogen, ſtehen zu verkauf. auf

erfolgter Abhaltung des Schluß Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch,termins hierdurch Fuſzeßaden. Kr. Leo Bahnſtatignen:
Halle a. S., 14. Oktober 1902. Bitterfeld, Roitzſch und Delitzſch.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.
Im Handelsregiſter Abtheilg. A Pf 0Nr. 1577 iſt die Firma Daniel erde

r h e zum Schlachten kauft ſtets
os, e ezu Halle a. S. nd als Inhaber Arthur Möbius,

der Kaufmann Daniel Gehlert Rofßſchlächterei mit Dampf-
daſelbſt eingetragen. betrieb, Halle a. S., Lauge-

Halle a. S., 20. Oktober 1902. ſtraße 21. Fernſpr. 1156.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abtheilg. B
30 vetreſenr die Aktien

Geſellſchaft: Fabrik landwirth-
ſchaftlicher Maſchinen F. Zimmer-
mann K Co., Aktien- Geſellſchaft
zu Halle a. S. mit Zweig Nieder
laſſungen in Berlin, Schneidemühl 2
iſt eingetragen: Jn Hannover iſt 50 Stück prima ſchwere hoch
eine Zweig Niederlaſſung errichtet. tragende junge holländer

eHalle a. S., 16. Oktober 1902. K ü h eKönigl. Amtsgericht, Abth. 19.
ſtelle zum ſofortigen preiswerthen

m 4517) Jnuſterburg.
ur prompten u. ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen (3613

Wilhelm Thormeyeor,
Cöthen i. Anh.

3 junge Schwäne
verkauft Rittergut Lemſel bei
Zſchortau. Bez. Halle.

a

Licht Bad „Hellos-
Albreehtstr. 46, b denen

Iieht-Schwitz- Bad 2 Mark.
Moor-Bäder, Kohlensäure- Bäder,

Massage, Bestrahlung ete.

Licht-Heilverfahren.
Die Anstalt steht unter meiner persönlichen Leitung

und ist in ihrer Art die sinzige am Platze
Otto Kresse, Naturheilkundiger.

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.

Lanolim-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.
Vermöge seines hohen Lanolingehbalts und

seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-
beugungemittel gegen Wandsein.

Preis per Büchse 50 Pfg.
Lanolinfabrik Aartiaikenfeldo.ar W

Die Weber D5
des Eulengebirges fertigen dauerhafte und preiswerthe

Leinen, Halbleinen und Baumwollengewebe zu aller Art
Wäſche und Ausſtattungen geeignet.

Die Güte der Waaren und Arbeiten bezeugen Tauſende unver-
langter Belobigungen

Um dieſe fleißigen Weber lohnend beſchäftigen zu können, bittet
um zahlreiche Aufträge das

Waldenburger WeberUnterſtützungsNnternehmen.
Th. Sohoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule,

Preis buch unentgeltl. Proben poſtfrei. Waaren v. 20 Mk. an franko.

CGhamofte Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölan, Bez. Halle a. S.

Telephon (137. Geſthäftebegründung 1872. Tolephon 1137.
Ghamottewaaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Gnamotte-Steilne, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben bochfeuerfeſten Bennstädter

Thones ünd hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

Mehrere Privathäuſer, GeſchäftsZur Ausführung und 3uſtandhaltung von

häuſer, Gaſthöfe, Hotels pp., da
runter ein Materialwagren- Geſchäft

harten nla en mit Flaſchenbier, Kartoffel-, Holz

hält ſich beſtens empfohlen und Kobhlenhandel, bei geringer
Herm. Stein Deſſauerſtr. 48b. Anz. ſofort zu verk. Ausk. erth.

Braun, Güſten (Anhalt).Gebrauohter Geldschrank e
(Fabrikat Käſtner) billig zu ver Ziekung 12. u. 18. November
kaufen. Merſeburgerſtr. 2, u Berlin, im Kaiserhof

W Berliner loose La. teehn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 A, Porto

Hrennereigut, 6039 Gewinne erherent

ca. 2200 Mrg., faſt 0000durchweg warmer,
milder Acker mitLehm-
untergrund, Weizen-
boden(140 Mrg. Forſt),
denkbar günſt. Lage,
Bahnhof am Speicher
und Brennerei, 1Std.
Chaufſſee nach großer

Der Verkauf der Gewinnpferde wird
mit 70 d. angegeb. Werthes garantirt.

1.10000
6000

Provinzialſtadt mit 5000bedeutend. Garniſon, 2
Proviantämt, Mühlen, 4000
höh.ſschulen, Molkerei à
in unmittelbarer Nähe,
direkte Bahnverbind.
z. nahen Zuckerfabrik,
hochherrſchaftl. Wohn
haus im ſchönen Park,
Beamtenhaus, reichl.
le b. u. todt. Fnventar
und Ernte, Brennerei
mit neueſten Einrich-
tungen, 68200 Liter
Conting., gute Leute-
verhältniſſe, Anzahl.
160 000 Mk., Reſt ge
ordn. langjähr. Hypo-
thek, mit vorzüglicher
Ernte ſof. verkäufl.
Gefl. Anfr. u. M. O. 400
beförd. d. Exped. d. Ztg.

2 à 3000 6000
5 à 2000 0 000
6 à 1500 9000
2 à 1000 2000
20 Fahrräuer 4 000
6000 44 000
Loose versendet der General Debit:

Lud. Müller bo,
Berlin C., Breitestr. 5.

W Telegr. Adr. Glüoksmüller.

Loose in Halle a. 8. bei
Schrödel Simon( Alartin Sehilling),
Gr. Ulrichstr. 46, Fa. 0O. Klein-
schmidt, Moritzzwinger 14, Arthur
Kopseh, Steinweg 29, Pettrieh
Kopseh, Sehweerstr. 20, Pfeffer-
sche Buchhandlung (0C. Striecker),
Markt 22, Max Stoye, Magde-
burgerstr. 68, Richard Heinze,
Mansfelderstr. 7, Oscar Sechröder,
Leipzigerstr. 46, Bruno NMoewes,
Leipzigerstr. 11, Karl Eisengräber,
Lafontaipestr. 19, Kurtzke Hasse,

Größere Gutspoſten

t rohſucht gegen Caſſe zu kaufen (4591

G. Riemann,

49 Pfandbriefeder Deutschen Hypothekenbank w«leiningen,

im Herzogthum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nieht verloosbar, letzter Cours 102
empfehlen wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenfrei ab

Beaurſtragte VerKauſfsstelle für Halle u. Umgegend

Spar- u. Vorschuss-Bank.
Plahl. Fuss.

Friecmann Weinstock,
Halle a. S., Leipzigerstr. 12,

Telephon 811. Telegr. Adr. Friedwoeln.
Provisionsfreier An- u. Verkauf von

Aali-, Roſilen- u, 6r e Auen,
Nen! M Vner reicht i NentVon diverſen Konkurrenzmaſchinen iſt
Eulenberg's Düngerstreuer

infolge ſeiner bedeutenden
Vorzüge als

W der beſte bis jeht
W exiſtirende

bezeichnet worden.D. R. P. 111755.
D. R. P. a. Proſpekte gratis und franko.

URen! Wiesenkultivator „Salia“ Ven!
wiſt geare rer 3e ieſen u. Kleefelder d. exa enHandarbeit gleich. ngeahnte&2 Vortheile bietend! Von verſchied.

C Prüfungséſtationen und landw.
W Autoritäten als leicht u. Jm arbeitend und von der D. L. G.1901 als

r „neu und beachtenswerth“
anerkannt? Coulante Preisſtellung. Alles Nähere Proſpekte.

Walter Eulenberg, Halle a. 5. 10,
Fabrik land w. Maschiſnen.

Goldene Medaille Paris 1900

Erstklassiges deutsches Fabrikat
gjährige Specialität

Kataloge umsonst

und postfrei.

sämmtliche

landwirthschaftl. Maschinen

Fabrik landwirthschaftl. Maschinen

F. 2immermann 8 Co. N. alle S.
Filialen: Berlin C., Hannover, Schneidemühl.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk. J
Feinste Reſferenzen. Billigste Tagespreiso,

U. Both's DampWwiogelei und Cementiahrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

e

Muſterhafte Obſthäume aller Art,
Alleebäume, Zierbäume, Zierſträucher, Wein
reben, Beerenobſt, prima Roſenhochſtämme,
Buſchroſen, Kletterroſen, Blumenzwiebeln

u. ſ. w.
Reichhaltige Preisliſte mit zahlreichen Ab

bildungen und Kulturanleitungen koſtenfrei zu Dienſten
Ed. Poenicke (0., m. b. H., Baumſchulen, Delitzſch 31.

Unſere ObſtBaumſchule ſteht unter Kontrolle der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen.

HachenerBadeöfen
D. R. P im Gebrauch.

üver70,20

housErs
i GasheizöfenVertreter an fast allen Plsfzen.

Zu deziehen durch Max SehölIner, Spiegelstr. 13.

Thüring Weisskalikz.,
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit wie gebrannt und

aLeipzigerstr. 95/96, Paul Keitelé r. üheresr. 36. 14002Magdeburg.Fernsprecher aS. liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

N.
n
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